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verehrten. Die Reıiterkohorten der Balkanhalbıinsel CM -Mysterienwesen und Urchristentum. fahlen sıch der göttlıchen ın den Mysterıen der
Auf der Ööhe seıner Krafit hatte das alte Rom fast „„T’hrakischen Reiter‘‘. Damıiıt sınd die Myster:enkulte nıcht

sämtliche V Öölker Rande des Mittelmeeres einer erschöpftt, xab noch ıne J} Reıihe, dıe sich aber
staatlıchen Kınheılt zusammengefaßt. 7u eıner relig16sen mehr dem einen oder anderen der obengenannten —

KEiıinheit Wal aber nıcht gekommen. Dıie unterworfenen Schlossen, die Mysterjen des 102 VO Alexandrıen
Provinzen behielten TEe (Sottheiten un ihren ult Der oder der Hımmelskönigin (Tanit) VO Karthago
römische Staatsgedanke Juristisch nüchtern auch 1n Die Mysterienkulte d  1, W1IEe ihr Name sagt, Geheim-

kulterelig1öser Hinsicht: Q STAE den neuangeglıederten V ölkern DiIie Kingeweihten Mysten) f

Stillschweigen über re und Liturgie den Nıchtgeweıhtenseine Religion aufzudrängen, nahm vielmehr ails iIremden
(zottheiten ın seınen Hımmel auf, wıdmete iıhnen 1n der gegenüber verpilichtet. [DDas (seheimnıs wurde 1m allge-

meınen treu bewahrt. So wırd verständlich, daß WITHauptstadt JL empel, apellen un Priesterschaften, un sıch
auch den Schutz der Provinzgötter für das Weltreich VO  > einem christlichen Schriftsteller WI1e Hiırmi1cus Maternus

Demsıchern. Der Römer Wa  a Yanz entschıeden für relig1Ööse mehr davon erfahren als VOIL klassıschen Zeugen:
Schweigegebot entsprechend ist Wiıssen VO denDuldung, solange die angestammte elig10n der Väter

nıcht angetastet wurde. So ZOS schon 204 (hr der Mysterıen eın recht lückenhaftes. och ist sovıel klar,
Kult der Großen (3öttermutter Kybele AUS ryglıen daß dıese Kulte entsprechend der Lebhaftigkeıit des Morgen-
Rom eIn, dem römıschen W esen iremd, aber hoch- änders eın großes (Gewicht darauf Jegten, den auben
geachtet, eıl INa  — ıhm durch 1ne Verkettung der Um- dıe Schicksale der besonders verehrten (GGötter dramatisch-

lıturgısch vorgeführt 4A sehen un damıt dıe offnungstände dıe Befreiung VOIN Punischen Schrecken zuschrieb.
och Jahrhundert M Chr. hatten sich auch Che auf en gleichartiges Schicksal beım Mysten beleben
ägyptischen Mysteriengottheıiten {Isıs und (Osırıs das relig1öse Diese dramatıische Liturgie War Sdl1Z besonders, die
Bürgerrec Roms erworben un TOTZ starker, zuweılen mıiıt dem Cnhleı:er des (3eheimnisses umwoben 5 mächtig
erfolgreicher Gegenströmung erhalten. Der alte uhm VOI Oß. Dazu kam dıe Gewährleistung eiıner Entsühnung

und damıt verbunden dıe sıchere OMn ung einer jen-KEleusıs ZO& die Kaiser un die vornehme Welt des estens
nach Attıka, sıch dort ıIn dıe heilıgen (eheimniısse seitigen Glückseligkeit. Die Menschen jener eıt Walell

einweıhen D} lassen. [D)Das seefahrende Volk versiumte c5 mehr eschatologisch interessliert, als der DO der Skeptiker
nıcht, sıch durch die Aufinahme 1n c1ie Mysterıen VO über dıe Ammenmärchen des Jenseıts vermuten äßt
Samothrake dem chutze der „2zroßen (Götter“ 1l. der Die Mysterien zuerst natiıonale Kulte Man
Kabıiren ANZzZuUuverirauen Die Kaufleute des Ostens, dıie ist daher leicht /AY der Annahme genelgt, dıe natiıonale
Syrer, machten Propaganda für den Geheimku. ıhres Leidenschaft hätte auch be]l der Missıonspropaganda danach
sterbenden und wıedererstehenden Naturgottes Adonıs, getrachtet, den eigenen ult des Stammes auf Kosten der
dıe „syrischeh Kalser‘“‘ begünstigten den stammverwandten anderen 1n den Vordergrund iA bringen Alleın dıe gegen-
Kult des Sonnengottes agaba VO  o Emesa. Die römischen seltige Kıvalıtät wurde 1n Wiırklichkeit dadurch Yanz De-
Soldaten der Grenzschutztruppen begeısterten sıch tür den trächtlıch gemildert, daß sıch dıe Schar der TOMMEenNn 1n
persischen Sonnengott Mithras, den S1Ee un dem für möglıchst viele cdieser Kulte aufnehmen ließ, sıch dıe
den Oldaten Ssprechenden Namen des S0l Invictus des Segens sıchern. Dadurch enéwickelte sıch
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e1In Zustand, den 190992081 miıt dem 1ın der kelig10onsgeschichte INan AUS den großen Paulinischen Briefen ıne SaAaNzZC Anzahl
fast unentbehrlichen Worte S k S ZU bezeichnen Homilien ausscheiden, Der Briefschreiber wırd ]a [1UI sıcherlich,WI1Ie 6 schreıbt, Inı allgemeinen auch gesprochen haben;pflegt. Das Wort Synkretismus War schon 1m Altertum
erklärungsbedürftig. J]a Plutarch AIn Anfang des christ-

vielleicht hat ( dıeselben Worte eben ın eıner Anspracheem Urte, der Brief geschriıeben 1St, gesprochen, W arum
lıchen Jahrhunderts Anweisungen über das Verhalten bel sollte sS1Ee nıcht In zweıtes ] eıner anderen Christengemeinde
Geschwisterstreitigkeiten o1bt, Sagt Am besten nımmt brieflich übermitteln ? Für dıe relig1ionsgeschichtliche Erklärung1St 11UTr dıe e1INne Feststellung VO Bedeutung, da Petr. immerINn  > sıch E1n eıspiıe den Kretern, „d1e iıhrer das große Sakrament der Wiedergeburt, dıe christliche Taufe,Ööfteren bürgerlichen Zwistigkeiten und Parteistreitigkeiten vorschwebt.
sıch jedesmal versöhnten un: zusammenstanden, WENN ach dieser V oruntersuchung kommt 1mM DAr Teıle
Feinde VO  > außen drohten: dıes War der bel ihnen - ZUIN reliıg1onsgeschichtlichen Problem. Zunächst
z  € » Synkretismos«.“ (De Jraterno 1U sucht das Mißtrauen ZETSTEUCNH, das noch In weıten

Bernardakis 11L 271) In der kKelig10nsgeschichte be- reisen der relıg1onsgeschichtlichen NMethode entigegenge-deutet Synkretismus dıe Verschmelzung A sıch remder bracht wırd, un das Z eıl daher Stamm(t, daß INa  -
relig1öser Gedanken (Glaubenssätze) und Briäuche (Liturgie 1L1LUTr allzuoft 1n dem Keligionshistoriker einen „Modernenal Handlung un Sprache einem CUCH Kult Bilderstürmer“ erblickt, ‚„„der mı1t kecker Hand auch Al
Kückwärtsschließend soll dann iıne estimmte Religion den ältesten JI radıtionen 71 rühren wagt‘‘ S 20); daß
AdUuUSs den verschıedenen zusammenwiıirkenden relig1ösen und
kulturellen Ursachen erklärt werden.

190028  z Cıe relıgı1onsgeschichtliche Forschung 1mM WıderspruchIm Mittelpunkt des mı1t dem Of?enbefrungsc!uarakter des Christentums wähnt
Interesses sSte AaUus begreiflichen (Gründen das Chrısten- (S 30) Feine un Clemen wırd der Vorwurf yemacht,
iu  3 Mıt dem gewaltig anschwellenden DNEU zugänglıchen daß S1e e bereitwillige Aufgeschlossenheit für dıe Resul-
inschriftlichen und bıldliıchen Materıial ist dıe rel1ıg1öse Be- tate der relig10nsgeschichtlichen Methode‘“ NUu sSowelt haben,
WECBUNS der Antıke vieles klarer yeworden, 1NCUC über- als diese Resultaute ur eigentlich dıe Peripherie des Christen-
raschende Parallelen tauchen auf, und dıe geschichtliche Lums, nıcht aber dıe Kernpunkte berühren, „daß dıe größereForschung Deeıilt sıch, dieses Materı1al für dıe Frage der Konsequenz häufig AR00E scıten der Ol ihnen bekämpftenKEntstehung und Entwickelung des Christentums nutzbar Methode‘“‘ liege (S 32)) Demgegenüber wırd betont, daß

machen. C1e Apostel und ihre Schüler doch ohl das bisherigeDie Beurteijlungen waren anfangs mehr nach eiıner rel1x1öse Vorstellungs- un Kmpfindungsleben ihrer Hörerphilologischen un theologischen Kıchtung auseinanderge- berücksichtigt aben, un ıes NS nach KOT. E A2ZOgyangen, wobel dıe philologische Partei dıe fortschrittliche, nıcht Phılosophıie, sondern relıg1öses en der Masse,dıe theologische die- konservative darstellte. DIie Zeıt einer Mysterienkult (S 33) prüft L1LU1 den HauptteilAnnäherung hat begonnen: der Philologe kommt nıcht 188881 des Briefes un kommt 7Ä dem Krgebnisse: „Der Ver-
Zıiel ohne 1ne umfassendere Kenntnis der I’heologie, und tasser und jedenfalls auch seıne Hörer mMUussen eiınem
der ecologe erreicht nıchts ohne stärkere Beschäftigung Kreise Menschen entstammen, che früher Anhängermıt der antıken profanen und relig1ösen Kultur. irgendeines Nliysterienkultes SCWESECN sın.d, un dıe orößteAn dreı Beıspielen sel der gegenwärtige Stand, aller- W ahrscheinlichkeit scheıint mMI1r dafür ZU sprechen, Cdaß
dings 1Ur bruchstückartig, gekennzeichnet. diıeser Kult dem Dienst der Kybele eweilht WErı (S G5

Dıe Mysterien und der erste Petrusbrief. vgl AF 1(©)20)) Unter diıeser Voraussetzung meınt 1
gewinne der Brief erst recht SEINE Anschaulichkeit un:Perdelwitz hat sıch dıe Aufgabe gestellt, den Lebendigkeit, e1INn Gedanke, der immer wıeder ausgesprochenPetrusbrief auf se1ıne Beziehungen ZU. Mysterienwesen

untersuchen.
wırd (S SA 46 TE 95) Daß sich e1InNnhatte ZUEISE TT das liıterarische rediger oder Schriftsteller dem Anschauungskreise seinerProblem 1INSs Auge gefaßt, dann ber siıch den nachträg- Hörer oder „Jeser anpaßt, ıst L1UT verständlich. Wennlıch sıch aufdrängenden Fragen über das relıg10nsgeschicht- dıe Adressaten VO  - etr. ehedem Kybele- Verehrerlıche Problem zugewendet. Kür zerlegt sıch das etr. WALCI, WÄTe 6S möglıch, daß sıch der Verfasser prach-genannte Schreiben In WEeI] ehedem völlig unabhängıge ıch A lıturgische Bräuche Jjenes Kultes anschloß, WECNNTJeıle L5 San A un 4,d Im ersten Abschnitt S1e kannte, noch mehr WENN G7 selbst VOT seınNer Be-ute „eEInNne bel Gelegenheit eiıner Tauffeier gehaltene kehrung Kybelemyste War Kür dıeses dreıfache WennAnsprache dıie Täuflinge, das älteste unNns erhaltene haben WITr AUS dem Altertum keinerlel Anhaltspunkte, S1e_ Beispıiel eiıner altchristlichen Kasualrede‘‘ (S 95) müßten AaUuUSs etr. selbst werden. HatDer Abschnitt A, VE 14 soll en Schreiben einen solchen Beweıs erbracht?sein, dessen Kingangsformel F Ürra bel der ereinigung Dıie Wiredergebürt. behauptet Gennrich undder beıden Schriftstücke SdNz den Anfang erückt wurde. Clemen; da ach Kor I5, 2 QBTS 35 V Joh $ sıch dıiehat damıt dıe Vo Soitau 1905/6) ausgesprochene 1 hese;dalß Petr ehemals eine erbauliche Homıilie SEeEWESCNH sel, VeCr-
TAUiE, das Bad der Wiedergebürt als eıne kultische Hand-

stärkt aufgenommen und ıhr durch dıe Verbindung mıiıt eıner lung darstellt Nıt sakramentalem Charakter uınd ‚magischer Be-
deutung‘”. Diese Bedeutung der Taufe für dıe Petr. saltchristlichen Tauffeier In individuelleres Gepräge gebenversucht. 23 Wiedergeburt VOTAaUsSs und sucht sS1E dann durchEıne geschickt durchgeführte Analyse dieser Partie dıe Herleitung AUS einer ANDSCHOMMPMENEN Mysterientheologie A18—22) g1ıbt der aufgestellten Behauptung was Bestechen- erklären. nat L1UI ZW ar völlig Fecht: WenNnn ETr den sakramen-des Allein dıie Gründe VO  — PasSsch ebensowohl für eiınenBrief als für eıne Homilie. ach demselben Grundsatze xÖnnte erkennt.
talen Charakter der T aufe bereits für dıe neutest Theologie |=>

Dagegen kommen die allzu sehr VO konfessioneller
Dogmatık beeinflußten Erklärungsversuche VO Gennrich undPerdelwitz, Rıchard, Die Mysterienreligion und das Clemen nıcht auf. Allein handelt siıch ter m das AVayEVVÄVProblem des Petrusbriefes. Ein literarischer und rel1g10ns- VO Petr. Dieses erscheint zunächst nıcht als kultischer Rıtus,geschichtlicher ersuch. [Religionsgeschichtliche ersuche und sondern als göttliche Tätigkeit; denn I, 23 WIr erklärt alsVorarbeıten herausgeg. VO Wünsch un: De ETr AIaf iıne Wiedergeburt durch den Adyos. Ob UU  - den AdyosHeft]. Giessen, T’öpelmann, IOII (108 69) 3,.60, als Wort der Lehrverkündigung der als die göttliche Persön-
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iıchkeit des LOgOS versteht: imMmmer steht 1m Hıntergrunde die auf einer großen Anzahl VO Grabinschriften selbst mıt em
antıke Vorstellung, da(l das belehrende Wort den Menschen AUuUS Namen an AQeternum renatus.“ Hıer wırd jedoch das hOomo
einer Verfinsterung zum Licht; VO dem alten Leben einem
LIECUECN Leben rweckt.

MOFLEuUrus völlıg verkannt. Wer sıch einmal miıt dem Sprach-Der Lehrer galt als Väter, der Belehrte charakter des Firmıcus Maternus befaßt hat, wırd sofort erkennen,als Kınd, als Wiedergeborener. Diese Gedankengruppe äßt SICH da MOFiurus nıcht eine mystische Sterbezeremonie darstellt.
1m einzelnen belegen 4AUS Heidentum, Judentum nd Christentum.
Das belehrende Wort 1st In der erstien Christenheit wIıe uch das bemiıtleidenswerte Heıde

Moriturus 1St ‚„ der em ode geweihte“ der armselige,
Vgl etwa 263 „MOTIUFUS draco“ ;entsprechende Bekenntniıs auf C CENYSTE 1t der Untertauchung 22, „UNGQUENTUM hoc VMANYUN MOFTULS, SC morıturtis, ulb

verbunden ; OPORYLC ING TWLOTE@G hätte belehren mussen. TUOS LAQuELS FÜULS cCePeEr«is 8’ 5  n „Lugete MOVEuUOS DESTFOS et
Dann hätte sıch das Waort Tertullians, De YesS GUÜUFN, 48 2ST Siım1l4 NnNOrte morituri.“ Moriturus 1Sst das gleiche WwI1Ie dıe
„ANıMA enım NON [avatione sed reSPONSLONE sancitur“ überlegt en HMeiden , gewidmete Anrede „Caducı homines“ O1 der
nd seine Auffassung ON der „Mmagıschen“‘ Wırksamkeit der mMiseri und mıserandad.ı Man Vol. och dıe Häufung 2YTaufe mindestens herabgestim InNT. ” O MLSEra el eaduca mortalitus D OS „fFragilis el ecaduca

Die Hinweise auf dıe Wiedergeburt ın den Mysterien sınd mortalitas.“ Der Beleg scheidet Iso AUS Die „zahlreichen‘nıt großer Unselbständigkeit nd ohne richtige Abschätzung Inschriften Kybele-Mysten nıt „n aeternum renatus“ be-
iıhrer Beweiskraft zusammengestellt. Es soll der Bewels erbracht schränken sıch nach meılner Kenntnis auf ıne einz1ge, da CE VI,werden, da[(} dıe Vorstellung von Sterben ‚:und Neugeburt, die 736 391 (Chr nach Cumont eıne Fälschung 1st.
Weıhe ZU einem höheren Leben dem Bilde der Zeugung

Dreı ‚„‚besonders
Die übrig bleibende Nr. (1 VI, Nr y IO 1st 376hr.ın vielen antıken Kulten iıne Rolle spielte. Da das T’aurobolium gewöhnlıich ach Jahren wıieder-markante Stellen der Mysterienkulte“‘ (S 40) werden herange- holt wurde, 1st das un Adeternum dem Kybelekult fremd

ZOSCN. Im Berliner Zauberpapyrus 5 / wird unter en An- W eenn WITr die AUS Julian postata un AUS Augustinus bekannte
weisungen ZUM Empfang des hılfreichen ämons dem Zauberer UOpposition des Kybelekultes das Christentum bedenken,
Verkehr enthalten.
auch dıe Bedingung gestellt, sıch Tel TFage VOIN geschlechtlichen lıegt v  v Möglichkeit nahe, dalß das „n adeternum renatus“

araus ol [1U  Dn der Gedanke klar hervor- eıiner auch synkretistischen Inschriüft AUus$s dem Christentum
treten, ‚„da[} dıe Weihe Mysten durch iIne geschlechtliche Stamımt ber uch ohne diese Annahme esteht kein Kecht,Liebesvereinigung des Adepten ı1t dem Ott vollzogen wird®‘
(S 40)

eiınen 1m 376 0® Chr. ausgesprochenen Gedanken als Grund-
Allein Ww1e kxod 19, I5 bewelst, 1st dıe geschlechtliche lage des AVOaYEVVÄV VO Detr. A betrachten. Ahnlıch ist

Enthaltung für en Hıntrıitt O1t schon lange V en Mysterien Sallust TEOL EWOV %”AaL NOTWOV Z beurteılen, heißtüblich. Nıcht 1n Judentum, In der SaNZEN antıken Kultur Erl TOVTOLG VAAÄaNTOG TOO@ DOTNEO ÜVOYEVVOUEVWOV.*“ Sallust
gehört jeder heıligen Handlung dıe Fernhaltung VO jeder W eın naher I*+reund VO Julhan, nd dieser A alser hat dasBefleckung. Dazu gehört dıe Meidung des Geschlechtsverkehrs T aurobolium 1n bewußlten Gegensatz /ASEr christlichen Taufe ge-In derselben W eise wıe dıe Meıdung gewIisser Speisen, dıe INan SEIzZT und ıhm dıe Gnadenkraft des christlichen . Sakramentesfür unreın erklärte, f Ziegenfleisch, FISCH;, Zwiıebel, Knoblauch geelgnet, hat ferner Qallz dıe wichtige Tatsache übersehen,
u>Ss Beıdes gehört ZUT wirkungskräftigen Krankenheilung, Dä- daß das Taurobolium V dem Jahrh. Sar keine Weihe W ar
monenaustreibung, Zzunmnm Empfang einer Offenbarung 1m Iraum, (also keine Bluttaufe), sondern ın Opfer. Als drıtten BelegVision, Orakel SW. Kın Hinweils auf ine „geschlechtliche bringt (S 44) eiınen Text 4Aus Hıppolyt Philos. V 8) denLiebesvereinigung‘“‘ 31t der Gottheit 1st da nırgends gegeben 40US Reitzenstein (Poıiımandres 93) also fortlaufend ausschreıbt :[J)as zweıte Beispiel 1st v  . —_ berüchtigte Geschichte, WO eın ‚„ AEVOovOoL ÖE 0L Dodyes UHÜTOV TOUTOV %AL VELUV, OLOveELl Y
verkommener Isispriester unter em Vorwand, der (sott Anıbis UPNWATE- OL TADO EYAATWODY WEVOV EV ( TOUATL' OL QÖTOL,wolle siıch mi1t iıhr vereinigen, ıne Römerin mı1ıt einem Römer PNTL, Dosyes TOV UHÜTOV TOUTOV MAÄALVD %, WETABOANG AEYOoVOLVim Isıstempel verkuppelt. Die Frau olaubte ATl einen Verkehr EOV x%tiAÄ.‘® Dazu wırd bemerkt: „Auch 1er ist wıeder dasnıt dem Oft. Daraus geht für „unwiıderleglich hervor, daß Bıld des Sterbens, A'S 1mM Vordergrunde steht ; 'EST dann 1st1n en Isiısmysterien der Glaube herrschte, da(l durch eine möglıch, (Gott werden, also einem höheren Leben g —-Vereinigung mıiıt em ott einem höheren rad der Erkenntnis langen.“‘ Hätte pflichtmäßig das Original nachgesehen, dannnd des „ebens gelangen könne, nd dal} diese Vereinigung ın hätte E: bemerkt, da(} eın solcher zusammenhängender ext belgrob sinnlicher Weise gedacht werden konnte‘“‘ CS A1) Für Hıppolyt nıcht steht, sondern nach TOUATL bIs OL eine Ausfüh-miıch geht 4AUuUS der Erzählung 1Ur hervor, dal} iıne leichtgläubige [0)8| Zeılen folgt nıt ZWeEI Zitaten, die den W or-Menge tatsächlich 4an dıe Möglıchkeit eines geschlechtlichen ten In anderes Gepräge geben, Der angeführte ext 1STVerkehrs miıt höheren Mächten glaubte. Das 1st nıchts anderes nämlich Da keine Theologie der Kybelemysterien, sondernals die Jüdisch-christliche Ausdeutung Vo Gen 6, oder der christliıch-gnostischen Naassenersekte, welche AUS Christen-dıe 1m FProtevangeliıum des Jakobus vorliegende Meinung,daß Ose Geistwesen menschliche Frauen verführen könnten.

tum und allen möglıchen Mysterıen der Heıden iıne Misch-
religion erstrebte., DIie Worte beziehen sıch auf Christus, wel-ın Ahnlıcher Glaube herrschte 1im heidnıschen Rom, W’1e eiwa cher dort mıt em TEAELOG ÜVÜ OWITOS un Attıs gleichgesetzt wird.der Incubonus Incubus beı Petronius, CVoena imalchionis Von den ZWEI Stellen, welche für dıe Wiedergeburtsidee In35 un: andere Stellen bestätigen. Eın Rückschluß auf eine den Isısmysterien angeführt werden (S f. bezieht sıch diehöhere mystische Bedeutung der Szene 1m Isıstempel ist für auf das Leben nach em Tode, schaltet 1Iso AusS, dıenüchterne Forschung unstatthaft. W as übriıgens dıie beiden mnı(4- zweıte AUS Apule1us ahlı dem Quodam MOdo reENALOS („gleichsamverstandenen Stellen mıt der Wiedergeburt tun haben, 1st W iedergeborenen‘“‘) darf wohl als beweiskräftig erachtet werden.unerfindlich. Als drıttes Beispiel erscheınt das Laubergebet : Was für den Isiskult gilt, darf annn ber nıcht ohne welıteres,"HAGE WOL %”UOQLE Ho  f  W  N, DG IC GOEDN ELG TG noLALAG TWV für en Kybelekult ANSCNOMMIEN werden, auf welchen PetrVYUVAaLX@V. „Auch 1ler klingt der Gedanke der geschlechtlichen Bezug nehmen soll Auch müßÖte dann der Isiskult für die Ge-Vereinigung Qr Allein WIr haben hier 1Ur U en meınden Pontus und Galatien W. erwlesen werden.Vergleich zu tun, der das wirkliche Eingehen des Hermes Damıt werden uch dıe weiteren Hinweise auf Mysterien-

scharf betonen ıll
AB des VOUG, des ELOV WVEOUOA) ın den Menschen möglichst theologie, welche ın Petr. finden wıll, immer wenigerVon einem Mysterijenkult 1St überhaupt siıcher. In 1;:2 „ ÜVAYEYEVVNUEVOL O0Ü% E% O7TOQAG PÜAOTÄSnıcht dıe ede AAl AD AOTOV ÖL Adyov COVTOG (e0  V3  a %a WEVOVPTOS*“ habenkommt Zzu en ausgesprochenen Belegen für den bıisher Quite Exegeten wıe Soden die 07000 PÜAOTY als O& O-Begriff der Wiedergeburt ın den Mysterien. Es sınd rel für dıe K“UNN gefaßt WwIıe Joh. @A 13, ber erklärt (S 553 „Nıcht ‚wıeKybe};—f\_ttis—h{ly_vste;ien und zwel für die Isıs-Mysterien. Prüfen In en Mysterienkulten‘ AaUus vergänglichem Samen durch die
WIT dıie Beweiskraft. Firmicus Maternus Sagt De prof. Vereinigung inıt irgendeiner Gottheit sınd dıe Christen wıeder-vel. 18, „ IN quodam LempLo, ıN interioribus nartibus homo geboren ber gerade dieser charakteristische Hinweis aufMOTLEUTUS DOosSSUt admitti, Aicit E% TUUITAVOV GEBOWNO, %, Mysterien fehlt völlig. Dal die bisherige Deutung richtig ISt,KUUWBAAOV TEITWOAO, VEYOVA WÜOTNG ”Artrtewsc.“ Daraus folgert hätte P AaUus Justin Apol 61, ersehen können : ‚, ETTELÖN UNV„„Hier wiırd der Myste, der In dıe interiores partes, Iso In WOWTNV VEVEOLV NUGÖV ÜVVOOÜVTEG ADA ÜVAYUNV yeyEvvonÜuET adas Adyton zugelassen werden wiall, 1n homo MOTUUFUS ZENANNEX, E5 TMOQUG . ÖTWG WN AÜVaYANG TEXVEO. WuNdE AyVOLASIso muß das, W as ın dem Adyton mıt ıhm geschah, ın Sterben WEVOUWEV SV TW Üarı EWOVOUACETAL ( EAOMEVO ÜVa-
SCEWESECN se1n, un seın Herzauskommen AUS em Adyton 1st VEPNÜNDO TO TOU AA Ö6 ÖVOUC 7 ch erwähnedann das FeENASCL, dıe Wiedergeburt CN LIECNNECN sıch doch mit Absıcht gerade diesen Schriftsteller, weıl Petr., 1ın das

Jahrh. herabrückt.auch die Mysten, die sich dem Taurobolium unterzogen haben,
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2 Milc£h und Honig. Petr. 2, „ Wiıe neugeborene deutung des AVOYEVVÄV glaubt auch In der Petr. SA C1I-
Kınder verlanget ach der gelstigen, unverderblichen Milch, damıt wähnten nAÄNDOVOULA ÜT AOTOS %AL Au LAVTOS %AL AÜUCOCPTOS, '
ıhr durch S1e ZU Heile heranwachset, W CIIl anders iıhr gekostet TNONWEVPN SV 000AXVOLS eiınen bewußlßten Gegensatz AA Mysterien-
habt, wıe Sß der Herr ST  s Zur Erklärung verweist auf dıe bräuchen des Kybelekultes. "ADTaoTOS se1 der L1UTr aut Jahre
„welitverbreıtete Sıtte, den Mysten eınen Irank ( geben, der wirkungskräftigen Mysterienweihe des T auroboliums, Au LAVTOS
entweder Adus reiner Milch der AUuUsSs Milch Un Honig bestand“‘. em blutbefleckten „Himmelskleid‘‘, AÜUCOHVTOS em verwelk-
An diesen Brauch habe uUuNseTrTEe Stelle angeknüpft, w 15S5 beı em lichen Mysterienkranz gegenübergestellt S 49) AudoavVTtTOS
ZuhörerkreI1is VO Neophyten nahegelegen habe S0 wıe der ist tatsächlich der verwelkenden Blume der dem verwelkenden
Milchtrank für den Mysten iın PAOWAKOV A avaolas bedeutet, Kranz eENIgeZENLESETIZT, das beweist schon Yr „ der unverwelk-

soll TO Aoyındv vaAa für den Christen das Mıttel se1ın, das liche Kranz der Herrlichkeit“‘. Dieser Belsatz der Unverwelk-
ıhn befähigt QUENUNVAL ELG TOTNOLAV" (S 61 f Einen BeweI1ls ichkeit 1St ın dem geläufigen Wort ‚„Kranz des Lebens“

Der Kranz desfür die „weıtverbreitete Sıtte‘“ eines Mysterientrankes VO Milch (Apok, 2, Iö; 39 I Jak L2) miıtenthalten.
un Honıg VOL CIn Jahrh. hat nıcht erbracht. Sallust10s Lebens 1st ach morgenländischer Bildersprache zugleich der
1st der einzıge Zeuge. Fr schrıeb zwıschen 363 und 394 Die lebendfrische der lebendige Kranz. Vgl iwa ()de Salomons 1/ ;
aus$s Dieterich eNINOMMENE Stelle EOLOOG EG YaAa EILETOV SIch bın gekrönt VO meinem Gott, meın Jebendiger Kranz
Y EÖG EVEVOV E5 ÜVÜ OOTOV (S 57) ezieht sıch auf dıe Ver- 1st CT, und ich bın gerechtfertigt durch meinen Herfn,; meıne
gottung durch den Tod unvergängliche Erlösung 1St GL  06 Dıie Bekränzung 1st auf Erden7 heißt ‚14 „In den
Mvysterienkulten erhalten dıe Mysten den Milchtrank‘‘), Mindestens Abschlu(ß VO Kampf und Arbeıt : eın Freuden- und Seligkeits-
VOT 200, Iso beträchtlich VO em heidnıschen Zeugen 1st u1nl5 bıld In der Kultur der Zeıt W arl die Bekränzung ber sehr
durch Klemens VO  — Alexandrien, Tertullian, vielleicht auch Ps.- al dem Götterkult verbunden, da dıe Christen jede Blumen-
Barnabas der christlich-liturgische Brauch überliefert, den Neo- bekränzung als dämonisch affızıert ablehnten. S50 liegt CS nahe,
phyten ach der Taufe eınen Irank Milch und Honig daß Jenes ÜUGOCVTOS den irdischen Blumenkranz schlecht-
reichen. mußte a1sSO zunächst dıe Möglıchkeit heranzıehen, Als Be-hın, hne Beschränkung auf einen Mysterienkranz geht.
ob nicht bereıts Petr. Z auf diıesen Brauch angespielt 1St. leg nehme ich eın Beıispiel AUuUSs em Jahrh. : Minucius Felix,
Dies liegt durchaus nıcht ferne., ber auch hne 1es erklärt Oectavius 38, „ NOC adnectimus Arescentem9 sed Deo
sıch der atz auf dıe einfachste Weise. W arum verweist neternıis fLOriOus v»ımvidam sustinemus.“ Auch dıe Paradiesesvor-
nıcht auf Ps.-Barn. 617 „„Was ber soll dıe Mıiılch und der stellung VOoO den ÜUCOCVTOLG ÄVOEOLV (Petrusapokalypse 159
Honig ? Wie eın ınd zuersti durch Honig, dann durch Milc INas mıt hereinspielen. Die beıden anderen Beiworte erklären

Leben erhalten wird, werden auch WIr durch den Glauben sıch AUS der Vorstellung VO Matth. &, 19 f VO  — selbst (Motten
dıe Verheißung und durch das Wort (T@ A6y®) nıt Lebens- CD OuOTOS, Ost Au LAVTOS). Auch die TOTNOLC I,

kraft erfüllt, Zu Leben 1m Vollbesitz des Landes gelangen.“‘ 1,9 soll die Mysterien anklıngen (S 7798 W1€ wenıg TOTN
Hier haben WIr doch eınen Zeugen A4UuUS der W ende des Jahrh., und TOTNOLC sıch auf dıe Mysterien beschränkt, habe ich
der uUunNns TO A0oyınöv Vahc als geistigen Milchtrank des Wortes L, 4.20 dargetan. Wenn die TOTNOLO WUYOV Sa analog einer
Gottes nd D  es Glaubens erklärt. T'O A0yıxOV nıt als ‚„ VON AUSCHOMMENEN Mysterientheologie als ıne Verwandlung der
em Logos herstammend*‘‘ fassen, liegt eın Grund VOL. Überwindung des Psychischen A den Täuflingen versteht, dann
T'o A0oyın0v A0020vV VvaAa 1st ‚‚ dıe gelstige, nıcht verderbende ıch 1€eS5 iıne Vergewaltigung des JTextes.
(nicht werdende 1: suß bleibende) Milch‘* Dadurch Das wunderbare ET Zu TV UAOTÖV UCÜTOVU DWSwiırd uch klar, daß irrt, Schlufl lesen 11l EL
8ye0OaO e ÖTL AÄ0L0TÖS “VOQLOG.“ Das XÄ00AÄ0vV YaAc und (1 Petr. 210) verwelılst auf den Lichtglanz, welcher B
X@NTTOS sınd Wechselbegriffe. Dabel Ist bedenken, dalß 1ın den IS1s- und Dionysosmysterien iIne Rolle spielte, nd
Ps 33, schon frühzeltig als Einladung ZUT Eucharistie gedeutet fragt (S 79), „welche Erklärung mehr Wahrscheinlichkeit für

sıch hat, dıe Herleitung Stelle AaUus irgendwelchenwurde vgl lem Al Strom V, 66, 3) und dıe chrıst-
en alttestamentlichen Stellen der das Zugeständnıis,lıche Aberkiosinschrift VO  —_ em eucharıstischen Wein als em daß l1er dem Verfasser unverkennbar e1n schon 1n eno0lvoc VONTTOS spricht. War das Psalmenwort, w 1€e dıe Klemens-

stelle beweist, 1im Dn Jahrh. ın em angeführten Sinne geläufig, Eleusinien bekannter nd später allgemein geübter Brauch der
dann EVEÜOAOHE aAaus dem Psalmtext ; ber die Bemerkung Mysterjenkulte vorgeschwebt hat, dal auch dıe Christen aus em
VO > 67) VEÜECHAaL sel termıinus technicus ‚„für den Emp- Dunkel ZUu dem wunderbaren Licht berufen worden SINA Wıe

GE ausdrücklich betont, wırd das Urteil der Entscheidung desfang des PAOUANKOV A avaolas In den Mysterienkulten“‘ N, Lesers überlassen. Wer uch LIUTL eın wenig ber das Sinnbildkönnen WIr ZUT Tagesordnung übergehen, Viıelleicht mutet Na  ; des Lıchtes 1m Judentum und Christentum der Frühzeit msuns auch och A das OÜ un VEÜONTAL a VaATtOU (Joh Ö, 52)
ebenfalls aus den Mysterien herzuleiten ! Man wiırd iın Mysterien schau gehalten, WI! sıch entscheiden. Genau das,
siıcher uch VO Essen und TIrinken gesprochen aben, weiıl INa  '

W as Petr. Z , als Lohn der Begnad ULE ausgeführt wird,
sich hne die Sprache der Kultur ben nıcht verständigen konnte. steht als Ziel der Missionspredigt Apg. I5 TOU ETLOTOQEWAL

AINO O%OTOUG ELG DOC %“al TNG ES0VOLAG TOU GOATAaVva STl TOVWır werden gul Lun, In der Keligionsgeschiıchte das Selbstver- EO0V ott Un seın Reich sind ın gleicher Weise Licht. ESsständliche Öfters bel seinem wahren amen NEeENNECN.
W ar für das alte Christentum schriftbegründet, da ott30 Der mystische Stein und das geistige Haus: Da

bereıts ın der Apg. 4, KF Petrus die Stelle Ps II8, VO  -
HEREN w em Bilde des Lichtes gefaßt wurde, Vgl Klem Al

em Steine, den die Bauleute verwarfen Uun! der ZUuU Eckstein Strom N 14 I00, 4 Die „Irgendwelche ZETSWELNTE alttest.
geworden 1St, auf Christus deutet (vgl noch Matth 21,42 und Stellen‘“ mußlten einem schriftkundigen Verfasser, WI1IE sıch

gerade ın Detr. zeigt, ZU1I Greiten naheliegen.Röm Q, 3), und auch Petr. 2,6 sich ıne deutliche An-
lehnung dıe gleiche Stelle findet, 1st dıe bildliche Bezeich- ach dıesen Erfahrungen wundert sıch nıcht mehr,Christ1 als lebendiger Stein VO da herzuleiten. Wenn eın WEenNnn auch der „vDrüllende Löwe‘‘® Aa W agen der Göttermutter
Schriftsteller sıch selber erklärt, mussen WIr uns nıt dieser Kybele gesucht wiıird (S 103) Kın Blick 1n Justin Dial. 105Erklärung zufrieden geben, uch 1er Hinweise auf den schwar- hätte belehren können, da(l 890288!| in der ersten Häifte des Jahrh.
zen Kybele-Meteorstein, auf den Mido0as TWETOOYVEVNG, auf dıe sıch daran gewöhnt hatte, den Löwen In DPs 22, 22 mıit dem
syrische Naturphilosophie der Aldor EWWUNXOL 69 f. finden Teufel gleichzusetzen. Dadurch wiırd die Annahme fast aufge-zu wollen, Z  A schon VO Mysterienfanatismus. Folgerichtig drungen, dal} uch der „brüllende“‘ owe VO dorther (Ps 2 1 4)meınt uch ın em 0L%06 MWVEVUUOTLKOS ine Bezugnahme auf entlehnt ISt: Bei LEOATEUMO CYLOV (2 wiırd Ja aum einer
ine mysterjenhafte Hausgenossenschaft mıt kultischen Vätern, EeELWAS anderes denken als ine Bezugnahme auf Exod Ie  Ööhnen, Brüdern und Schwestern finden sollen. Wiıe jedoch 23, 2 Makk 2 I Nur 72 verweilst auf dıe Mysterlien-das 0L4000UELOTE bezeugt, ist klar einen Hausbau gedacht. religionen, die auch ihre SCHNAU gegliederte Hierarchie gehabt

hätten. Allein WEeDNnN 1n einem Texte dıe alttest.Abermals hätte die antıke Bildersprache Aaus der christlichen Das mMag se1n,
Literatur des PE Jahrh. us dem geistigen Turmbau im Pastor Zitate sıch LUr drängen, moöoge doch eım Nächsten
des Hermas gefunden werden können. Dagegen wird ZzZum stehen bleiben. Natürlich muß uch bei einem für die Hırten-
und sovielten ale 2.80) wiederholt, daß uch 1er das Bild völker des Morgenlandes selbstverständlichen Bild des Hirten
wieder aAnschaulicher werde, ,3 WENN der Verfasser uch hier auf „irgend eine gyöttliche Gestalt“ (S 100) der antıken eli-
wieder A ıne ın en Mysterienkulten geübte Sitte und An den gionen verwiesen werden, wobel ausdrücklich 1 99) eın Kın-
Sprachgebrauch der Mysterien anknüpfte“‘, gehen auf die Parallelstellen aus dem Evangelium nd dem

4. Hımmelserbe, Kranz und eil Gemäß seiner Aus- Hebräerbrief abgelehnt wird. Derlei sehr wenıg begründete
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Sätze bietet SE Buch och ıne Sanz Menge, ber Arbeit der V erbesserung des deutschen Bibeléextes,
WAQENLÖNNWOL S 97); WO00E0XETÜ AL S, 70) USW., verbunden mıt langJährigem Bibelunterricht eıner ka-

{Dıie Untersuchungen VO  — machen den Kındruck, tholischen Privatschule, befähigten iın In hervorragenderals ob der erıf allzu plötzlıch ıIn den Bannkreıs der Rell- Weıse IA dieser Arbeıit. DIie wichtige rage nach Inhalt
gı1onsgeschıichte SCZORCNH worden E1 un dann WIe y pPNO-
tisıert -von dem Zauber des Lichtes sıch wıillenlos

und Umfang einer Schulbibel beantwortet sıch nach iıhrer
Zweckbestimmung. Diese aber 4ßt Ecker weıter als dıe

den Aufstellungen se1ner Autoren WwW1e feststehenden Sätzen Es soll
verschrıieben hätte adurch gewıinnt se1n Buch ıne g-

meısten Herausgeber VO  — Bıblıschen Geschichten.
WI1SSe. Sıcherheit. Alleın dıe nüchterne Kritik sıch

dıe Schulbibel „eIn kleines, aber klares und vollständıiges
Bıld der (Geschichte der biblıschen Offenbarung bıeten“nıcht verblüffen. Kın usammenzıehen VOILL KRıten und

Vorstellungen der dionysischen Mysterien VO  n Unteritalıen, (Leitsätze 5.5), einen Einblick gewähreninıhren Entwicklungs-
gang und In den Zusammenhang der beıden T estamente.

der ägyptischen Mysterien (der Naassener), der Kybele- Danach bestimmt sıch VO selbst dıe Auswahl des aufzu-
mysterien, der Mithrasmysterien USW. ann ohl V1 - nehmenden Lehrstoffes. berücksichtigt nıcht bloß dıe
anlassen, dıe Spitze se1nes Buches das Wort D setizen geschichtlichen Bücher, sondern auch dıe Lehr- und Pro-
„Dı1e Mysterienreligion“ aber en olcher Begyifi existiert phetenbücher.nıcht Aätte en eINZIYES der aufgestellten Probleme,

u dıe rage ach der sprachlichen
Darstellung findet be1l iıhm 1ne gute Lösung. Er lehnt

Wa Wiedergeburt, JTAeht. selbständıg durchgeführt, dıe irüher oft gestellte Korderung eINes freierzählendenhätte dıe Wiıssenschaft vielleicht einen Kortschritt C1I-

zielt. KReligionsgeschichtliche Forschung verlangt VOT allem
1lextes AUS pädagogischen un sachlichen Gründen aD un
verlangt möglıchst ENSCH Nnschlu R das Schriftwort,eın Fundament. Eın Satz WIE dieser: „ICH VC1- ohne jede Zutat Dadurch WIT! dem Texte der Charakter

INaß nicht, dıe Kıchtigkeit dieser VO [ieterich unter Be- des Gotteswortes ewahrt. Es dar{f nımmer zAGB Menschen-
rufung auf Kuhnert vorgetragenen Schlußfolgerungen WOT werden.
prüfen‘‘ (S 90) muß ausgeschlossen SeIN. An dessen Eiınen besonderen KFortschritt sollte auch dıe {Illustra-Stelle mu ıne gesunde Skepsis und noch mehr ıne tıon der 1bel
tieifschürfende Arbeit tireten Wır haben auf dem (5e= aufweısen. hat recht, wenn : VO  —

manchen Bıldern sagt „Nun sınd ber dıe Bılder, dıebiete der Kelig1onsgeschichte der Dılettanten schon ziemlıch 1n allen Bıblıschen Geschichten wiederkehren,Darum stelle iıch dem Buch VO den Satz AUuSs Plutarch AABR größten Leıl ohne künstleriıschen Wert manche Dar-
OND, VE ©O o 39 TCODV NOEOHVTEOQWY stellungen sSınd geradezu lächerliche Phantasıi:estücke talent-

ETLYELONMATCO. TOUGC UEV Q0VOoUS x%alLl AQUVELS OLOV ÄVANAUEL loser Zeichner“ (Leitsätze Hıer hat gründlıchXal AVOATITLLUTÄNOL, TOLG LÄOTLUOLS ÄOE) ODALOAOYyOLS QOXNV Wandel geschaffen. Die bildlıche Ausstattung seliner BıbelEVÖLOMOLV OLXELOV x%al TOAUUV 7 _  NC TO CNTEWV Xal ÄPLYVEU- ist hervorragend. An Zahl W1IEe künstlerischem Werte
ELV ıNV ahndeEiap.“ übertrifft S1e den Bılderschmuck aller andern Bıbelwerke.

Münster l. Dölger. Zählt doch dıe Bıbel über 400 bildlıche arstellungen
A UuSs der and des Münchener Hıstorienmalers Phiıl chuh-
macher. Vıele VOI ihnen SIN kleine Meisterwerke VO  -Literatur ZU biblischen (zeschichtsunter tieffrommer Auffassung. Sie tragen VOL allem V/ABÜR Erleich-
terung des sachlichen Verständnisses bel, dıenen aberrichte
auch der rbauung un: SIN! gyeeignet, das künstlerische

Seıitdem dıe Biblische Geschichte als selbständiges Lehr- Interesse der Kınder wecken un: iıhre Freude
mıiıttel dem relıg1ösen Schulunterrichte eingeglıedert worden chönen P fördern. Auch nach der techniıschen Seıte
ist und ure  1e Schulbücher VO  — verberg, elbiger, hın ist der Bılderschmuck VO  - er Vollendung. Er
Schmid, Schuster auch feste Formen ANgSENOMMEN hat, bringt nıcht bloß, W1Ee dıe meısten Bibelausgaben, Gruppen-
wurde ständig der Vervollkommnung der Lehrmittel bılder, sondern auch ıne große Anzahl kleiner und kleinster
gearbeıtet. Es galt für die Auswahl des Stoffes dıe KRıcht- arstellungen, dıe bald prächtigen Inıtıalen eingezeichnetlIınıen un! für den nhalt. den rechten sprachliıchen Aus- Sind, bald als Rand- oder Kopfleıisten dıe 1T exte 198888
druck finden. ranken.Auch die rage nach der tellung des Die Bılder selbst zeigen dıe reichste Abwechs-
Bıbelunterrichtes 1m Kahmen des (+esamtunterrichtes ‚plelte lung und wıssen sıch dıe Krrungenschaften der modernen
ıne große Raolle. Zuletzt erga sıch auch dıe Notwendig- 1Lechnık un dıe KResultate geschichtlicher, geographischerkeıit, für den Bıbelunterricht ähnliıche Kommentare schalfen un! archäologischer Arbeıt zunutize machen. Tiere,
w1e für dıe verschiedenen Katechismusausgaben. Auf Pflanzen, Früchte, Gegenstände VO  a} kulturgeschichtlichemen cdıesen Gebieten ist ın den etzten Jahrzehnten regE Interesse WIEe Schmucksachen, Kriegsgeräte, Musıkınstrumente,
gearbeıitet und viıeles geleistet worden. Tempelgeräte uUSW. USW. wechseln miteinander ab Kleine

Die hervorragendste Neuerscheinung auf dem Gebiete Landkärtchen, Sıtuationspläne, Naturansıchten zeıgen den
des Schulbibelwesens ildete ohne /Zweıfel das seıt 1907/ Kındern dıie Schauplätze der bıblıschen Begebenheiten.
VO dem verstorbenen Verfasser der Hausbıbel Prof Dr. Hıer en WIT Anschauungsmittel VO er künstle-

%} herausgegebene Schulbibelwerk Jahrzehnte Jange riıscher Vollendung. Diese allgemeınen Bemerkungen gelten
für das gesamte Bıbelwerk, das 1n einer dreifachen Aus-

Ecker, Jakob, Dr. theol phıl,, Protessor der ExXegese
des nd der hebräischen Sprache In Priesterseminar
Tmer, Kleine katholische Schulbibel Tner Schaar und Ebd ( 576 Ö9) 4,20 ; geb M Derselbe, Katho-
Dathe (62 89) Derselbe, Handbüchlein ZU.  — lısche Schulbibel Ebd 390 509) M 1,20, Derselbe,
kleinen katholischen Schulbibel. Ebd (VI, [02 ö9) Handbuch ZuU katholischen Schulbibel. Erster eil Altes

0,80. erselbe, Katholische Schulbibel (Volksschul- Testament. Ebd. (AVIL,; 400 50°) 3,20; geb WEI-
ausgabe). LEbd (276 80 O) O, erselbe, Hand- ier Teıil Neues Testament. Ebd 406 89) 3320  Ar geb
buch ZUr katholischen Schulbibel (Volksschulausgabe).
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gabe vorhegt, als kleine Schulbıibel für dıe Unterstufe, SO SIn.d. Schulbibel und Handbuch e1In yanz hervorragendes
AIn Volksschulbibel für Mlıttel- und ()berstufe und als Werk VO  $ großem wissenschafthchen Werte und päda-
katholische Schulbıbel für dıe höhern Lehranstalten. gogıscher Brauchbarkeit. S ıst die FErucht der Lebens-

Die „Kleine katholische SCHULb15eln. auch In franzÖö- arı beıt eINes Mannes, der (;elehrsamkeıt un: Krfahrungsischer Übersetzung erschienen, g1bt 1n 36 Lektionen den Kleinen
eınen Überblick ber dıe Vorbereitung auf den Eerlöser. |)as glücklıch verem101.“
N. umtfalr 59 Lektionen. In sprachlicher Fassung schließt

uch
uch das Bibelwerk OIl SGa verdient Be-

S1IE sıch möglichst ABBi dıe größere Volksschulausgabe 4A achtung. Kır schickt der kleinen Bıbel ein (eleiıtwort
die Bilder sınd 1n eıden Ausgaben gleich, TL sind S1e In der VOTaUS, das über Stoffwahl, Stoifvertellung und Stoffbe-kleinen Bıbel größer Uun: A sind, entsprechend dem xiındlichen
Fassungsvermögen, durchweg szenısche Gruppenbilder Ol sprechen- handlung unterrichten soll Kr folgt dem (‚;rund=-=
der Lebenswahrheit. I)as Handbüchlein 1St 5 angelegt, SatZeE, daß auch den Kleinen eiINn (3anzes der Heilsge-
da der ext In en Kommentar selbst a ufgenommen und durch
Fettdruck erkennbar 1st.

schichte geboten werden muß un tadelt mıt Recht dıe
Am Schlusse eINEes jeden Abschnittes ‚„‚KUrZe, bıblische Geschichte‘“‘ VO Knecht, dıe mıiıt derwiıird seıin Inhalt wıiederholt nd durch Fraäsen erwelıltert nd VECI-

tleft. Diese Fragen haben auch den Lweck, dıe Verbindung ı1ıt Gesetzgebung auf Sıinal abbrıcht und VOIl den lolgenden
dem Katechis ( US herzustellen. uch dıie Bilder sınd In en Jahrhunderten nıchts mehr bringt. Da bletet dıe beı
Kommentar. aufgenommen Hüm® werden kurz erläutert.

Die Volksschulausgabe wıill durch ihre Anlage den Ent-
Schwann erschıenene xleine Bıbel doch wenıgstens noch
® Lektionen Nach der Gesetzgebung und damıt das Aller-wicklungsgang der göttlıchen Uffenbarung nd dıie Zusammen-

hänge zwıschen Vorbild und Urbild, Prophetie und Erfüllung 4] notwendigste Verständnıs der Heilsgeschichte. St.sS Aus-
\indern daktun: Diesem Zwecke diıenen außer den Lexten o  gxabe ist auch Tur das Schuhahr mıtberechnet, eıl dıe
selber auch Textüberschriften, IHlustrationen nd besonders der Kınder dieses Alters für ails oroße Biblische (‚eschichte
Rückblick uf S 123 als Übergang m den £u-
samımenhang herzustellen, sınd einıge ale verbindende Texte noch nıcht das notwendige V erständnıiıs besitzen. Kr V1 -

Aus den Lehrbüchern sınd teilt den Stoff S daß 1ın jedem Jahrgange das undeingeschoben, W 1E 95 116 L
Stellei beigebracht, dıe entweder allgemeines Interesse haben ZUT behandlung kommen. Hür beıde sınd ]Je 50
der für das kındliche Pflichtengebiet von Bedeutung SInd. Im Lektionen vorgesehen. Jede Lektion schlıeßt mıt einem

Sınd die Evangelien In der Übersetzung des Eckerschen
Lektionars wiedergegeben nd ım Anhange S 276) übersicht- bıblıschen Lenkspruch oder mıt einem Keimspruch. Letztere
lıch zusammengestellt. W ıe 1m SInd auch hıer dıe ein- erscheinen Jjedoch oft wen1g passend W1e C1ıe Sprüche
zelnen  P Lektionen In Abschnitte zerlegt, deren Inhalt durch kurze
Überschriften 323el

&Y ar Kınıge WIE 20 und S 85 erscheinen
angegeben wırd Man hat das geradelt, mır uch 1ın ihrer sprachlıchen Hassung ZU schwer TÜr

ogroßen Lektionen IMa eINe solche Zerlegung angebracht sein, diese Stufebel kJleinen leidet Jedoch dıe Übersicht über das (3anze. (zut
war der Gedanke, das Leıden Christi 1 Kopfleisten darzustellen, St.sS Schulbıbel ist bestimmt tür dıie Kınder OM
welche die Texte begleıten. Von großem Werte 1st das Hand-
buch A eıden Testamenten. Schulhjahre AAan Be!i der Stoffwahl leıtet ıhn der AUgu-Es bringt dem Lehrer alles Ma-

Hıer stinische Gedanke, daß 1 das enthalten 1lSt,ter1jal einem methodischen nd fruchtbaren Unterricht.
zeigt sich erf. nıcht als tüchtigen Exegeten, sondern auch (D sol] demnach der Heıilsplan (jottes den ehrplan für
als erfahrenen Schulmann und Pädagogen, Zahlreiche Anmer- dıe Schule bestimmen. Seine Schulbibel 11l aber ıne
kungen exegetischer, hıstorischer, geographischer, ethnographischer wirkliche kleine 1ıbel se1n, un! deshalb sollen nıcht bloß
Natur geben em Lehrer alles, W A ZUIH Unterrichte notwendi&
1st dıe historischen Bücher berücksichtigt werden, sondernBei den Lehren, die en Bibeltexten entnehmen, \ S1Ee auch dıe Lehrbücher. Was an christlicher Lebensweisheitdogmatıschem un moralıschem nhalte aufweısen, zeigt sıch
der innige Zusammenhang zwıischen Bıbel- und Katechismus- ıIn iıhnen nıedergelegt 1St, soll für den Pflichtenkreis des
unterricht, hne da(} jedoch der Bibelunterricht 10)8| seiner Kındes nutzbar gemacht werden. Diesem Zwecke dienen
Selbständigkeit einbüßlßt.

An höheren Lehranstalten mußte HNan sıch bislang n1ıt der dıe „Perlen AUS den Lehrbüchern‘‘ dıe St als Anhang
Volksschulbibel behelfen. kcker bletet iıhnen In der »Katho- beigefügt hat
ischen Schulbibel« 1n iıhren Verhältnissen und Bedürfnissen Das bringt K IS Lektionen, unter iıhnen manche, dıie
entsprechendes Lehrbuch. In einer kingabe der Religionslehrer L11a In andern Schulbibeln nıcht iindet und dıie doch ZzZUum Ver-
An den Mittelschulen Bayerns werden auch die Forderun- ständnıs des Offenbarungsbildes wesentlich beitragen, wıe dıe
DCNH aufgestellt, die eine solche Bibel erfüllen hat Ks wırd Lektionen ber den Gottesdienst, ber Personen un ult des
beigefügt, da(} die k.sche Ausgabe allen diıesen Anforderungen Die sprachliıche Darstellung hält die Mıtte zwischen freier
gerecht werde, Ja sS1e In einem Maße erfülle, da(} das Buch uch Erzählung nd wörtlicher Wiedergabe des bıblischen Textes,
ach der methodischen nd asthetischen Seite manche profane nötig miıt kleinen Zusätzen und Einschaltungen mMiıt erklärendem
Lehrbücher In en Schatten stelle. S1e erkennen 1n dıeser Schul- Charakter. Hıe und da ber könnte der Anschluß A88! das Bibel-
bıbel das geeignete Miıttel, ın der Gymnasialjugend Liebe und WOTT doch seInN. I ber dıe Engel kann nır nıcht
Interesse bıblıschen Unterrichte wecken und auch 1ın den ZUSaSCH., Es 1st Zzu 1e] Phantasıe dabel; besser sınd dıe erzäh-
obern Klassen WERCNM der Vortrefflichkeit seines Inhaltes nd lenden Belehrungen ber dıe Jüdischen Feste und Festzeıten nd
seiner hervorragenden Ausstattung noch reESC halten. gottesdienstlichen Handlungen. St. lehnt X6 die einzelnen

Das Handbuch (2 Bände) entspricht 1n emselben durch eigene Überschriften gliıedern, wI1e Ecker gELAN.
Maße den Anforderungen, dıe der Unterricht Arl den Seıine Begründung erscheınt mır stichhaltıg. Der Bilderschmuck
Lehrer stellt. 1st lange nıcht reich wıe€e ın der Eckerschen Bibel Es fehlenIm sSind dıe Vorbilder ın besonders 1j1er völlig die TtS- und Landschaftsbilder SOWw1e die Darstellungeingehender Weise behandelt, und überraschend wırken oft on Tieren, Pflanzen des „andes der on Kulturgegenständen,

Manche Ilustrationen wırken ästhetischdıe treffliıchen Vergleichungspunkte. Mıt gleicher Sorgfalt Kriegswerkzeugen uUus w

werden dıe mess]anıschen Weissagungen erklärt. Das Be-=- auch nıcht gerade ansprechend, der Kampf Davıds mi1t Goliath,
streben des Ver{(l.,, Einblick In die Entwicklung der Offen- Stieglitz, Heinrich, Stadtpfarrprediger in München, leinebarung un ın den Zusammenhang beıider Lestamente chulbıbelbıeten, trıtt hıer A schärfsten hervor. och verdient Auflage. Kempten nd München, Jos Kösel

76 09) erselDe, Große s Cchulb bel
der reiche hıstorische, geographische un lıturgische Apparat Das Ite Testament, bearbeıtet VOl Heinrich Stieshtz und
besondere Würdigung. Auch der apologetischen Seıte hat Joseph Krug., Bilderschmuck ach Joseph VO  z Führich und

andern Meistern. Ebd AI 204. Sn 59) O, DasVerf. gyroße Beachtung geschenkt un tüchtig durchge- Neue Testament, bearbeıtet on StieSIItz. Bilderschmuck
VO Joseph Fugel.arbeıtetes Material dem Unterrichte: ZUTI Verfügung gestellt, Ebd (AIV, 208 5,) 0;7)5
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der der schlafende Jonas. Ich meıine, dessen Geschichte hätte und Sıittenlehre ; 4:  jene das Buch der Offenbarungs- und Heils-
em Zeichenstilt doch wahrhaftig eın besseres Motiv bieten geschichte, S1e hat VOIL allem den Zweck, u11s mıt den ften-
können. uch gESECN das Bıld A kann TGF einıge Bedenken barungstatsachen ekannt machen und den Erlösungsplan 1n
nıcht unterdrücken. Das Bıld Opfer des Melchisedech ent- seiner geschichtlichen Entfaltung vorzulegen. Daneben nehmen
hält 1e1 Unhistorisches. WIr dankbar, ber ISI Al zweiıter Stelle, dıe In dıesem Plan

Das 1st NAG den gleichen Grundsätzen gearbeitet. enthaltenen Glaubens- und Sıittenlehren S handelt siıch, Ww1e
Inhaltlıch und uch sprachlich 1st 1er iın 1e] EHNSCICI Anschluß Ohler Sagl, ın der Hauptsache weder u11l dıie Entwicklung der
288 S Schriftwort erzielt. Recht ausführlich wırd dıe Ge- In der biblischen Geschichte vorkommenden relig1ösen W ahr-

Mıtschichte der Apostel, besonders des Paulus behandelt. heıten, noch deren Nutzanwendung ; enn das 1st Sache des
dem Verfahren, dıe Evangelıen nıcht 1mM Wortlaut A bringen, Katechismusunterrichtes. Es sollen vielmehr die historischen
kann iıch nıch nıcht einverstanden erklären. s darf zwıischen JTatsachen einzeln nd 1mM geschichtlichen Zusammenhang, rich-
dem Evangelium der Perikopenstunde und der Predigtstunde kein tiger wäre, 1m heilsgeschichtlichen Zusammenhang, dem Kınde
Unterschied bestehen, Die Ungleichheiten bei den Synoptikern ZUIIL Verständnıiıs gebracht werden.‘‘
assen sıch besten durch mündliche srläuterungen ausgleichen, och auch diese Aufgabe des biblischen Geschichtsunter-

Unter den ıbelkommentaren behauptet der oroße und richtes hat K nıcht aulßer acht gelassen, un gerade hıerin liegt
dıe zweıte Figentümlıichkeıit seines Kommentars. Er stellt dıeumfangreiche Kommentar VO Weihbischof Knechts) nach bıblıschen Ereignisse nıcht 415 Einzelerscheinungen dar, sondern

W1e VOT dıe Eerste Stelle on dıe hohe Zahl der Auf- zeigt S1e iın iıhrer Bedeutung für en göttlichen Heilsplan. Durch
dıese pragmatische Behandlung der Bıblischen Geschichte wiıirdlage 23 20 o1bt Zeugn1s für seıne Wertschätzung. em Schüler der innere Zusammenhang der Ereignisse un: iıhrKnecht schickt seinem Kommentar ıne Anwelsung ‚AB EE Charakter immerKErteilung des Bıbelunterrichtes vorauf, dıe eiınen hohen propädeutischer klarer und deutlıcher, nd
immer lichtvoller hebt siıch AUS$S dem Dunkel des dıe ( e-

katechetischen Wert besıtzt. Er entwickelt auch dıe stalt des essias ab Diesem Zwecke dient besonders das SOTg-
Stellung des bıblıschen (+eschichtsunterrichtes 1im Rahmen fältige Herausarbeıiten der messianischen persönlichen und sach-

Die Abschnitte 3861 bıs @E lıchen Vorbilder (z 7E 95 104 LEAl I25 165 20  ©des kKelig1onsunterrichtes. 205 U: a.), SOwI1e der messianıschen Weissagungen (zerläutern dıe fünf KEunktionen des methodischen Bibel-
unterrichtes un: bılden deshalb uch dıe methodische 132 LS 243 :} I)aneben hebt erf£. immer dıe Bedeutung

der großen biblıiıschen Geschehnisse, wıe der Sündflut, des Unter-
rundlage sSe1INES Kommentars. Inhaltlıch hat der Kommen- VO S5Sodoma USW. für den Erlösungsplan Gottes hervor.

Im A steht selbstverständlıch dıe Person des Erlöserstar manche Verbesserungen und Krweiıterungen auf{zu- 1m V ordergrund. An ıhr wiıird die Erfüllung Vorbild unwelsen. Die wichtigste unter ihnen iıst der dem Schöpfungs- W eissagung dargetan Uun: alle Momente, dıe ZUrxr Erweisung seiner
berichte unter dem Titel „Die Welträtsel“ beigegebene Gottheit dıenen, werden sorgfältig zusammengestellt WI1IEC
Anhang, Iın welchem der Verf. die (Sottesbeweise behandelt 415 427 436 447 466 483 492 ber uch die C1-

und sich mıt der modernen ungläubıgen Wiıssenschaft baulıchen und vorbildlichen Momente, dıe geeignet sınd, das
ınd ZUur Nachfolge Jesu ANZUSDOTNEHI und das I:kindlıche Tugend-auseinandersetzt. leben fördern, werden nıt großer Liebe und Sorgfalt behan-

Zwei Eigenheiten geben em Kommentar SEe1IN besonderes delt Jesu Gehorsam (448), Arbeitsamkeit (449 486 493);, Gebets-
Gepräge. Knecht gehört miıt Alleker, Ohler, Schöber]
Jjenen, die ınm Katechismusunterrichte dıe Grundlage und den

eifer (459 497 507 686 fl)’ seine Santtmut 495 seın Verhal-
Ihm

tCcn ın der Versuchung (460), seın Weiılen ım GotteshauseMittelpunkt des Religionsunterrichtes erblicken, uüus lle diese Vorzüge machen Knechts Kommentar einem
1st deshalb auch der biblische Geschichtsunterricht ‚„„Nıcht Selbst- der besten, der orundsätzlich verschiedenen Auffassung der
zweck, sondern Cr hat sıch durchweg ın den [Dienst der Glaubens- Stellung des Bıbelunterrichtes im Rahmen des Gesamtreligions-und Sittenlehre stellen, welche 1m Katechismusunterrichte unterrichtes.
vorgetragen wıird‘. Der Katechismus 1Sst ıhm das normgebende
Lehrbuch des kath Religionsunterrichtes, die Bıbel L1UTr eın Hılfs- Seidls*) praktıiısches Hilfsbuch, Aaus selner Lehrtätig-

keit hervorgegangen, bietet eıinen kurzen, aber recht brauch-miıttel ZAAE Begründung, Belebung, Erweiterung nd Fruchtbar-
Mıt dieser Be-machung des Katechismusunterrichtes CS 6) baren Kommentar Panholzers großer ıbl Geschichte,

wEertung des Katechismusunterrichtes geht Salnz entschıeden der den Katecheten mıt dem notwendigsten Unterrichts-
ZzZu welt. Man braucht gewiß nıcht dıe Unterstützung V.Gi-=
kennen, die der Bıbelunterricht em Katechismusunterrichte SC- materıal versieht. Im Vorwort legt dıe KRıchtlinien
währt, ber soll denn lediglich diıesen Unterricht nrfr  m tutz en” Gar; die ıhn bel assung seıner Arbeit leıteteten, und
Soll ıhm nıcht ıne selbständige Stellung 1m Rahmen des SAanNnzZeEN

h flichte einem Kritiker ent-
rügt 1ne methodische Anleıtung be1ı

Unterrichtes gewahrt bleiben ? Wie Verf. sıch SCOCN das Auswendiglernen VO Bıbelstücken
schieden bel, der Sagl UE Knecht faßt die Aufgabe des bıblıschen wenden kann, 1st mır unerfindlich, Er meınt, da dadurch dıe
Geschichtsunterrichtes, indem In dieser rein methodischen Denktätigkeit nıcht ANgETCHL un ö38 ine vorübergehende Be-Frage as katholische Prinzıp Z stark hervorhebt, einseltig lastung des Gedächtnisses erreicht werde. Wie können enn
auf. Da L1UT dem Katechısmus dienen will, macht die
bıblische Geschichtsstunde einer Katechismusstunde.‘‘ Den

anders dıe biblischen Begebenheiten dauerunden geistigen
50 zıtliert Eigentum des Aindes werden ? Und wıe C an38 das ınd denn

Beweılis ılerzu erbringt jede Seıte des Kommentars. dıe Forderung erfüllen, direkte wichtige Reden dıirekt Uun!:
die „Auslegung“‘ ZUr Lektion folgende Katechismus- wörtlich wiederzugeben ® Dazu genügt Vorerzählen nd ageh-

fragen: 73 R 31 TE 79 456 44 408 409 414 sprechen nıcht! Dem Kommentar ıst die Biblische (je-
der Lektion 397 336 337 ‚R8 313 316 f. 363. 418. Das schichte vorgedruckt. Die Erklärungen beschränken sıch auf das
1st denn doch des Guten entschiıeden 1el. SO wird ın der dıe auSsAllernotwendigste : den 1 atsachen nd Worten TC-Iat der Bibelunterricht em Katechismusunterrichte völlig er-

Selbstverständlich soll der Bibelunterricht für das schöpften Lehren erhalten durch die AIll Rande beigefügtengeordnet. Katechismustexte iıhre Fassung.Glaubens- und Sittenleben nutzbar gemacht werden, aber darf
doch im Katechismusunterricht nıcht untergehen. Er hat neben In und Auflage legen dıe gediegenen Hılfs-
ihm eine selbständige Stellung beanspruchen, ennn auch der bücher VO  a Gottesleben un Schiuliknecht?) ON Dem
Charakter der bıblıschen Geschichte ist eın anderer als der des
Katechismus : diıeser 1st das symbolische uch unserer Glaubens- Seidl, Johann, Pfarrer In Oberzeiring, Pra  i1Sches

Hilfsbuch zZ.u anholzers „Große Biblısche Geschichte*“‘.
necht, Dr. Friedrich Justus, Weihbischo un Dom- eil Das Ite Testament. Graz, Ulr Moser Gr Meyerhoff)

dekan Freiburg 1. B: Praktischer Kommentar An Bı- 326 0J IT eil Das Neue Testament. (VI,
blischen Geschichte Mıiıt einer Anweilsung ZUT Erteilung des
biblischen Geschichtsunterrichtes und einer Konkordanz der Bı-

472 35 4,50. Beide Teıle In einem Band geb M 9,50
Gottesleben, N., DTO reCtoratiu geprüfter Mittelschullehrer,

blischen Geschichte nd des Katechismus. Mit Jer Kärtchen. und Schiltknecht, B 6} Katserl]. Seminardirektor nd
2 Auflage. (59.—64 Tausend). Freiburg, Herder, LOI13 FPriester der 1lÖzese Straßburg, Die Biblische Geschichte au

der Mittelstufe der katholischen Volksschule. kın and-944 ar 07 M Ö geb 7
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ausführenden Teıle sıind wertvolle Unterweisungen über Schriuft nıcht Kınzelkenntnisse, noch geläufiges Aufsagen
dıe Methode des bıblischen Geschichtsunterrichtes VOTIaUS- dıeser oder jener Lektionen gelten Jassen, sondern E1n

Auch A1eses Handbuch legt Wert darauf, nıcht Allgemeinwıssen OM geschichtlichen und Lehrinhalte. Hıer-geschickt.
Kinzelgeschichten bıeten, sondern S1Ee dem (+anzen des bel sollen auch dıe einzelnen Perioden 1n ıhrer Bedeutung
Heilsplanes einzuordnen. Das Streben nach psychologischer ür cdıe KEntwicklung des göttlıchen Heıilsplanes ZUL Geltung

kommen. nenn dieses Verfahren konzentrierende BHe-Vertiefung erfährt 17 den Neuauflagen 1ne ANYEMESSCNEC
Erweıterung. Durch das Einführen der Kınder handlung der ıbl Geschichte, weıl beım abschließenden
das Seelenleben der handelnden Personen wırd ihnen Unterrichte mıt eCc verlangt ‚werden kann, daß das
TSt das rechte Verständnis für dıe Bedeutung ihres Han- Interesse des Chulers sıch VO den Kınzelerscheinungen
delns erschlossen. Das Handbuch für dıe (O)berstufe abwende und sich auf dıe („esamtheıt der großen Ereig-
ist e1INn auf wıissenschaftlicher Grundlage aufgebauter VOI=- N1ıSse un: auf hre Entwicklung und inneren Zusammen-
züglıcher Kommentar. In Auswahl und Anordnung des hänge konzentriere. Die ausend Kınzeldinge verg1ißt C.
Stoffes neigen dıe Verff. mehr dem fortschreıtenden, chrono- das (‚esamtbild des geschichtlichen (ranges und dıe 1n
logıschen Verfahren, als der bısher beobachteten Methode den Kreignissen lıegenden * Lehrgedanken soll mıt 1Ins
der konzentrischen Kreise A ohne jedoch die Schwier1g- en nehmen. ıne olche übersichtliche Darstellung
kelıten der VO  - ihnen bevorzugten Metihode unter- lassen allerdings dıe Bıbelkommentare HIS jetzt vermiıssen.
schätzen. uch cd1eses an  ucC bfingt eingehende metho- SO bıldet Bıs Schrift 1ne bedeutungsvolle Neuhaeıt. DE

111 den Unterricht den Details abzıehen un dendische Belehrungen und legt dem psychologischen N\Pors
ahren noch größeres Gewicht bel, Ja verlangt, daß dıe großen Grundgedanken der Fntwicklung des Heilsplanes
NZ Erschließung der bıblıschen Handlungen egleıte. (Gottes zuwenden. Bis Jetzt hegt das VOT, das den
Eın besonderer Abschnitt 1st der Behandlung der bıblı=- Stoff 1n diıesem Sınne behandelt. Besonders anregend
schen Gleichnisse un: dem geographischen un kultur- wirken dıe Charakterbilder der bıblıschen Persönlichkeiten

S1e bıeten Lehrergeschıichtlichen Lehrstoff 1171 Bibelunterrichte gewidmet. Das und dıe scharf gezeichneten Zeitbilder.
ungemeın reiche Materı1al, das hier zusammengetiragen iSt, WwWIeEe chüler ein schönes eld ygemeınsamer Arbeıiıt Eine
die vorzüglıche Darstellung der großen Persönlichkeıiten, solche Behandlung des bıblıschen Stoffes sıchert als Frucht
dıe zusammenfassenden Rückblicke und Überblicke, dıe des Unterrichtes en schöneres un großzügigeres Resultat
geschickte Verbindung des Bıbelunterrichtes mıt ogma- als das Wiıssen zahlloser Kınzeldinge ohne rechtes Ver-

ständnıs für das (3anze.tischen und moralıschen Belehrungen machen das Werk
Zum chluß der Rundschau se]len och ZzWe] recht

unterrichte.
einem gediegenep und wertvollen Hılfsbuche Bıbel-

brauchbare Hılfsbücher erwähnt. Rektor Schiffels blıetet
Kellers*) Handbuch 1st für Präparandenanstalten be- 1ın seiınem Büchlein » Palästina« eine eographie und kurze

stimmt. Im Vergleich dem eben besprochenen CI- (Geschichte des H Landes, WIe S1Ee den Bedürfnıissen des
scheint mMI1r se1ın Inhalt etwas dürftig, WE auch das Schulunterrichtes entspricht. Lehrer elsch hat en
notwendige Material für den Unterricht ohl beibringt. Die Handwörterbuch geschaffen, das schnelle Auskunft gıbt
Grundlinien für dıe methodische Behandlung einer jeden über alle Namen, Personen, Schauplätze der bıblıschen
Lehreinhei sınd ın der „ Vermittlung des Verständnisses‘“‘ Kreign1sse, über JLopographie, Archäologie USW. Unter
un der „ Vertiefung“ geboten. Letztere hebt A4UuSs den Titeln VO  — allgemeinerer Bedeutung bringt auch
Bıbellektionen dıie dogmatıschen und moralıschen Werte Zusammenstellungen und geschichtliche r  UÜberblicke, wobel
heraus. Auch der Forderung psychologischer Vertiefung 1n anerkennenswerter Weıse auch dıe Kesultate moderner
ird 1ın etwa echnung g  gen Als wertvolle Ergänzung Forschung benutzt sınd
des Unterrichtes dienen die beigefügten Rückblicke Daß dıe ursprüngliche Relıgion der alten Nıltalbewohner
Schlusse heilsgeschichtlich wichtiger Perioden. Dasselbe monotheistisch CWESCH sel, kann dıe moderne Wissenschaft

überzeugend noch nıcht dartun. Aus monotheistisch klingendengilt VO Anhange, der u11s 1ne gute Übersicht bietet Götterhymnen darf dieser Schlu(ß nıcht CZOSCH werden. S1eüber „die Zusammenhänge zwıschen der Weltgeschichte sınd 1m henotheistischen Sinne aufzufassen, h AUS der Zahl
und der alttestamentlichen Heıilsgeschichte.“ der Götter wırd der Gott, der sıch besonderer Verehrung CL-

Als Ziel des abschließenden Unterrichtes 1n der Bıblı=- freute, wıe Ptah ıIn Memphis, Ra In Heliopolis, Aman ın Theben,
schen Geschichte will Schulrat Bürgel“) 1n seliner neu:

auch ın besonderer Weise gefeiert, indem nNnan ıhm alle
Eigenschaften in besonders hoher Weise beilegte, Die Erklärung
des Ursprungs des Fischsymbols 1st hıstorisch nıcht haltbar

buch 1m Anschluß Al die Biıblischen Geschichtex£ von Mey, (Kraus, Realenzyklopädie I! 516 ff.) Für dıe Abfassung der
Schuster, Dr. Kcker, Schmid-Werfer, Walther, Panholzer und die JSeptuagıinta 1st dıe eıt VO 300— I30 an  BF Da sı1ie VOomn
der 1öÖzese Paderborn, mıt einer methodischen Anleitung und i gelehrten Juden angefertigt sel, gehört iın das Gebiet der
vielen Lehrproben. s verbesserte Auflage. Paderborn, Schö- Legende.nıngh N 5 89)
Geschichte auf der Oberstufe.

45 geb. S: Die Biblische ONn August Brandt.6I erweiterte und verbesserte
Auflage, (AIL, 740

Keller, K Pfarrer un: Präparandenanstaltsvorsteher ın Schiffels, Jos Rektor, Palästina. Geographie nd
Langenhorst, Handbuch für den Unterricht in der Biblischen Geschichte des heiligen Landes. Eine Zugabe Z jeder Biblıschen
Geschichte. um Gebrauche für Präparandenanstalten. Altes Geschichte. Für en Schulgebrauch bearbeitet. 4 verbesserte
Testament. Mit drei Karten, Münster 1, W., Aschendorff, I9I12 Auflage. Freiburg, Herder, 1910 (32 89) 0,40.
(304 50) 2,4' geb 2,90, 4) Welsch, F: Bıblisches Handwörterbuch. Zusammen-

stellung der biblischen Personen, rte un Sachen und Erklärung‘) Bürgel, Fr Wilhelm, Schulrat, Königl. Seminardirektor
D:, Die Biblische Geschichte 1n konzentrierender Be- derselben nach der geographischen, historischen, archäologischen,

handlung. Für den abschließenden Unterricht ıIn der Volks- ur- und kulturgeschichtlichen Seite nın für Lehrer, Lehrer-
schule, für den bıblischen Unterricht ıIn Fortbildungs-, höheren semiıinare nd Studierende. Mit 46 Ilustrationen und Bibel-
Knaben- und Mädchenschulen, SOWwI1e ın Lehrerbildungsanstalten, karten. Paderborn, Schöningh (VI, 432 89) 3,60;
Erster eil Das Ite Testament. ünster 1: Schöningh, geb M 4,20.
1914 (VI, 102 89) M, 14
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(Geschichte un ext der Hs Werke über dıe Hs derRahli{s, Alfred Verzeichnis der griechischen Hand
schriften des en Testamentes für das Septuaginta- neutestamentliıchen Textkritik (Gregory, Soden) Zuletzt
nternehmen | Mitteilungen des deptuagınta--Unternehmens bestimmt das ıgel MmMIt dem dıe Hs den
der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften ZU Göttingen,

2} Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, 1914 Septuagintaausgaben bezeichnet werden soll
444 Or 83°) IS In der Sigelgebung weiıicht VO.  w den obengenannten

Septuaginta-Editoren ab „jede Handschrift bekommt ihreDas folgende Verzeıichnıiıis umfaßt alle 11111 ekannten
griecChischen Handschrıiıften des bıs ZU Schluß des besondere, gleichbleibende und möglichst einfache

Neben den Handschriften dıe den igel Das liıeß sıch 1Ur durchführen WE dıe großeJahrhunderts Masse der Hss mıt /Zahlen bezeichnet wurde ereinfachen Bıbeltext enthalten sınd auch (atenen and-
schriften verzeichnet solche denen dem Bıbeltext sınd dıe Majuskelhss 1111 großen und SdNZC1 ebenso mıiıt

arabıschen /attern bezeichnet WIC dıe Minuskelhss LLULL1GC11. äußerlich Krklärungen der Kırchenväter hinzugefügt
sınd uchn das handschriftliche MVlaterıjal der Kommentare ausgewählte Majuskelhss haben dıe großen lateinıschen

Buchstaben als Sigel beıbehalten daher Alexandrınus1St aufgenommen 1ıber ausgeschlossen SIN cdıe Kommentare
Vaticanus phraem1 rescrıptus, Sinailticus,der ersten Jahrhunderte el diese demnächst der

Die ummern VOBerliner (3 a Jahrh.) un:! Krakauer ammliung (4 Jahrh.) 1111 TAaUZEN 7 codices (vg] 330)
I)azu kommen noch dıe Hss der Holmes Parsons, dıe DIS ALr gehen sınd iıhre Wahlvorlıegen werden

nıcht auf Fehlern beruhte beıbehalten worden mM1 312Lektionare daß also viererleı Hss vereıin sınd Aulti-
IOI Sınd endlıch dıe spärlıchen Reste der übrıgen begınnen dıe H  e hinzugekommenen Hss S16 reichen bIs

2048 indem dıe Nummern O52  [970. Ireı gebliebenoriechischen UÜbersetzungen des Aqulila, Symmachus Sınd un: mıt 103us  < (S A35% und WEl Inschriften (S XENV) a IsSO vierstelliger ahl dıe später
(Geordnet sind dıe Hss alphabetisch nacC den Namen H1g vorkommenden Psalterien beginnen Mıt Sigeln VCI-

sehen Sind dıe Hss des einfachen Bıbeltextes und dıe derder Orte denen S16 sich befinden Athen Berlin
us  < Mehrere Bibhotheken desselben (Jrtes und c1Le C111- Catenen keın Sigel haben erhalten dıe Hss der Kommen-
zeinen Bestände derselben Bibliothek sınd ebenfalls alpha- tare und Lektionare und CIN1ISC besondere Hss des Bıbel-

extes dıe DE aufgezählt sıindbetisch geordnet Z Rom Biblioleca Angelica ( Aasana-
Fense V’allicelliana V’aliıcana und etztere A) Barber:anı I)as Verzeichnıs der orlechischen Hss des —

präsentlert ua Arbeıtsleistung VO: gewaltigem mfangQOTAERCT, b) Bor2iant copficı, C) Borg1ianı STAECT, {{0-
DONı1anı STAECT, Palatin: STUECT, f) Pı DQTAECT, 2 Ke£21- Es bildet dıe Grundlage für dıe VO Septuaginta Unter-

DTAECT, h) Reginenses latını, 1) [J/rbinates VAECT, nehmen geplanten und vorbereıteten kritischen Ausgaben
der Septuagintatexte. Rahltfs und dem Stabe SCINET NMlıt-k) V’aticanı arabıct, l) Vaticanı STAECT m) V’aticanı SYF14C1

Die einzelnen Hss C Bestandes sınd wıederum Streng arbeıter gebührt der wiäirmste ank aller Septuagintafreunde,
W er (Jrt Biblio- dıe 11UI1 C611 handlichen Buche VO  — 4144 Seıiten sıchalphabetisch und arıthmetisch geordnet über das gesamte vielen Hss-Verzeichnissen verstreutethek un Katalognummer ke nt iiındet dıe Hs ohne Mühe

Materıal mühelos unterrichten können KRahlfs bıttetWeTl die Hs nach dem Namen der Bibhothek
Ambrosjianus oder nach früheren Besıtzern (Otte: Ende des Vorwortes 188801 Verbesserungen und Krgänzungen

da manche Hss bisher noch ar nıcht der 1U sehr
112a Uus ('laromontanus Chıis1anus kennt findet bel dıesen
111 dıe alphabetische Reihenfolge aufgenommenen Be- mangelhaft beschrieben und selbst Hss dıe

m druckten Katalogen ständen übersehen könnten Dazeichnungen Hınweilse auf den Fundort der Hs
haben WITr7 weiıfelsfalle hılft das Verseichnıs RNS L cdıie diese Bıtte auf Krfüllung rechnen darf

Sigeln OL Holmes-Parsons, Lagarde, Swete, Brooke-McLean ohl Nachträge erwarten, dıe das Werk, Was Vl
ständigkeıt un Genauigkeit anlangt, ' hıs ZULX Vollendungmıt den Sigeln VOL Kahlis identifizıert werden, und dıe
führen werden. Kür dıe lateimısche 1ıbel Wäre 3881 ähn-Übersicht über das hs Materıal für clıe einzelnen Bücher
liches Verzeichnis sehr wünschenswertdes (S DE 443) der Ort der Hs VeI1-

onn Feldmannzeichnet 1STt
DIie Beschreibung der Hss 1sSt geschöpit den g-

druckten Hss-Verzeichnissen, dıe, nebst andern hıerher
Weinel Helinrich Paulus Der Mensch und e1in Werkgehörıgen Büchern, jedesmal hınter Ort; Biblhiothek und

Bibliotheksbestand aufgeführt sind. Die Angaben der N-er- Die Anfänge des Christentums, der Kirche und des

zeichnise sınd oft erganzt un verbessert, ohne daß Dogmas |Lebensfragen, herausgegeben [9)8! Zeine] Nr. z
Zweite, gänzlich umgearbeıtete Auflage (4 bıs Tausend).

jedesma. vermerkt 1STt Hınter der Katalognummer wiıird Tübingen, ohr. 1915 9 294 8°) 30605 geb
zunächst dıe Entstehungszeıt arabıschen oder Öömischen 4,60
/Zıtfern angegeben Es olg dıie Angabe des Schreibstoffes In blendender Sprache un kunstvoller Anordnung wıird

Papyrus Pergament Papier dıe Zah der Blätter oder hıer C111 Lebensbild des V ölkerapostels entworfen Da
Seıiten un des Kormates Bılder“ 1116 Bilderhand- das uch 111 dıe erf selbst herausgegebene Samm-
schrift Chr Schreiber) Besteller Bes SO frühere lung der » Lebensfragen « gehört e1ß INall VO vornherein
Besitzer) und andere Angaben über den früheren Aufent- daß der grundsätzliche Standpunkt der lıberal krıtische 1St
halt der Hs und dıe Art ihrer Krwerbung vollenden dıe und daß dıe Darstellung sıch Al CM4 6B weıteren Leserkreis

wendet Damıiıt 1STt dıe Lendenz verbunden 111 wıeder%ußere Beschreibung derselben Dann wırd der Inhalt
der Hs angegeben un:! WAar werden Z/e111L möglıch dıe V erbindungsfäden der Gegenwart Zr ziehen SOW1®6 dıe

Bedeutung des naulinischen Ideenschatzes und der apoSsto-Bücher Gruppen zusammengefaßt (vgl]l S XVIIL— XX
Dann iOlgen Literaturangaben welche dıe Benutzung ıschen Arbeıt für das moderne Christentum hervorzuheben

der Hs dartun usgaben Faksımiles Kollatiıonen un! Auf sechs Kapıtel mi1ıt folgenden Überschriften verteilt
SC11LLCE11Textabdrucke der nNeUeETN usgaben der Hs, Werke über Der Pharısäer der Prophet der Apostel
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der (jründer der Kirehe; der T’heoloze: der MVliensch. Nan gemacht; spätere Generationen aber sanken immer mehr
merkt überall, daß seinem Helden mı1t innerer Wärme WEn dıie Stufe unsınnıger un unsıttlıcher Mythologumena.
gegenübersteht, angefangen VO den ersten Seiten, WOTIN Von den Ägyptern brachte UOrpheus dıie Mysterien 7

dıie abfälligen Urteile eINes Lagarde un e1INes Nietzsche den (Griechen. Als Quellen erscheinen dabe!l dıe oT1E-
chısche besonderszurückweıst, HIS dem etzten Kapıtel, ın dem der Apostel V olkstradıtion, yriechısche Autoren,x @ He DD S aa als Viensch gewürdıgt wıird Eiınzelne unberechtige Urteile Vıodor, Porphyrıius, Plato, das Ite L estament. Im

kannn 111all dabeı leicht korrigi1eren. Die Grundauffassung des Kapıtel beruft sıch Kusebius quf 1ne phönizısche
paulinıschen Christentums erregt aber VO Seıite Seıite Originalschrift des Sanchunlathon, der als Zeıitgenosse der

1neden Widerspruc des Leseis: der exXxtirem ıberale Krıtiker Semiramıs dıe eit des troJanıschen Krıieges
hat für posıtıves Christentum eın Verständnıs, G1 wırd der (s„eschichte der Phönizier gyeschrıeben habe, dıe VO  > Phiılo

Byblıus ın das Grechische übertragen un deren (]auD=paulinıschen Aulffassung weder ıIn ihrer objektiven Darstellung
och In ihrer Wertung gEreCNtT. Anerkennenswert ist C5, würdıgkeıt durch Porphyrıius gyewährleıstet SEe1 Und auf
daß die dogmatısche Seıite yegenüber der mystischen Grund der dort gegebenen Ausführungen entwirft 1m
1n der paulınıschen 1 heologıe hervorhebt, ebenso daß G1 Kapiıtel in dreı größeren Partıen 1in 1ıld der phö-
dıe tiefe Klulft, die manche [02]81 den Modernen zwıschen nızıschen T’heologie. Eınzelne /ıtate AUS Alexander

AberJesus un Paulus aufgeworfen haben, überbrückt. Polyhistor un anderen erganzen dasselbe. Aber ın
tatsächlıch schätzt alles, WASs nach Dogma, nach über- Wirklichkeit ist Eusebius kein Kenner der phönızıschen
natürlichem Wesen, NacC Sakrament, Aszese uUuSW. aussıieht, Kelig100. Seine orjentalıschen Sprachkenntnisse sınd
recht tief eın Der orthodoxe Protestantismus erfährt nNNg. Seine Kenntnisse 1m Hebräischen beschränken sıch
manche 1Abweisende Bemerkung; miıt voller V erständnis- 1 wesentlichen auf etymologısche Krklärungen ; TÜr S1Ee
Josıgkeit steht aber dem katholıschen Ideal gegenüber. bot den Anlaß dıe platonısche Spekulation, dıe 6S als
DIie Zusammenstellung 1n dem Satze Die Krau „hat 1n Ausfiuß höchster . Weisheit betrachtete, den Dıngen einen
der Einehe alles un mıiıt INnr alles verlıeren, Namen yeben un davon abhängig dıe hellenisch-
einerlel1 ob S1Ee Ireıe (Geliebte oder Nonne werden wıll“ allegorısche Schrifterklärung ; Dienste eıstete ıhm das
(S 195), überschreitet diıe (GGrenze des Erlaubten. Vor (Inomastikon hebräischer Kiıgennamen, das schon Philo
allem stÖößt dıe geradezu beleıdiıgende Auslassung auf 3.0 verfaßt un Ürigenes mıt eiıner Krklärung der {A=
über katholische Zersplitterun: des relıg1ösen Lebens un mentlichen Namen bereichert hatte ; besonders aber kam
„viele Bettelmönchsorden un: Brahminen-Kasten“‘ als ıhm zustfatten ıne mäßıige AUS dem Verkehr mıt der
„Parasıten Baume des bürgerlichen Arbeitens‘“ ab Bevölkerung Palästinas erwachsene Vertrautheiıt mıt dem

Der echte Paulus sıeht anders AUuSs als ın W eınel kananälischen Sprachschatz und Wortlaut. IDIie Oll ıhm
zeichnet. So oft INa 881 Einzelheıiten zustiımmt un verwerftetfe Volkstradition hat neben dem ‚andern schrıft-
sehr Inan AuSs der fein abgetönten Darstellung AD ach- lıchen Quellenmaterıial geringe Bedeutung. Seine Quelle
denken angeregt WwIrd als (sanzes befriedigt das Buch wenıg Diodor hat wenı1gstens ın einem Punkte unrichtig

Münster I: Meiınertz. wıedergegeben : Jäßt, beeinflußt VOIL rwägungen philo-
sophıscher un: bıblıscher Natur, denselben dıe Ägypter
als das älteste Olk bezeiıchnen, während IDiodor ıIn WahrheitDoergens, Heinrich, Pfarrer D Iraar bei Krefeld, Euse- dazu ne1gt, dıe (Griechen als autochthon darzustellen.

bius VOo Cäsarea als Darstelier der phönizischen Re- Die Sanchunilathonschrift hat sıcher nıcht 1n der D
ligion. Eine Studie ZUT Geschichte der Apologetik. |For- prache gelesen. Ooch ist das durch ıhn gyerettete Fragmentschungen ZUr chrıistilıchen Literatur- un Dogmengeschichte,
hrsg. [0)8| Proft. Ehrhard und P Kırsch, Band AI auch nıcht gefälscht und ohl auch nıcht bloß Porphyrius
eft 51 Paderborn, Schöningh, I915 CAL I O3 SR 8°} eNINOMMEN ; vielmehr hat Kusebius siıch AUS Phılo Byblıus

3,00 selbst einen Auszug hergestellt und daneben Auszüge des
Kusebius VO Aäsarea hat In selner Praeßparatio und Porphyrius verwertert. (Was die ın eıt mehr-

Demonstratio EVANLZEUCA den Versuch gemacht, der fach erörterte Frage NaC dem Verhältnıs der Urschrift
Hand der hıstorisch-apologetischen Betrachtungsweise CLE des Sanchuniathon A sogenannten Übersetzung des Phılo

Byblius anlangt, schlıeßt sıch der erf. der Anschauungabsolute Wahrheit des Christentums gegenüber anderen
Keligionen A erwelisen. Im Gegensatz Z Methode der A, 1aß WIT bel dem phiılonischen Werk mıt einer

philonischen Zusammenstellung verschiedener Quellen undälteren Apologeten sınd IUr ihn hauptsächlich die g‘..
schichtlichen T’atsachen entscheidend, besonders dıie 9 Nachrichten muiıt phönizıschem Kınschlag tun haben

und sucht dıeselbe A} verstärken ; vgl jetzt noch Christ-sache, daß durch das Christentum das moralısch-geistige
Leben der Menschheit eine völlıge Umwandlung erfahren Chmıid, (eschichte der gyriechischen Iıteratur BB (Mün-

chen 1913), S 0850 6} Phöniziısche Steinurkunden hathat cie Christen sınd alleın rel1Q1Ös (EÜUGEBELTG), eıl S1e
nıcht benützt. SO treten denn auch LU  E leise Aabeweılsen durch dıie Taten Wıe dabeı über die

Religion der Phönizıer gyeurteit hat, 111 dıie vorliegende klänge dıe authentische phönizische kKellg10n bei ıhm
hervor.Schrift, dıe ihr Kntstehen der nregung VO  a} eDer- Aber dıe Stellung, dıe 8 dem Astralkultus ın

reiburg verdankt erwelsen. derselben zuweıst, speziell dessen Priorität OT der AaUS-

gebildeten anthropomorphen Ldololatrıe ist trotzdem rıchtieDas Materı1al ist hauptsächlich nıedergelegt 1mM und
Kapitel der Praeparatio. on 1m erstere' legt gezeichNet, W1e die NEeuU Forschung bestätigt. Theo-

logisch 111 Kusebius damıt 117 Anschluß All Deut. 4, ' 10dar. daß HLT VO den Hebräern einıge DA Kenntnis des
einen, wahren (zottes sıch CM DOTSYETUNZEN und dıe EÜGE- beweisen, daß der Wılle des SCH . pIeErs ıst, daß dıe

Reste des Gottesbewußtseins bel den heidnıschen VölkernEL auf ihre Nachkommen vererbt hätten Der übrıgen
UndMenschheit INg S1e verloren. Die Phönizier un Ägypter sıch erhıelten durch dıe Verehrung der (estirne.

1m Anschluß Sap 4, und Röm C 18—232 111haben zuerst SONNe, Mond und Sterne sich (Gottheiten
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weıter ausführen, daß dıe V ergötterung der geschöpflichen 1es M 21 1667 (Sstatt: 1167 SO ö5 hes Kiefl
(statt: Kiefl).Natur allmählich das moralısche Bewußtsein der Heıden

untergrub un S1E ZUI2 K ultus der (Geschlechtslust trıeb Dillingen Ändteas Bigelmalr.
Doch ist dabeı nıcht 1885308 menschliche Bosheit wiırksam
ZEWESCH, sondern auch der Kıinfluß der Dämonen, De- Des he1 igen Athanasius ausgewählte Schriften AUuUSs dem

ATsonders beım heidnıschen UÜpfer- un (J)rakelwesen. Griechischen übersetzt. Band: Des heiligen Athanasıus 1er
Eusebius In dıeser Hinsıcht viele Berührungspunkte mıt Reden DSCDCH dıie A raner. UÜbersetzt VOIl Anton Stegmann,

epetent ALl kgl. Wilhelmstift in Tübingen. Viıer Briete A1lden bisherigen Apologeten, unterscheidet ihn VO den-
Seraplon. Brief ALl Epiktet, Übersetzt Vo Dr. Joseph L1DPT,selben se1Ine systematische Gesamtwıderlegung der heıd- Subregens ALl Klerikalseminar In Passau. |Bıbliothek der

nıschen Lorheıten der Hand der Geschichte. So Kirchenväter 13] Kempten ur München, K< ösel, 1913
sehr übrıgens seıne Darstellung der phönizischen kKelızı10n (XNAIX y 8°) M 3450 geb ın Leinwand VL 4305
Al Mängeln eıdet, hat S1Ee doch TÜr cie Apologetik ın Halbperg 4,50
großen Wert Zunächst 1Ur dıe Apologetik seıner eıt An der Spitze: des Bandes steht ine VO  = 1pPp
dıe gebildete heidnische Welt VO  - damals WAarLr orjentiert verfaßte, aul (Grund der neuesten Iiäiteratur gut orientierende
AL dem platonıschen Gottesbegrilf als der Idee des Seins allzgememe Kınleitung über Leben un Schriften des ATNas
und der Idee des (GGuten: der Apologet zeigt Inr daß der NnAasıus (S V—XXXIX), mıt sorgfältigen Literaturangaben.

/Zu der Stellungnahme des Veırıt. ın umstrıttenen FragenGottesbegriff der phönızıschen keligı1on dieser philoso-
phischen Idee nıcht entspricht, daß überhaupt Nur dıie E1 1LLUT bemerkt, daß für dıe Echtheıit der wWwEel Bücher DEZCH

Jer Wert se1ıner Apollinarıs, dıe hier XX als „VOoNn zweıfelhafter Echt-christliche Religion hıerzu imstande ist.
Beweısführung reicht auch über seıne eıt hınaus: S16 heıt‘“ bezeichnet werden, seitdem Kd e1g] (Untersuchungen
zeichnet das Christentum als eınen wesentlich ethischen JLE Christologie des Athanasıus, Paderborn 1914 1n

Monotheısmus, der cdıe sıttliıche Lebensführung des e1ns= eingehender Untersuchung eingetreten ist. Von dem NN
zeinen ınıt Hılfe und zwingender Kräfte übersinn- als unecht bezeichneten RBuche QDESCH dıe rianer ıst

un auch schon bestimmt wird dıe Schrift „Uber dıeliıchen Ursprungs bestimmt yleich sprechen.
hat durch ine Krlösung VOL oben, dıe Al einem e Jungfräulichkeıt“ den echten „praktischen Schrıften“‘ g-

zählt; ıch halte dagegen dıe 1n meınem Leben des Athastiımmten Punkte der (Geschichte stattfand un: nıcht DELLE-

intellektueller, sondern auch sıttliıcher Art ist. NnAasıus POO4 Anm. 310 fır dıe Ablehnung der Echt-
heıt angeführten Gründe noch jetzt für durchschlagend.Zum Schlusse vergleicht der Verf dıe Beurteulung Dieser and der ausgewählten Schrıiıften des Kırchen-

der phönizischen kelıg10N durch Kuseblilus mıt der Beur-
ehrers hıetet also ıne Auswahl AUS dessen dogmatısch-

teilung derselben durch andere Kırchenväter. T’heodoret polemischen Schriften, neben dem yroßen Hauptwerk YEDCN
VOIL Cyrus ıst ım wesentlichen Eusebius abhängıg, dıe raner (S 1—357 cdıe Hriıefe AaAl den Bıschol SerapıonAthanasıus AATt AUS den UÜberresten der ägyptischen Ke-

OLl IT ’hmuils (S 380—4097);, die auft dessen Bıtten die AaUSs
lıg107 e1in selbständıges Urteil YEWONNCH, ist aber auch

dem Semilarıanısmus hervorgegangene Häresıe der Pneumato-
VO der Philosophie Platos un | der heiligen Schrift be-
einflußt, Hieronymus yeht nıcht über Eusebius a1INAaus un machen wıderlegen, und den 1n den Kampf{ geCgHCH den

Apollinarısmus eingreifenden Brief den Bischof KpiktetrÄugustinus trıtt W1€e der Letztere mıt dem platonischen Den einzelnen SchriftenVOIL Korinth (S 99—517)Idealısmus an dıe Beurteilung der rudimt}ntären Keste
sınd besondere FKınleitungen un orientierende nhalts-

der phönizıschen Religion heran. angaben vorangestellt. In der Kınleitung den ‘ dreı
Das ist 1mM wesentliıchen der Inhalt des Buches Seinen ersten KReden YCDCH dıe Taner untersucht Stegmann

Ausführungen wÄäre zuweılen 1Nne schärfere Herausstellung dıe Hrage der Datierung und trıtt mıiıt sehr beachtens-
der leıtenden (jedanken oder eine kurze Zusammenfassung

Inhaltlıch werten (s;ründen dafür eIN, daß dıe dreı Bücher das PF

der jeweligen Kesultate zugute gekommen. gleich mıiıt der Historia Arıanorum ad Monachos den
bıeten S1e neben manchem Bekannten verschıedenes Neue, ägyptischen Viönchen übersandte: dogmatisch-polemische
WAs tür die Kenntnıiıs und Beurteilung der Apologetık des Werk sınd. Damıt wıird innerhalb der Jahre
Bischofes (äsarea und darüber hınaus {ür dıe HZ dıe nach den Maurınern noch Bardenhewer und VO
(zeschichte der Apologetik des christlichen Altertums VOL mMIr als Entstehungszeıt 1mM allgemeinen angesetzt wurden,
hohem Werte ist. Diedie genauere Datierung 35 /3558 YEWONNEN.

Die Praeparatio 1st nach 1im Jahre 320 veröftentlicht aunderer Seıite ıIn neuerer eıt für erheblich früheren Cit-
worden. och dürfte «D}  / schon vorher geschehen se1IN. Schwartz ansatz geltend gemachten Gründe bıeten gyegenüber den
hat die Herausgabe früher gesetzt iın Rücksicht darauf, da Ol

Konstantıns Alleinherrschaft nıcht dıe leiseste Spur Hinden Ist 1e] yewichtigeren Momenten, dıe für den obigen Ansätz
SPreCHEN,; durchaus keine unüberwindlichen SchwierigkeitenNun ist ZW arl richtig, as der erf. agegen bemerkt, da(l eın

solcher 1NnweIls auch in der heophanıa fehlt, dıe unbestritten eıtere Ausführungen x1bt ın seiner Abhandlung: Zur
en späteren Lebensjahren des Eusebius angehört. ber ın der Datierung der „dreı Reden des Athanasıus s  N die
spateren eıt W ar iel weniger Veranlassung VOIl em großen
Umschwung der Dinge Z sprechen als anl Anfang, da derselbe raner“ ın der 'T’heaol. Quartalschrift 96 IO4 AZS
VO den Christen un nıcht zuletzt OIl Eusebius mMı1t stürmischester Zg 1ne yesonderte Behandlung erfährt dıe Kede
Freude begrüßt ward. Wiıchtiger noch 1st CS, da(} in der De- (Einleitung dazu O Ma ff.) 1eselbDe ist eine Schrift {ür
monstratio, dıe doch die Praenparatio voraussetzl, mehrtfach VonNn SICH: keine Hortsetzung der dreı ersten Reden Damlit ıst
noch fortdauernden Christenverfolgungen dıie ede 1st (vgl. etwa
IL, 3) 155 Heikel 8 9 Ö.) Für die Besprechung der aber noch nıcht gesagt, daß S1e nıcht VO  z demselben Ver-

fasser herrühren kann.Frage, ob Eusebius direkt AUS Phılo Byblius der indırekt durch
In den kritiıschen krörterungen /AURE Echtheitsfrage X  rPorphyrius AL ihm geschöpft hat erscheint VO Wichtigkeıit eın

wırd sehr Sul ausgeführt, dalßl den sachlichen Kınwäinden DeDECNVOoO erf. nıcht berührter Widerspruch beı Eusebius, der raep
deren BestreiterE (Gifford 31) Oll 1Un Büchern des Philo Byblıus, dagegen dıe Echthelt, auf welche das Hauptgewicht

Praep. I  9 16 IS [0)8 acht Büchern spricht. 47; legten, keineswegs die Bedeutung zukonımt, die 300288 ihnen u-
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erkannte. Mehr Gewicht möchte St einigen sprachlichen Be- Peters, Elisabeth, Quellen und Charakter der Paradieses-
sonderheıten nd der 1m Unterschied VO den reıl ersten Büchern vorstellungen in der deutschen Dichtung VO bis
knapperen Schreibweise beilegen. Das Schlußergebnis seiner Jahrhundert. | Germanistische Abhandlungen, eft 48 |Untersuchung 1st (S. 339), C555 se1 „kaum angängı1g, die ‚vlerte‘ Breslau, Marcus, I9I15 (AVI, (53 89) 5 ,60.ede miıt Siıcherheit die 8SPUrLIa verweisen, zumal iıhr
Zweck und Inhalt bel keinem verständlich würde wıe beı ihm  c6
(Athanası1us). Anderseılts verbileten ber dıe tormellen Bedenken, Wer oreift nıcht SEIN 7Ä den einzelnen Nummern
‚S1e den sıcher authentischen Schriften einzustellen‘‘. Stammt der altbewährten > (Germanıistischen Abhandlungen«, die
dıe Rede ber nıcht VO Athanasıus selbst, 99 1st s1e sicher ıne wahre Fundgrube tür mıttelalterliıche Sprache, ILuteratur
das Werk eines ıhm sehr nahestehenden Alexandriners“ ; Ab- und Kultur bılden und das Geistesleben des noch immer
fassungszelt iwa 362—374. Unter diesen Umständen fand nıcht genügen ekannten deutschen Mıttelalters Inder UÜbersetzer berechtigt, sS1e 99 ihres zweıtelhaften
Ursprungs“ in dıe vorliegende Ausgabe aufzunehmen. Seıtdem Lichte erscheinen lassen. Diıesmal lernen WIr 1Ne€e
hat Weig]l ın seıinen oben angeführten „Untersuchungen““ 162 Doktorandın kennen, dıe sıch schon Urc dıe Wahl
SA die kritische Untersuchung der Frage fortgesetzt und SC- ihres Themas unbedingt Beachtung sıchert. Allerdings Jezeigt, da(l} auch dıe die Echtheit geltend gemachten tOr- weıter 190828  — ıIn dem Werke vordrıingt, mehr überzeugtmellen Bedenken keineswegs sehr gewichtig sSind. Solange Nıcht dıesıch keıin Mıtbewerber ausfindig machen läßt, für dessen Ver- I1a  ; sıch, daß der Titel nıcht zutriiit.
fasserschaft AUS$ inneren Gründen ıne größere Wahrscheinlichkeit mıittelalterlichen Vorstellungen über Lage, Kıinteilung, Aus-
geltend gemacht werden kann als für dıe des Athanasıus (daß schmückung des Paradıeses werden behandelt, sondern
Diıdymus, der für manche Kritiker alles verbrochen haben soll, dıe eschatologıschen Gedanken über Lohn un: VergeltungW as S1e nırgends unterzubringen WwISSeEN, und der auch
Jjer genannt wurde, der Gesuchte nıcht 1St, steht Sanz außer 1mM Jenseıts, w1e S1e sıch AUS der Bıbel ergeben und sıch
Frage; vgl auch Stegmanns Anmerkung 339 f.), 1st I1a Iso unter dem Begriff „das himmlısche Jerusalem“ USdI1INEe1N-
vielleicht doch niıcht rückständig, WwWenn iINan einstweilen dabe!ı fassen lassen. Tst Schluß der Abhandlung, WE
bleibt, daß dıe größere W ahrscheimnlichkeıit für en VO  } der Kraft und (Geduld fast gleich erschöpft sınd, <  F  Oommt das,Überlieferung SENANNIEN Vertasser spricht. Was INa  b VO  w Anfang hätte dıe wıirklıchenDie Übersetzungsarbeit beıder Übersetzer ist gut un!
solıd, bel CNZCIMN Anschluß den gyriechischen Wortlaut Paradiesesvorstellungen des Mıttelalters, leider ZUSammeN-

gedrängt auf E1n Viertel des SdNZCIL Werkes.doch genießbar für den hıer In Betracht kommenden
Leserkreis. Lesern ohne humanıstische und ohne 1ne Die Eıiınleitung VI—X  ) o1bt 1ne gut gelungene

Zusammenfassung Der den Jenselitsbegriff undgewIisse theologische Vorbildung werden dogmatısche Atha- ben bel den ältesten Völkernnaslustexte Ja auch durch die gewandteste Übersetzung lle Völker KT sıch darüber eIN1g, daß die Abgeschie-nıcht nahe gebracht werden xönnen. denen in eın „einheitliches Totenreıich“ übergehen und daIn der Inhaltsangabe der I Rede, I 3 Z  1sSt VOI- sıch ort ıne Scheidung der Gestorbenen nach ihren Tatenbessern : AQäDer VOIN n1ıemand gezZCUgL (statt : AUuUSs nıchts entstanden) vollziehen muß. Wıe aus oOmer und A4AUS dem Buche Job, ZUIL1st  C6 wıe 1es für dıe entsprechenden Textstellen 62 63 Z008|
Schluß berichtigt 1St. 207y U, 1st der Ausdruck„

Teil auch Aaus dem Gilgamesch-Epos (F3 Tafel) hervorgeht,
stellte iM adll sıch ın der frühesten elt dieses Totenreich als

seiner bstammung Vater‘“‘ für ÖL TO E% MWATOOS nıcht „einen trübseligen, dunklen Ort VOT, dıe Toten 1n schatten-glücklich, Von störenden Druckfehlern habe ich och notliert : haftes, lıcht- un freudeloses Daseın führen‘“‘ uch dıe5, AAA I5 Vater und Sohn sınd nıcht der Gattung nach Psalmen hätten azu manchen charakteristischen Beleg 1efernwesensgleich, KK 16 ü 1885 (st 1855) können, da dort entsprechend der alteren israelitischen Scheol-Paris 1702 (st [72) I5 I9 knüpft C (st.
knüpft man). Manıiıchäus (st Manichäer). vorsteliung meilist L1UT on „ Finsternis und Todesschatten“‘ die

Rede 1sSt
20 eın Geschöpf, noch eın Gebilde (st 1m och IIa miıt dem Totenreich späater auch der Vergeltungs-1m G.) ‚8 1st zwıschen ıne Druckzeile DC- gedanke verbunden wurde, ergab sıch daraus WIEe VO selbstfallen; nuß heißen: sondern das Wort bei Paulus VO: dem die Trennung der Guten un der Bösen nd damıt auch dıeDienst und der Heilsordnung verstehen, als Mensch geworden welıtere [0)8 Hımmel un Hölle. Somit dürfte der Satz nıchtst. BDA ebr. (Sst. 12) Ebd Kap IS

EF (St. 18—22). S 163 I I hätten (st. hätte) s1e. 164 stichhaltıg sein : er lote wırd Gegenstand des Mitleids, und
AUS solchem Mitleid heraus sind vielleicht dıe BESIEN Versucheda Ja die menschliche Natur ott unmöglich begreifen geboren, den Aufenthalt des Toten als einen freundlichen AUS-annn (st die ' en können). 207 L7 wırd [Nall zumalen‘“‘ Dagegen findet der folgende Satz HHSGE volledie Benennung Eingeborner eım Worte mıt Recht für angezeigter Zustimmung, dalß eın solches freundliches „„Jenselts zuerst L1UTfinden. 215 wenn euch (st auch). 233 V, für dıe vornehmen Toten geschaffen wurde, die schon 1er AdUusdurch die Weiısheit ott (st. Gottes) nıcht erkannte. 257 ber

F V, Mehrheit Wahrheit. 239 I
der Masse hervorragten, dıe Könige, Fürsten Uun: Ktreger.
1es bringt Tau P wohl selber kaum mM1t em ‚„„‚Mitleid‘‘ desdaß der Geist (St. der Gott) wußte. 246 D wIe ein Volkes in Zusammenhang ; sıe erinnert sıch dabe] wohl auchAbglanz die (Sst. der) Sonne. 250 der Gedanke selber gerade Al dıe germanısche Walhalla und oöch mehr I8!des (st. der) Propheten. 283 nıcht einem dıe Anfänge des deutschen Helden- der Preisliedes. War das(st den) Menschen gekommen. 3186 Ul da Leben ım Totenreich anfangs L1UFE dıe Negation des ırdıschendas Fleisch, das verwesilich WAar, nıcht mehr seiıner Natur ach Lebens un damıt 1n Übel, durften dıe Gefilde und Inselnsterblich bleibe. 356 unvollkommen und VeEeI-

anderlich (st unveränderlich).
der Selıgen nıcht mehr bloß die Fortsetzung des irdischen Lebens364 da sS1e meıne mıt seinen Freuden und Leiden sehen;: mußte vielmehr allesWorte gehört haben (nicht : nıcht gehört haben). Ebd E 16 wegfallen, einen Jbel uch UT ahnlich sehen könnte, un:

b 16 des eingeborenen Sohnes Gottes. 370; als dafür alles eingesetzt werden, W ds dıe (Güter des ırdıschen Lebensziemte sıch 1€es für Marıla. Anm (auch 320 Anm. _ und auch noch Welt übertreffen könnte. „Je ach demfehlen be] em auszugswelse in den Stichworten gegebenenEusebiuszitat trennende Interpunktionen : ATa VVOUNV %AL JL OO-
Grade seiner Kultur wird das entstehende Bild mehr der wenıger
die Schönheiten der Natur und der menschlichen KunstfertigkeitALQETLV, BovÄnNHeic EÖG. E% ING TOU /L0T005 B0vATNS Xal widerspiegeln und sıch nach und nach VO  3 Massıv realistischen,ÖUVANEWS. Vgl dıe vollständı en Zitate ın der Abhandlung grobsinulichen Genüssen Pr solchen eiıner geläuterten asthetischenStegmanns ın der Theol Quarta schrift 1914, 435 Anm. Sinnlichkeit erheben‘‘ (AUMN).

Aachen um Vergleich ist hıer sehr treftend die AUS einer spaterenEauchert
Schicht stammende Stelle ın der Odyssee (4; 563 SS.) ANSCZOSCNH,die en unsterblichen Menelaos auf em Gefilde der Seligen bei
Rh damanthys ze1igt, SOWI1Ee jene aus der Völuspa, die den Auf-
enthaltsort der Tapferen autf Gimles Jdöhen ıIn lheblichen Farben
malt. Ganz besonders auffallend trıtt uns der Vergeltungsgedanke
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ın der altägyptischen Religion 9 95  1C vielleicht mehr als Frau selbst und ZW aAr inıt Recht da[} sıch
1im Heliand, und auch be1 Otfrid, me 8888! wirklıche Schilde-irgendeine andere antıke Religion ber das Leben nach em

ode gedacht nd gegrübelt hat Vor em Totengott Jsirıs rung des ewıgen Lebens handelt, sondern MNUr 87881 ıne An-
wırd Gericht ber den Toten gehalten un sein Herz 1n der 11 n verschiedener (formmelhafter) Ausdrücke für
Wage der Wahrheit SCWOSCH, Erst dann gelangt in dıe en eınen Begriff handelt‘® (6) un ‚„dal) 1n der SANZCH Heliand-
selıgen Gefilde VO! Earu, 1ın denen un erntiet ın ew1gem dıchtung dıe Paradiesesvorstellungen nıcht stark hervortreten‘‘
Überfluß“ Dieselbe Idee der Vergeltung trıtt auch In (27) Hätte sıe daher sıch CNLC das Thema gehalten,

hätte damıt dıe C bersichtlichkeit nd das Verständniıs bedeutendder persischen Relıgion deutlich zutage, und ZW al In der Tugend-
probe bel „dem Gange ber dıe Brücke des Rıchters."® C  9 aber kann sıie keiner Stelle vorübergehen, ohne

schätzens-Die höchste Entwicklung des Paradiesesge jankens bringt uns alle möglıchen, Ja sehr interessanten un:
endlich das Chrıistentum, das die endgültige Vereinigung des ab- Erläuterungen ber Stellen, ber Technik nd vermutliche
geschiedenen Menschen mMıt Ott als em Prinzıp aller Erkenntnis Quellen P geben, wıe e> VOL ihr schon viele andere gewlegte
nd aller Liebe bringt, Philologen haben.

Zu allen Zeıten nd bei allen Völkern finden sıch diese Auch 1m Kapite] ber Otfrıd bringen dıe scharfsinnigen
Jenseitsvorstellungen, bald mehr, bald mınder deutlich ausgepragt Erörterungen ber dıe Quellenuntersuchungen ihrer Vorgänger
un: in sinnlıch wahrnehmbare Formeln gekleidet, \die Späat- nıchts wesentlich Neues. S1ie bestätigen LIUT dıe alten krgebnisse,
jüdische Zeıt ist hierin wıe das kındlıch gläubige Mittelalter be- ‚„„dal) (Jtfrıd die biblische nd theologische Gelehrsamkeit seiner
sonders fruchtbar. Überall dieselbe Idee und nıcht selten uch eıt vollkommen beherrschte‘‘ (40), da nıcht zutreftend ist,
dieselbe Form, da viele Religionsforscher darın gegenseıltige ‚ ‚darauf auszugehen, eın Werk als Hauptquelle ausfindig

machen?‘‘ (356):;; da(l} (Otfrid weniger wahrscheinlich ach emBeeinflussung und Abhängigkeıt sehen und daher auch iıhre oft
Fraubedenklich T und nıe beweisbaren Schlüsse ziehen. „‚Gedächtnis‘” arbeıtete, als ach Exzerpten 634); dalß also

gebletet 1er nıcht mıiıt Unrecht welse Vorsicht.; aber da Ane en Gedankengang der Quelle 1im Zusammenhang, ohl
diese Tatsache der Ahnlichkeit sıch LIUTL „„nach em (esetz VO ber einzelne Sätze, oft ın ziemlıch Anschluß an die
der Sparsamkeıt der Natur“® vollzieht, können WIEF weder Worte übernahm‘‘ (57) und dal GE Z besonders bel der
rechrt verstehen och uch zugeben. ausführlichen Beschreibung des ewigen Lebens den allbekannten,

Doch 1st C 1' -Die Kinleitung hat den RKeferenten WwW1e der ‘ Tıtel des belıebten Formelschatz zugrunde legte 58)
erkes bestochen. Die Untersuchung selbst hat ıhn 1ber freulich, dall die Verfasserin die Hypothese völlig ablehnt, als

ob AOf{frid, der Begınn seıner dıchterischen Wirksamkeit
1U befriedigt, nachdem den 'Tıtel ın „Eschatologı1- das Rüstzeug seiner Gelehrsamkeit besaß, 1n en verschie-
sche Vorstellungen“ abgeändert hat Und auch dann denen Perioden verschiedene Quellen benutzt habe, zuersti

dıe Evangelien, dann dıe Kommentare, daß das Alter derblieb dıe Befriedigung 1U nach der philologischen Seıte
einzelnen Stücke nach solchen künstlıchen Kriterien beurteiltbestehen. Die V erfasserın War sıch über den Wiıderspruch werden müßte, obwohl hıerfür das weılt sıchere Kriıterium der

zwischen I hema und Ausführung wohl auch selber be- ‚Vierzeiligkeıt‘ vorliegt‘‘ (33.) Ebenso verdient s1e uUunsere volle
wußt, da S1Ee A& Chiusse eINEs jeden apıtels gesteht, Zustimmung, z7/enn S1IE en bekannten alten Bücherkatalog

des Weissenburger Klosters für dıe Quellen!rage nıcht allzudaß dıie eweıls behandelten Autoren sıch ın ıhren Schil-
hoch einschätzt: enn dar£f die Kenntnisse eınes strebsamenderungen über das „himmlısche Jerusalem““ CH}  C dıe

STErEN:  pen Kormeln der bıblisch-christliıchen muıttelalterlichen Mönches nıcht bloß nach diesen alten Bıblıotheks-
Katalogen bemessen, besonders WEeNNN 30208| berücksichtigt, daß

erlıeferung gehalten haben. Als hre Untersuchung der gegenseıltige Bücher- nd Ideenaustausch schon damals eın
völlig abgeschlossen War, hat S1IE selbst gesehen, daß ungemenn War,

Tre Resultate kaum 1mM Verhältnis ZUT angewandten Mühe {[)as Jahrh 1efert zunächst iıne ichtung, dıe
und ZULI aufgebrachten (‚elehrsamkeıt standen, daß S1e INa  an infolge des nhalts kurzerhand „Hımmel und

Tau erblickt in die-1n der nachträglic abgefaßten Kınleitung hre an AT H ölle“ benannt hat (63—758)
beıt auf den Nachweis beschränken mußte A welcher SC lıterarıschen Krzeugni1s wohl mit S  gutem kKecht e1n

wirkliches Gedicht, da Allıterationen, Assonanzen undWeise das leiche Grundschema ın den Paradıesesvorstel-
lungen zutage trıtt, woher stammt und WI1Ee In den KReime SOWI1E 5 1LUTr 1er belegte Komposita enthält,
einzelnen Denkmälern hıer und da welch etztere „eher als e1INn Zeichen dichterischer Kraftindıyvıduelle Züge
hinzugebracht werden‘“‘ als e1in Bewels der Altertümlichkeit“ anzusehen sSınd (04)

Wenn auch der Vısionsforscher, der nfolge des Buch-=- Außerdem hat Ja auch dıe eIwas spätere Klausnerin (?
tıtels zuerst ach dieser Abhandlung greifen dürfte, nıiıcht Ava einen YaNZEN Abschnuitt fast wörtlich 1n iıhre ıch-
IL auf seine echnung kommt, ist-dıes u11l ( ) mehr tung über das „Jüngste Gericht“ herübergenommen (65)
beım Deutsch-Philologen der all ] )ieser wird sowohl Auch hıer hat. Tau die Quellenfrage nıcht weiıter Öördern
beım Helıand als auch beı ()tirid un!: beı der noch können: Ahnlichkeiten CNUug, doch keine sıchere Abhängıgkeıt

weder Hymnen och on Kommentaren. uch hiıer indetımmer rätselhaften ANa, der vermuteten V erfasserin des SIE wıeder „em Beispiel dafür, wıe leicht ISt, auf Grund des
„Jüngsten Gerichtes“‘, viel des wirklıch Guten finden. Allgemeinguts In der Schilderung VO ewigen Leben gewIisse

W as ındes dıe uellen den einzelnen Stellen, besonders gleiche Züge in den Dıichtungen festzustellen., die Sallz unabhän-
über dıe Vorstellungen des „himmlischen Jerusalems“” betrifit, z1g voneinander siınd“‘ 68) Dafür betrachtet sı1e ber dieses
soweit dıie Dichter Von dem abweıchen, W as Gemeingut ihrer (sedicht 1e] richtiger als den notwendiıgen Ausfiuß des wıieder
Zeıt WAal, verfällt Frau ın den NUr allzu häufigen Fehler gesteigerten Interesses für dıe Ap kalyps und der erwachenden
der Quellenschnüffler, dıe nach Art eines Detektivs beı jedem Mystik; dıe VvVon ıhr ebentalls Scholastik 67)
Ausdruck und och mehr bel jedem Bıld das Verbrechen der dürfte jer kaum in Betracht kommen. Der Dıichter selbst kommt

Yul WCS,) da ıhm selbständige, dichterische Begabung un sSt1m-„Entlehnung“ wittern, als ob der Dichter L1UF un dem Banne
vo Vorlagen und nıcht auch unfifer dem Einflusse seiner Phanta- mungsvolle Verwendung passender Stilmittel zuerkannt
S1IE stehen könnte. SO ergeht ıhr auch, WwWenn sS1€e Ssagl, 95  1e werden. 99  Im Teiıle ber das „Hımmlische Jerusalem“ rufen die
Auffassung von dem Himmel als der wahren Heımat ist keine kurzen Dätze, das wıederholt (15mal) aufgenommene ‚„„da 1st  e
genuln (deutsch : ursprünglıch) christliche Anschauung, sondern en Eindruck des ruhigen Verweilens hervaor. Dagegen MmMaAac
1Sst aus dem Neuplatonismus übernommen:‘‘ (D Außerdem hat dıe Schilderung der Hölle mıit den sıch überstürzenden Substan-

tiven den Eindruck des Unruhigen, Atemlosen“ (78). „6I Zeilen,—  — den Umstand nicht .beachtet, daß WIr über die verschiedenen
Homiliensammlungen und Schriftkommentare, die besonders ach die all die Schrecken und Qualen der Hölle aufzählen, knüpfen
arl Gr 1n Schwung kamen, noch lange nıcht genügend das ast (in Vers L17 an,.  6 Gewiß eın Bewels dafür, da(}
unterrichtet sınd, b1s WIr Sapch können, welches Exemplar dieser dieses Gedicht ANICHt Aaus einem strophisch geglıederten Hymnus
und jener Dichter zuhanden haben konnte. ber auch ann übersetzt seıin kann“‘ (68)
sınd Lesefrüchte und ın ”3  D Predigten Gehörtes noch welt davon ANA; die Verfasserin des „Juüngsten Gerichtes“ (78—87)
entfernt, sofort ihren Ursprung verraten; UÜbrigens €agt nd wahrscheinlich dıe fromme ufter VO  ' zwel geistlichen
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Söhnen, scheıint mehr aus den Predigten ihrer Söhne geschöpft Hätte S1e 7wel IWerke' noch gekannt, dann wäaren ihre
haben als AUS einer direkten Quelle, dıe nach verschıiedenen heute noch nıcht abgeschlossen, die

Forschern och AaZu hbe] französıschen Theologen inden Untersuchungen
» VMlaterıijalıen VABER (zeschichte der indischen Visionsliteratur«

wäre, besonders iın dem Elucidarıum des Honorlus VON Autun
Bekannt ist bereıts, dal} s1e eine beträchtliche, fast wörtliche VO  — ucıan Scherman (Lpz. 1892 und dıe Dissertation
Anleıhe AL dem obengenannten (Gedichte „Hımmeli nd Hölle** des Amerıkaners Krnest Becker, Contribulion IO Fhe
gemacht hat. Im übrigen ber bleıibt nach wıe VOT schleier- Comparative SIuUdy of Fhe Medieval 1S10NS of Heaven and
haft, WwWer s1€e eigentlıch DEWESCNH 1ST nd woher S1Ee iıhre SITECNES

Nur eines 1st sıcher : bel ihr Hell (Baltımore 18599 ber Cdıe yute Zusammenstellunglehrhaften (Gedanken bezogen hat
ON FKritsche In den » Romanıschen Forschungen «trıtt das persönliche Erleben und das tiefere Erfassen der Rel1-

102 mehr als ın en früheren Gedichten ın en Vordergrund ; und hat ıhr schon genügend Material geboten, 19808!

ebenso uch dıe etonung der sıttliıchen Reform, wobel
unwillkürlich An a1e Reform VO Cluny denken möchte. 50 sıch ausgiebig über diıese bekannte lıterarısche (rattung

verbreıten. Schade, daß ın der deutschen 1Ateras
würde vielleicht klar, Ava eıne bilderreiche Ausdrucks-
welse beı ihrer Schilderung des Jenseıts absichtlich zurückweısen LUr des | E a außer den beıden obgenannten Wer-
wollte, ohne dadurch etwalges Unvermögen bezeugen, ken D noch e1INn kleinere Dıichtungen o1bt, dıe In
schauen nd das (Geschaute wiederzugeben. dieses (Gebiet hineingehören, en Abschniıtt AUus Hartmanns

Direkt ZUT Apokalypse führt das nächste Gedicht zurück, Rede OI Glauben, Von des Lodes yenügede (Heinrichdas HmM MIıScCHE Jerusalem‘ (87—IOI)9 das außerdem viel-
eicht auch noch stark Ol bildlichen Darstellungen AUS der da- Ol Melk), SCopf VO  H dem löne, dıe Mılstätter Sündenklage,
malıgen Zeıt beeinflußt seın INa 90) Den IJıchter ist an St Brendan, der Linzer Antichrist. IDie Arbeit wäre für

Freilichweniıger 111 stimmungsvolle Schilderung {un, verweiılt 1L1UTr KHrau dann sıcher eıt dankbarer geworden.
be1l der allegorischen Deutung der verschıedenen Kdelsteine nach hätte S1Ee sıch dann auch mehr beschränken müssen, u11n
iıhren wunderbaren Eigenschaften und der Bedeutung für dıe

SONStTFrommen (91) „ AhHes andere dient L1UTLr YVAUDE kiınrahmung dieser sich 2 Rl das gestellte 1 hema 7 halten.
Edelsteinmystik“ 07); besser Edelsteinallegorie. An Quellen sehr gute Kınleitung über cdıe wichtigsten der mittelalter-
bot sıch ihm hlıerzu dıe reichste Auswahl be1 den verschiedensten
Kirchenschriftstellern. besonders Diemen haben

lıchen Vısıonen qätte allerdings mındestens csehr gekürzt
Manche, werden mMUussen, aber dadurch LLUTL SO aber

einen geWISsSEN Marbod (Migne IS , als Quelle angegeben,
welchem Kelle noch Hugo Folieto ”  De Besthuts 1 aliis zeligt sıch uch hıer wıeder, daß Krau mA keiner

Rebus“ (Migne 1’7 115 @:) hinzufügte. Frau P teıilt dieses Frage, dıe gyelegentlich aufstieß, vorbeigehen konnte, ohne
letztere Werk iedoch einem AnNnonymus Z er ohne Zweiftel ihr wıeder dasselbe tiefgehende Interesse W1Ee dem g'..
Beda un Marbod ausschrieb“‘ 95) Nach der ıhr vyegebe- stellten Hauptthema wıdmen.
3158! Vergleichung „bleibt weder inhaltlıch noch formal EeIwAaSs
nenNNCNsSswEertes kıgenes zurück“ 100 Somit ware aber; nd ZW A hne Schaden für das Ganze,

Im Anschluß an dıeses (‚edicht werden och ZzWEe€1 kleinere der köstlıche atz weggeblieben: „Mäufig werden die Vısıonen
VO Mönchen der Einsiedlern erlebt, eine psychologisch leichtDichtungen, „B'ONUS:. und dıe A O Car behandelt (100 f.
verständliıche Erscheinung. Ihre Lebensweise prädestinierte S1EeIm e1  eren welst Frau hauptsächlich auf dıe Schilderung des

himmlischen Gesanges hın, er hier anhebt, dann nehr und gewissermaßen {ur Visionen : der nıcht ausreichende, oft unter-

mehr anschwillt nd Sulß erklingt, da( der betende Bischof brochene Schlaf, dıe kärgliche Nahrung, Selbstgeißelungen nd
seinen Psalm darüber vergißt‘‘. Beide Gedichte stehen 1n Zz1em - geschlechtliche Enthaltsamkeıt, dıe Konzentration der (Gedanken

auf einen Punkt, dıie sıch b1S Selbsthypnotisierung steigerte,lıch deutlicher Abhängigkeıt Z dem vorgenannten.
W aTtrCcIl günstige Vorbedingungen für das Kintreten VO Vıiısıonen“‘In den Kreıs der Apokalypsis-Dichtungen gehört auch noch S50 lobenswert S1Ee sich auch ber das Leben dıeserdas ALl etzter Stelle behandelte Gedicht ADas Hım Me1ILEeTeCN. 109

(himilriche, 101—108), OS „„den Eindruck macht, daß em Klasse Menschen hıermıiıt Außerte, dürfte doch damıt
Dichter die Worte nd Bılder zustromen, daß eıne wırklıche die Entstehungsursache der Vıisıonen kaum riıchtig gegeben se1In;

denn wıe S1E späater selbst zug1bt, siınd dıe meılsten dieser V 1s10-dichterische Kraft hier ALl Werke 1ISt  C6 I© {n orlginaler xraft
ET nıchts anderes als lıterarısche Erscheinungsformen, bald 1 ]!nd Phantasıe o1bt der Dıchter ‚„ANSTtall einer Aufzählung ab-

strakter Begriffe iıne Keıhe AUS en Leben gegriffener Bılder, nı1t dem relig1ösen Zweck der Erbauung, bald mıit der polıtischen
Absıcht, gewISsse Personen und Stände vA geißeln, uchJa ( versucht C5 > ob bewußt oder unbewußt, die Be-

Dieses Streben nach Fegfeuer hat dıe erf. eigenartıge Vorstellungen: „Ursprünglichschreibung ıIn Handlung aufzulösen“‘ (106) hielt 505052l sıch ATl dıe eintfache bıblısche Vorstellung (O)B HiımmelAnschaulichkeit haben ındere Forscher allerdings als erzprosaischen nd Hölle ber bald (wann”) wurde auch us der Bıbel dieSıinn ausgegeben und in der köstlıchen Schilderung des vergel-
st1gten 1 ebens der Himmelsbewohner eınen ASPEKEZEHEL: Lehre VO einem Zwischenaufenthalt (?) der Seele nach dem
und das „Verzeichnıis der mittelalterlichen Garderobe‘‘ erblicken ode bıs A Auferstehung ihres Leıibes und em Jüngsten Ge-

richt den Kırchenvätern entwickelt (?) Es ergab sıch fürwollen. Nach Frau würde 1€e€s auf dıe beginnende Vertfei-
dıesen Zwischenaufenthalt wıeder ine Zweiteilung, eınerselts eın

NCTUNS der Lebensgewohnheiten im Fanrh. hınweisen (106),
Ja hätte 228 Entwicklung des Schlaraffenlandmaotivs M1t- Ort, In dem die Qual überwliegt, für die großen ber nicht

gewirkt 107 Kulturhistorisch sollen diese Angaben für dıe ew19 verdammten Sünder, andererseits eın Ort, ın em dıe
Reinlichkeıiıt der mittelalterlichen Menschen interessiert seIN. Seligkeıt (# überwiegt, für dıe (suten nd Frommen, dıe sıch

1n ıs eıt Ol dem doch mMı1t kleinen Sünden befleckt haben nd deshalb des An-ber redet Nan “ noch schauens der höchsten Herrlichkeit och nıcht würdıg SINE.„NAIven. Mittelalter » F} Dıie LLehre Fegfeuer soll Gregor Gr. gegründet
rst nachdem 1A1l sıch mühsam durch all Cie g- haben 117 Auch schon welıter ben (28 S.}) führt Fr Ühn-  A

lehrten Krörterungen und (regenerörierungen hindurch lıche Gedanken aus nd spricht ort on en altkatholischen (?)
Vätern, bel denen neben spirıtualistischen (?) Auffassungen oft

C hat, CL sıch der Bliıck autf ın das wundersame recht massıve (?) Aussagen hinsichtlich der eschatologischenParadıes, W1Ee ecS sıch hauptsächlıich dıe SOS. Ix E: D n C Hoffnungen erscheinen, und ZW dIi nıcht blo(ß für das ungelehrte
dıe Petrus-Apokalypse un: die LV 1S10 Paulı zurecht gelegt Volk berechnet, sondern von iıhnen geteilt 29) Diese Satze
haben; also nicht mehr bloße eschatologıische Vorstellun- die erschöpfendes Studium und volles Verständnıs stark VeET-

m1ıssen lassen, hätten, ohne der Abhandlung schaden, hne
ZEN, sondern WIrLrK1I1CH@®e Fardadiıesesvoörstellungen; welteres weggelassen werden dürfen. Noch weıt mehr aber der
dıe ihren höchsten Glanzpunkt ın dem unvergleıichliıchen folgende : Im Motiv der Reıise 1n das Paradıes, wıe 1m
Werke Dantes erreicht haben. Die deutsche Übersetzung Alexanderlied vorliegt, S  „1St dıe Stelle über den Zwischenaufent-
der Tuüundaiusvisıon und das Alexanderlied des haltsort der Frommen gänzlich unterdrückt, enn der (CHh1l1asE

111US ( War damals längst als ketzerisch unterdrückt‘* (136Pfaffen Lamprecht gaben der Verfasserin den Anlaß, cir 29)sich auch mıt der mittelalterlichen Vısıonslıteratur ın Was die Studie der Verfasserin ber A Tundalus” nd dessen

ihrer gewohnten eingehenden Weise beschäftigen. Zusamm„enhang mıt en übrigen apokryphen un . miıttelalterlichen
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Visionen betrifft, hat sS1e sehr ZuLl dıe Motive und iıhre Ver- Die Arbeıt beschränkt sıch auf den mittelalterlichen
wendung In en einzelnen Vısıonen nd damıt uch derens Staat 1m CHSEICH Sınn, auf dıe Periode des frän-
seltige Beeinflussung und oft auch direkte Abhängigkeıt ZUsammen- kiıschen und des fandalen Staates, ohne dıe Ausblickegestellt. Besonders gut charakterısiert SIE diese 1sıonen nd
dıe darın enthaltenen Paradiesesvorstellungen nd ihr Verhältnis hıer 1n den germanıschen Freıstaat, dort 881 den SpaL-

den früheren Gedichten AUS dem Kreise der eschatologischen miıttelalterlichen Ständestaat gänzlıch auszuschließen.
Vorstellungen : am Gegensatz der bısher übliıchen, reın ehr-
haften Darstellung un dem predigtmäßigen Ion (ASE irüheren

Der Inhalt ist näherhıin: Das Gottesgnadentum
mıt den S& Das monarchische Prinzıp. Das SCI-Gedichte) g1bt dıe stilistische Form der Visıon em Gegenstand manısche (‚eblütsrecht. Die Herrscherweıihe. VonSpannendes. An Stelle der bloßen Belehrung trıtt dıe

geistliche Unterhaltung. Och erhöht wırd diese Spannung durch den Nachwirkungen der antıken Herrschervergötterung.
dıe Beziıehung autf dıe Gegenwart (Verstorbene un!: ebende LL IL rechtlıche ebundenheiıt des Herrschers.
und durch dıe DENAUC Angabe, w anlı und WÖO dıe i1sıon STALL- S Der Herrscher un das eCc Dıie persönlıchegefunden hat“* (1 71) Verpflichtung des Herrschers auf das Recht PEr DasÖögen auch dıe Aussetzungen diesem Buche nıcht
gerng se1n, verdient doch der unermüdlıiche Horscher- Wiıiderstandsrecht:.: Das germanısche Wiıderstands-

recht Jas kırchliche Wiıderstandsrecht un dıie Lehretleıiß der V erfasserın alle Anerkennung. In jedem Kapıtel
1efert A1E den Beweıs, daß S1Ee nıcht bloß hre Kach- VO uldenden (Jehorsam. S Das Wıderstandsrecht

ın seinem Verhältnıs ZUL Volkssouveräniıtät un Z Herr-lıteratur beherrscht un überall nach selbständıgem Urteil
streDbt, sondern daß S1Ee sıch auch ernst bemühte, ın dıe schaftsvertrag. S Der Übergang der kepressive

Z Präventive. Den chluß macht 1ne dankenswerteweıltverzweigte ] ıteratur einzudrıngen. Das ahnz Werk
VO umfassender Belesenheıt und dort, N/eTt- /Zusammenfassung der YEWONNENCN kKesultate und e1INn An-

hang VO  > 3O orößeren Anmerkungen.gleiche zwıschen den einzelnen Dichtungen angestellt
werden, auch VO farbendichterischem Empfinden. Manche Der Verf nat nämlıch dankbar und gelehrıg . gegen

rühere Forschung iıne üÜüberaus reiche ILaıteratur. benutzt,Frage über dıie einzelnen DiChter, hre Quellen und Hıgen-
ATı ist durch diese Untersuchungen einen u Schriutt W1e das D Seıiten umtassende Verzeichnıis der abgekürzt

Nur e1INes soll hıer och gesagt angeführten Bücher beweıst, und kargt, um den TextVOrWÄr gekommen. möglıchst kurz un: lesbar machen, nıcht mıt überauswerden : Die Liste der wirklıch berücksichtigten Bücher
hätte Anfang des Helites zusammengestellt werden vielen und manchmal recht großen Anmerkungen, VOIL

denen ZUE KEntlastung manche ın den Anhang verweıst,sollen ; außerdem leıdet 1mM ] exte dıe Übersichtlichkeit
und das Satzgefüge ANzZ bedeutend, weıl dıe Büchertitel und On welchen einıgXe sıch Z eigentlıchen, übETAaUS

belehrenden Abhandlungen ausgestaltet en W1e Deiırekt, und ohne unterscheidende ypen, ın den
Satz eingebaut sind. Vermeldung eiInes oroßen Noten- Qrahıa, (L ONSECNSUS fidelium, Das NMaß der Konsensgebunden-

heıt des Herrschers, Wiıderrufung unrechtmäßiger Herrscher-apparates ist ZW ar etwas Gutes; aber: Nal kann auch
durch eın Zu wen1g schaden. handlungen, I’hrongelübde bis Z Karolingerzeıt und seıt

der Karolingerzeıt, Germanische Herrscherverlassungen,Stift Metten. Michael Huber Bellum Justum den Heırscher, Rex und I[VFANNUS,
Kirchenstrafen der Herrscher, Verlust der T’hronfähigkeıt

Kern, PTIEZ: DE Prof. für :Geschichte Univ Frankfurt, durch Kirchenbuße, Herrscherabsetzung. Kr ıst sıch uch:
Gottesgnadentum und Widerstandsrecht im fifrüheren wohl bewußt, nıcht ın allem das Richtige getroffen ZU:
Mi  elalter. Zur Entwicklungsgeschichte der Monarchıie. haben und erhofft VO der Kınzelforschung noch weıtere| Mittelalterliche Studien. Band, Heft] Leipzig, Köhler,
IOI5 (XXXAIIL, 444 BI 69) 0,50. Belehrung und Berichtigung. Und daran dürfte 1m kle1i-

11eTreNN nicht fehlen.Der erf. dieser eindringenden Studıe äußert sıch 1m
Vorwort über das T hema: „Gegenstand HRSS Unter- Rez hat meısten interessiert der Das

kırchliche Wiıderstandsrecht un dıe TEe VO duldendenuchung 1st das Verhältni  S  & Herrscher und olk hel
(Gehorsam.der Begründung der Herrschaft, während ihrer Ausübung Da lıest 198028 Z

‚„„Mit der Auflösung des Karolingerreichs sank das Papsttumun bel ıhrer Beendigung. Die Begriffe des (ottesgnaden- iın dıe Lethargte; AausSs der YSLT 98 dıe Wende des &3 Jahr-tums und des Wiıderstandsrechtes bezechneten 360 eINn- Diehunderts durch die Kirchenreform geweckt werden sollte.
fachsten un deutliıchsten den Komplex der Fragen, dıe GrSTIeN (GGenerationen clunıazensischer Reformer arbeıteten unter
hıer der (Grenze zwıischen Theorie un Praxıs des dem Schutz der Staatsgewalt, bıs ın en Tagen Heinrichs 111
Staatslebens lösen SInd. Freiliıch gehört das (GZOÖ FEn dıe frühesten Widerstandsregungen der EerneNten Kurıe begannen.

Nun wuchs ihre Selbständigkeit Jäh und drohend ber erstad entum als fertiger, runder Kampfbegriff Eerst dem Q D«
soluten Sfaat der Neuzeıt <n aber der Inhalt dieser Gregor VII hat einen Herrscher das Außerste DEWagT,

Er durfte CD weiıl dieser Herrscher VO einem oroßen eıl sEe1-
egriffe bıldet sıch gerade 1 Mıittelalter und dıe Ent- DE Untertanen bereıits bekämpft wurde. Der Sachsenaufstand
stehungsgeschichte des (Grottesgnadentums ist also, und dıe mpörung der Fürsten DE Heinrich gab der Hiero-

Das Widerstandsrecht anderer- kratie dıe Möglichkeıt, dıe kühnsten 1 heorıen ihres Wiıderstands-dıe WITr hineinleuchten., rechtes in dıe Praxis einzuführen und iın voller Praxıs SAl och
se1ts ist 1m Mıttelalter nıcht 1TS e1nNn werdender, sondern weıterzubilden. Gregor V il schuf, obwohl Jenes polıtische
en fertiger, allzu fertiger Begr1{ff. Die zweilıfelhafte, bDer Bündnıs m1t dem weltlichen Wıderstandsrecht eing1ing, auf dıeser

hartnäckige Kxıistenz dieses ‚Kechtes‘ führt ın die NV-OT1T= Grundlage doch ELWAS völlig Neues. Der chaotischen Vıel-
spältigkeıt des germanıschen Wiıderstandsrechtes hielt eıngyeschichte des verfassungsbeschränkten Herrschertums hın- fremdartiges, großes Prinzıp ENISCHCN: die päpstliche Monarchie,En unNn! bildete TÜT uns dıe Kechtsgebundenhent den unfehlbaren Spruch eines obersten transzendentalen Gerichts,
welchem Fürsten und V ölker unterstehen.des errschers das natürlıche Mittelglied zwıschen den Er gab der Welt das

Elementen des Herrscherrechts (Gottesgnadentum) und bıs dahın beispiellose Schauspiel der Absetzung eines Königs
denen des Untertanenrechts SCRCH den Herrscher (Wider- durch en MPapst. Er löste die Untertanen feierlich VOIN iıhrer

Gehorsamspflicht SCHCH den König. Das Widerstandsrecht solltestand). In dieser Kechtsgebundenheit erblicken WITr den hinfort SWweENg geregelt seıin : aut den Ruf des Statthalters Christi
zentralen edanken der frühmittelalterlichen Monarchie.“ sollten die V ölker ZUDC Kampf ihre Fürsten einschwenken,,
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Der fragwürdige Zustand, jeder das [80)]98| KÖönNIg verweıgerte weısen, daß auf den Staatsstreich VO  — 1399, die ABH-
Recht sıch selbst m ıt Gewalt verschafit, sollte einer höheren

Der . Gerichtshof (jottes bindet die Seelen sSetzung KRıchards durch das Parlament, kırchenpolitischeUOrdnung weiıichen. een, W1Ee S1e dıe V orkämpfer der konzıllaren T’heorıefortan auch In dıeser Sache: befiehlt durch den Mund des
Papstes den Völkern dıe Revolution als Vollstreckung eınes für vertraten, eingewirkt haben, zumal der VO  > Richard 8
alle gültıgen Urteils. Weltliche ÖObrigkeit un Untertanen mussen verbannte Erzbischof VO11 Canterbury raf IThomas Arun-
auf Entscheidung der übergeordneten kirchlichen Ubrigkeıit ıhr
staatsrerhtliches Verhältnis zueinander lösen ; enn ‚der Eıd 1st del bel der Kn  ronung die treibende Kraft War, [JDer
nıcht eingesetzt, I1l eın Band der Ungerechtigkeıt werden‘. Teıl der Dissertation beschäftigt sıch mıiıt der inneren

Kırchenpolitik KEnglands 1n diesen Jahren. Da VO  > derDer Spruch des Yapstes sollte auch hierbeli nıcht für eigentlich
konstitutiv, sondern für deklaratorısch gelten. Er stellt 1} fest ; Behandlung der Lollardenbewegung abgesehen 1St, handelt

o1bt zweifelnden Gemütern dıe Gewißheit, daß der König sıch VOL allem dıe Pfründenverleihungen und cdie
Heinrich wirklich ga nıcht mehr Könıig IS da durch eigene
Sünde dıe Reglerung 2080 facto verwirkt Arı  e Vgl auch 786 finanzıellen Bezıiehungen AADES Kurle ; erg1bt sıch, daß
ın der Zusammenfassung. 1m einzelnen Aaus verschiedenen (sründen dıe Praxıs VO

Der 4uimerksame Leser dieses Passus bemerkt einen dem geltenden Kecht, VOT allem dem Provisorenstatut
gyewlssen Dissensus zwıschen dem ersteren un mittleren VOI I1351I abwich ; auch die Zusammenstellung über An-
einerseılts, dem Schlußteil andererseıts. Der Schluß lautet naten un: Servitienzahlungen nach KRom, über Interkalar-
mehr theologısch, das V orausgegangene mehr politisch gefälle, Zehnten des Klerus und (eldanleihen der Re-
un! SuD) ektiv. Der Verl. berücksichtigt ID Zr wen1g glerung bel Bischöfen und Klöstern verdıient I)Dank

Den esScCchiu der Arbeıt bıldet eın Exkurs über diedıe Te der Väter un: der päpstliıchen Vorgänger VO  —

Gregor VAl über den fraglıchen Punkt, wen1g dıe Kreuzzugsideen Heıinrichs
konstante, kırchliche Kntwicklung der In Betracht kommen- Breslau. Kranz Aaver Seppelt
den Begriffe un! T’heorien VON FaX, Justikia, obedientıiaq,
YEX Juslus, discordia, SußPerbia, inobedientia, [VFTANNUS, W1Ee
S1e namentlıch ıIn Bernheims Schule 1n vielen Arbeıten Huonder, Anton, I Bannerträger des Kreuzes,

Zweiıter eıldargestellt wurden, VO.  — welchem \ ollegen selbst 8 E {F: Lebensbilder katholischer Missionare.
ıne Arbeıt 1m Verzeichnıis anführt, un! auf welche (Greifs- Mıt Bildern. Freiburg, Herder, IOI 786 SE 59)

3)4°‚ geb M 4,20.walder Dissertationen S AQU I vorübergehend verweıst.
Auch dürite hlıer wıe be1l seıiner Schrift über Humana Mlıt Recht ist der e1l] der „Lebensbilder katholischer
C1UV1Llılas (vgl e0 Revue 10106 Nr. 1/2) gelten, daß Missionare‘“‘, dıe zuerst 1ın den » Katholischen Missıonen «
Z stark mıiıt modernen Begriffen un: V oraussetzungen Al veröffentlicht worden d  1, bel seinem Erscheinen Al
das Mıttelalter herantrıtt. (s‚ern 1ıber gesteht Rez TOTLZ= selt1g sympathısch begrüßt worden ; der nunmehr erschle-
dem, daß reiche Belehrung -und Anregung AUS dieser NEelle eıl darf der gyleichen freundlıchen Aufnahme
gewaltigen, vorbildlıch fleißıgen, tiefdringenden und reich- sıcher seln. Denn Was ich ın diıeser Zeıtschrift 115
haltigen Arbeıt geschöpft nat Sp 534 ZUL Charakterisierung un Kmpfehlung des

übingen. Sägmüller. Teıles aApch konnte, hat auch für den zweıten (zel=
tung. Wiederum werden u1lls ın schlichter anschaulicher
Schilderung Charakterbilder katholischer Missionare VT -Junghanns, Hermann, Dr Zur Geschichte der englischen schıedener Zeiten un! Länder entworfen, und ihr ırken

Kirchenpolitik VO — L Phil. Dıissertation, Frei- wırd 1ın den Zusammenhang der missionsgeschichtlichenburg BE, I915 Freiburg 1 BF.;, Carıtasdruckereli (102 Kntwicklung hinemgestellt, daß jedes Lebensbild A  CaS4 u
gleich ine zuverlässıge Darstellung der Missionsgeschichte

Im re 1904 hatte ıne Freiburger Doktorarbeıt der betreffenden Zeiten un!: G  n  en darbıietet. uch
Ol Wagner dıie englısche Kirchenpolitik unter KRıchard auf dıe Charakteriesirung der verschiedenen ZULDT Anwen-
(1377—13099) behandelt. Jetzt wırd u1ls 1n der VOI- dung gekommenen Missiıonsmethoden ın iıhrer Kıgenart
lıegenden Dissertation dıe Fortsetzung tür lıe Keglerungs- un! Bedingtheit durch dıe Verhältnisse ist mıt Kecht
zeıt Heinrichs dargeboten. Nun hat freıilıch der Gewicht gelegt.
Lancaster qauf dem englıschen Königsthron 1n der Kirchen- Von den sechs lographien, die ıIn dem Bande VC1-

politik keineswegs NECUC Bahnen eingeschlagen, aber seine ein1gt sınd, gehört eINeSs dem 10 Jahrh. A das cles
Reglerungszeılt lst in kırchenpolıitischer Hınsıicht doch VO.  — seligen Rudaolf Aquavıva 1550 21563 des Neffen des
ogrößerem Interesse, eıl S1C ın dıe Zeıt des großen abend- bekannten Generals des Jesuıtenordens ; seine Wiırksam-
ländischen Schismas tıel So ıst dankenswert, daß 1m eıt AIn ofe Akbars des Großen bietet Gelegemheit, dıe

eıl der Arbeit nglands ellung Schisma ın eigenartige Persönlichkeıit dieses Herrschers, besonders
der eıt 78181 OU=- 1243 sehr eingehend un! sorgfältig seıne eigene relıg1öse Entwicklung und se1n Verhältnis FA

untersucht WIT: Beachtenswert ist VOL: allem dıe est- den Religionen, das ıne eitlang große Hoffnungen
stellung, daß die englısche Stellungnahme durch das VOors Tür dıe Christianisierung Indiens erweckte, un! damıt eine
bild ausschlaggebend beeinflußt wurde, das cie Gestaltung der interessantesten pısoden der indıschen Vlissions-
des staatsrechtlichen erhältnisses VO Parlament und geschıichte Z schiıldern. Ins L7 Jahrh. führen unls
Krone bot darum meınte INan englıscherseıts 1m 1404 dıe Biographien des Joseph Vaz (1 05 eines
dıe Bellegung des Schismas .  s  1uf dem Weg des (zeneral- Brahmanen, der auf der nsel Ceylon ıne wahrhaft dDO-
konzıls, nıcht WI1IE Frankreıich V1a CEeSS10ON1S herbeiführen stolısche Tätigkeit entfaltet hat, als dort dıe Lage der

können : und das macht auch die Haltung nglands katholischen Missıon sıch infolge der Eroberung der Insel
gegenüber Gregor XIL, den Kardıinälen, die sıch VOIL durch dıe Holländer und der Förderung des Kalvinis-
ihm un dem isaner Konzil verständlıich.lossagten, I1US durch cieselben sehr schwier1g gestaltet hatte ; SOWIE
Andererseits ist dıe Vermutung keineswegs VON der Hand des Jesuitenpaters Joseph Marıa Chaumono? (1 69ä%
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dessen Name der (seschichte der Huronen- un: IT lıche (Gsotteserkenntnis und dıe Erkennbarkeit der chöp-
kesenmission Kanada ehrenvollen Platz C111- {ung durch dıe bloße Vernunft den katholischen Forschern
nımmt Das Wırken der übrigen drei Missionare el naheliıegenden nla dıe Frage, W16 sıch dıe ANZE-das 1U IS sSınd dıes der belgische Jesuit Kon- sehenste, dıe attısche Philosophie besonders Plato und
AAn levens (1850—18093) dessen Tätigkeit unfer Arıstoteles ur Schöpfungslehre stellen mıt allem Fleiße
den OlIS Chota-Nagpur (Erzdiözese Kalkutta) Sdallz A untersuchen un: womöeclıich ZAET: Entscheidung bringen
außerordentliche Krfolge zeılgte, ferner der ım ] 1550 War (0188! WE diese Forscher dıe Schöpfung erkannt
selıg gesprochene Johann (sabrıel Perboyre, der nach 198338 ı1atten damıt diese als Vernunftwahrheit WIC ] nach
kurzer Wirksamkeit China 1940 den Martertod dem Ausspruch der Kıirche SCIMN sollte änzend gerechtfertigterduldete und schließlich der Kapuziner Athanasıus Zuber Man ese der Geschichte des Konzıls VO  —_ (Granderath den
(1 524 72) der als Nachfolger SC111€6ES ekannten Ordens- Bericht über dıie Rede des edien Fürstbischofs VO Brixen

Anastasius Hartmann das apostolıische Vıkarıat iınzenz (sasser der behufs Befürwortung der Definıi-
Patna eıtete 107 „ dUS Aristoteles Werken und SC111611 Erklärern nach-

Sicherlich wırd das treiffliche Werk SCINeMmM WeCc SC= WI1CS, daß dieser Phılosoph (Gott als bewıirkende und als
mäß der ac der Miıssıon 1NEUEC Freunde werben und Zweckursache VO  — Hımmel und Erde und allen Dıngen
für das Mıiıssionswerk begelistern Es darf aber auch VO erkannt habe“ (1 405
dem Kreıs derer dıe sıch spezle: für Mıssions- Selbstverständlich bleıibt trotzdem 11NMmMer 111e rage
geschıchte Interessieren nıcht übersehen werden, de1 philosophiegeschichtlichen Wiıssenschaft Wa Aristoteles
auch dıe Darstellung durchaus opulär gehalten 1sSt und wırklıch gelehrt hat aber doch LE Frage, dıe miıt großen
mıtunter der nOötigen Kritik fehlen äßt denn tür apologetischen Interessen verwachsen 1St und schon darum
ıe Lebensbilder 1St das wıichtioeste gedruckte Quellen- 1LUFr auf gerechte Gründe hın anders als 1111 Sınne der
materı.al herangezogen worden hier un da auch nıcht Überlieferune entschıeden werden sollte
allgemeın zugänglıches Material WIC eiwa der schriftliche Jedenfalls glaubt der Vert dıe ahrneı tür sıch
Nachlaß des Zuber der als Augenzeuge interessante haben WEn Schlnß der Schrift SC111 rgebnıs
Kınzelheıiten über den großen indıschen uistan des dıe Worte zusammen{faßt 99  1€ (Gottheit erscheıint (bei Ar.)
Jahres 1557 ZUu berichten e1ß als der letzte unbewegte Beweger aller Bewegung, nıcht

Breslau Franz Xaver Seppelt aber als der letzte Urgrund alles Seins Es fehlt darum
jedwede nähere ontologische Bestimmung des V erhältnıisses
(sottes sowochl A den ECEW17C11 (zJelistern als auch ZU

o0€ Dr Alfred Die Gottesidee bei Arıistoteles auf Menschen un damıt jede Basıs für C111 relig1Ööses VE
ihren relig1ösen Charakter untersucht öln Bachem hältnıs‘“ (S L1791 (118 268 83°) Die Kınleitung enthält einen geschichtliıchen Her.

Diese Schrift 111 ZGISCH daß (zOtt be]l Aristoteles IC über dıe verschıiedenen Interpretationen des Arısto-
nıcht Urheber der Welt sondern LUr das uhende und teles un zıiıeht dıe Folgerung, daß dıese große Mannıg-

faltıgkeıt der Deutungen LLUT durch 396 1r falsche Methode,der Wiırkungskraft ermangelnde 1e] ihrer Bewegung ISt
Denn davon ob 611 philosophisches System dıe Schöpfung die INa anwandte, möglıch wurde Das riıchtige Ver-
anerkennt Ng CS, WIC auch dıe Schrift selbst VOEI1- ahren S11 dıe hiıstorisch krıtische Erforschung des wahren
stehen g1bt augenschemlıch ab ob 111 ıhm dıe Gottesidee arıstotelıschen Sinnes untfer Zugrundelegung vertiefter phılo-

relıg1ösen harakter hat oder nıcht logischer Studiıen Das SC1 dıe Manıer ITrendelenburgs,
Es wırd also hıer clıe den katholischen Schulen die auch der Verf anwenden wolle (S 32 I}

überlieferte V orstellung VO  = Arıstoteles, W1e S16 VOT allem ber das versteht sıch doch selbst da(} 11anßn nıcht 11ıt

VO  ; Ihomas un: Suarez vertreten wird, C1INhem Wesent- der Absıcht vorgefaßte Meinungen beı Aristoteles finden, WIC
6cS Hegel nat AR8! ıh herantreten darf Das tut aberlıchen Punkte neuerdings angegrıffen uch C1in Ihomas un: S5uarez nıcht und das nebenbe!i Z

Auf protestantıscher Seıite hatte sıch Deutschland bemerken nan fällt auch darum noch nıcht dıesen Fehler,
I8 Nan Auffassung „fertige TIhesen faßt und S1CTrendelenburg v  Cch Jahrhundert für den Kreatıa-

1SIMU.: des Arıstoteles ausgesprochen (vgl De Anıma OMM darauf begründet WIC Brentano SCINELr akademischen
Schrift über en Kreatianismus des Arıstoteles Jahre 882Aufl 146 und 4058) und nach ıhm War besonders macht und Rezensent seiner Schrift ber dıe arıstotelische

der AUuSs SCIHNEI Schule hervorgegangene Philosoph Franz Auffassung VO Verhältnisse Gottes ZUr Welt Man vergleiche
Brentano, der 1eselDe Auffassung wırkungsvoll verteidigte dıe Anmerkung des erf. auf 107 ! Es mu(ß aber auch wırk-

lıch sonderbar e dıe Methode Trendelenburgsund S16 och VOT kurzem wıeder, 1OI 5 W 61l als SCIMHN Vorbild bezeichnet, der doch gerade dem en-Schriften Schutz nahm geseEIziEN Ebrgebnisse ber en Stagirıten gelangt WIE selbst
Humanam mentem lesen WITr bel iıhm Al den vorhın bezeich-Für dıe katholischen Philosophen War SelIt den Krs

lassen der Päpste Leo 308 und 1US über das I homas- netien Stellen, Aristoteles Arvinıtus genurttb und MENsS sola divi-
NALUS L foetum ntral u qUO CUM UNWETSA, qualis nOosıta eststudıum dıie Aufgabe, der alten Deutung des Aristoteles mentıis rablıone pblane CONSENTALTnach Möglichkeıit sıch anzunehmen un S16 wissenschaft- Der Haupftteil der Arbeıt oder doch ıhr grund-ıch P vertreten, VO.  b selbst gestellt Denn auf Arıstoteles legender Teıil (36—38) tut dar, daß das Daseın (Gottes

fußt Thomas SCINCT Phılosophie und spekulativen Theo- bel Arıstoteles AaUS der ewegung bewlesen wird; daraus
logle, und dl braucht SCINEN beıden Summen, soll dann, möchte INa  b fast SageN, folgen, WAdS wiıll,dıe der an jeden JUNgenNn I’heologen SC1INHN sollten daß (soOtt beı Arıiıstoteles 1U bewegt un das LLUT als

dıe ersten Seıten aufzuschlagen, U1n sıch wıeder 1e1 Dieser Leıl 1ST überschrieben das arıstotelische
AnHUr Aristoteles als (Gewährsmann des eılıgen Lehrers hın- Gottesproblem SC1INEM Verhältnis ZU. Seinsproblemsehen ber schon das Vatikanische Konzıl und der Gottesbeweis
VO re 1570 bot SCINeEeTr Definition über dıe natür- Die Art WIC 1er das Seinsproblem hereinzieht IS müßig
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(Gott soll nıcht Seinsgrund se1In. ber die Platoniker (vgl Im etzten bschniıtt Iragt cler Verf,, ob vielleicht
Anm I ) behaupteten geistige Substanzen auf Grund der ın (rxott als Weltziel eiIn relıgı1öses Moment enthaltenKx1lstenz des Sinnlichen, seiner Beschaffenheit un seiner Erkenn-

arkeıt für den menschlichen Verstand, nd Arıstoteles will SCI, un verneınt GSs-

solche Substanzen 11} auf Grund der Bewegung gelten lassen. ber da wırd zweiıerle1l übersehen. kınmal dıe Art, Ww1ıe
Ott Schluß der Metaphysik (AIL, 10) als SchöpfungszielDas führt ıhn auch, hören WIT, ZUTIN Gottesbeweis, der freilich

nach LIUT der Beweıls eınes unbewegten Dewegers 1St. Im dargestellt wırd Wenn das Beste eines Heeres, he1ilßt
übrigen 1st das doch wohl nıcht dıe Frage, b (30Ott hel Aristo- dort, uch ın der immanenten Urdnung liegt, besteht sein
teles auf em Wege der Bewegung gefunden wird, denn das be- Bestes nd se1ine Bestimmung doch vorzüglich darın, da( durch
streıtet niemand, sondern, W 4S der Philosoph AUS der Konzeption die Urdnung das Beste des Führers, der Dieg gewährleistet wird

Der “ührer 1st nıcht 324 der UOrdnung, sondern sSie se1inet-des unbewegten Bewegers, 88881 dıe (sottesidee D gewıinnen, DEr Und ebenso verhält sıch mıit demfolgert hat, nd ann ob 4aUS dieser Idee von (30tt den Aus- WERCNM da (10752 14)
I der Dıinge AUS Gott nd ihre Bestimmung für (Jott gefol- Weltziel. Das W eltbeste 1st also, das tolgt unausweichlıich
gert der beıdes SONST ausgesprochen der nahegelegt hat, der hıeraus, LU untergeordnetes Ziel, das Hauptziel aber, daß durch
ob (1 jenen Ausgang un z  Jene Bestimmung aller Wesen über- den Bestand nd d1 gule UOrdnung der Welt dem Wıllen

Gottes Genüge geschlieht. Sodann ber ware das Verhältnis VOhaupt 1n keiner Weise als seıine Meinung bezeichnet HAr LDen
unbewegten Beweger hatte Arıstoteles doch schon In der Phy- (sott un: Welt als Ziel nd Zielstrebiges der reine Zufall, WEeNN
S1ik VL IO erschlossen, auch seine Geistigkeit, auch seine U1l (21: nıcht ihr Urheber-wäre.
endliche Wirkungskraft, dıe be] der Weltbewegung, der ewigen Köln-Lindenthal. KRolfes.
und unauf hörlichen, eingesetzt wiırd, 7al alleın schon das MI1

verständige Gerede VO der tragen göttlıchen Finalursache und
dem Mangel jeder Willenstätigkeit ın Gott, vgl 100O0, wıder-
legt. W arum AlSt also dabe1 nıcht bewenden, und w1ie O10 Frnst M., Lateinschulrektor DE Lexikon der Pa-
kommt dazu, ın der Metaphysik AUI, neuerdings das |)asein dagogik. Im Vereıin M 1t Fachmännern nd besonderer

Mitwirkung O1l Hofrat Professor Dr. tto Wıiıllmann heraus-eINESs unbewegten Bewegers erhärten, diesen ber gleichzeitig gegeben. Band rämien bIS 5Suggestion. Freiburg,als wesenhafte Aktualität Z erweılsen ” Er tut das, einmal, Ja,
weıl OM dıie ewılge und notwendige Weltbewegung, dıe * Herder, 1915 (XU 1348 Sp Lex Ö9) Geb 14
1er VvOraussetztT, erklärt wiıird. „„Denn  N:  y Sagl CT, 35 seine
W esenheit Potenz IST wırd die ewige Bewegung nıcht se1in. Es o1bt wen1g Werke, dıe klar dıe umfassende

Weıte der modernen katholiıschen (Geistesarbeıt überblickenDenn W as LIUT potenziell ist, ann auch nıcht sein“ 1071 18,
h Gottes Wesenheit nıcht Wiırkliıchkeit nd umgekehrt lassen, W1e das schon weıt verbreıtete un hoch-sein W ırken nıcht Wesenheit 1st, erscheınt se1ın Wiırken und

seine Leistung zufällig un zeıitlich begrenzt, (Auch hıer Iso gyeschätzte » Lex1ıkon der Pädagog1k«, dessen and
schreıt Ulls, I1l miıt Themistius De W 1L, fol 59 b u reden, TOTLZ aller Schwiermgkeiten, dıe dıe Kriegszeılt mıt sıch

1)a D fast keine Wiıssen-EUBOC, Aristoteles förmlich Z da Gott tatkräftig auf die eister
ber schließt bringt, soeben erschıenen ist.

un! dıie Welt wirkt, und nıcht blo(i ıhr Ziel ist) schaft 1DL, dıe sıch nıcht In ırgendelner Hınsıcht, Nauf dıe wesenhafte Aktualıtät auch zweıtens darüm, weil die
Metaphysık Seinslehre, Substanzlehre Ist un AR88! Anfang alles innerlıch, S11 1n ihren Auswirkungen un Anwendun-
Seins als Prinzip jene Substanz steht, die das S5eın selbst ist CN mıiıt der Pädagogik berührt, und kaum ine eıt-
Darum Sagt SE Ja auch 1m Kapitel : „„das Prinzıp und das StrOmMuUnNg, dıe nıiıcht uch das Krziehungswesen In ihre
erste der Wesen ist wıe sıch uch mitfolgend unbewegt Kreıise ziehen möÖöchte, mußte dıe Zahl der auszuwählen-und bewiırkt dıe PrSTIe ewige und ıne Bewegung‘“ (1073 23)
Und Ww1ıe könnte e auch anders se1ın, als daß Gott das Prinzıp den I1 hemen ıne SUAllZ außerordentliıch große werden.
alles Seins ISt, wenn doch die Wesenheit aller Dinge außer ihm Das dıiıesem and vorangesetztie (;esamtverzeıiıchnıs der
Potenz 1sSt nd dıe Potenz aus sıch nıe ZUx wirklıchen Existenz Mıiıtarbeiter ist daher auch sehr umfangreich un! dıe VOI=
gelangt”? züglıchsten Namen sSınd darın /AR inden. Der verfügbareDer Lolgende Abschnuitt ist überschrieben das W esen
(5OÖOTLEs: Kaum drängte STE ZUL Kürze. Dadurch ist der Zwang1y Verf. gylaubt, daß dıe Attrıbute (zottes be] unbedingter Sachlichke:i gegeben e1In Umstand, derArıstoteles LLUT verständlich machen sollen, W1€e dıe Be-

LL einem recht hoch einzuschätzenden Vorteıil werdenhervorbringt. kannn und vieHach ZU wıssenschaftlıcher Klarheit un Be-W arum ott Met A EM 76 als er W ahrheit
und höchstes (3ut erhärtet wird, erklärt x nıcht deutlich. och stimmtheıt wesentlich beıträgt. oderne Strömungen,
könnte (S1« SaScCH, geschehe, 388 erklären, wıe dıe Sphären- Kortschritte und Irrtümer, kommen auch ın diesem Bande
gelster, VONn ott als Ziel bewegt (1072 b 3.60); ZUI1L Umtitrieb ausglebig Behandlung. Wır ınden hıer einen
ihrer Sphären bestimmt werden. och AarUu11l wiırd für (50i Artıkel über Keligıionsgeschichte (Hoffmann). Mandıe Betrachtung, die VEWOLO (1072 b 24); gefordert ” Darum,
hören WITr 902, dıe reine Aktualität als höchste Ursache wırd darın In einıgen Spalten über Entuicklung und St;
der unvollkommenen Aktualıtät, der Bewegung, hervortreten der Jungen Wiıssenschalft unterrichtet und erfährt VOI -
lassen. ber arum au.(} denn da dıe reine Aktualität inmma- schledenes über dıe Bedeutung, welche dıe relig10nsge-
nenNie Tätigkeit ach Art des Denkens se1n, ATUIL nıcht eher schichtliche ewegung für den Religionsunterricht Oml-transıtiıve » Ferner, wırd ott dıe Glückseligkeit, durch
dıe ott 1st CZ 2595 auf Grund der ÜEwWOLC zugeschrieben, 1e1N hat, den S1Ee nach den Wünschen vieler Kreise
W aTrUulll pCSagL, dal} das ewige Leben 1St nd als eiIn voll- verdrängen berufen se1l DiIie kurze, sachlıche Kutik zeıgt
kommenes ew1ges Lebendiges nıt Recht allgemeın betrachtet trefflich dıe pädagogische Verkehrtheıit, dıe, abgesehenwiırd 26—30)? Sollte das alles wiıirklıch bloß der Be- VO  m der relıg1ösen Gefahr, ın einer solchen UmwandlungWERUNS sein » Und WEn Arıstoteles dann 1n W.e@1 Kapiteln dıe
Gotteslehre und damıt dıe Seinslehre ZUT1 Abschlu(l bringt lıegen würde. Hıer W1€e überhaupt ın dem AaNZCH Werke

Q:£;), indem CR hinblickend auf das erste Intelligıble und das sSind dıe Literaturangaben, dıe sıch, dem beschränkten
Appetible, die Wahrheit und das höchste Gut ım Raum entsprechend, nıcht ın ıne Bıbliographie verlieren

K a erstier Stelle VO der göttlichen rkenatnis nd können, dennoch reichlich un YENAU. Eın Artıkel überzweiıter VON ott als höchstem ute der Schöpfung handelt, W 45
hat das och Inıt der Bewegung A tun ” Neıln: Aaus der Be- Keligionspsychologie (F Krus bringt nach der 5
WCSHUNS wırd erkannt, da Gott iISt. In ıhm ber kommt as schichtlichen Darlegung ıne knappe Krıitik und VOTLr allem

Dennnatürliche Verlangen des Menschen ZUTF Ruhe ‚ Jeder iıne vorsichtig un verständnısvoll abwägende Krörterung,Mensch hat VO  — Natur e1n Verlangen nach Wissen‘“‘ (Anfangs- W1e sıch dıe Katholiken dıeser für die relıg1öse Hrder Metaphvsıik). A0 wıissen ber glauben WI1r dann,
ennn WIr die UrTSachen; und die ErSICNH, erkennen“‘ (am zıehung und den Keligi10nsunterricht überaus wichtigen
Ant. Physik). Wissenschaft verhalten haben, Was davon unter allen
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Umständen abzulehnen IST, Was daran anerkannt und ermüdliıchen Herausgeber, W1e .nicht mınder dem rührıgen
auch katholischerseits geflördert werden mu MDas ıch- Verleger cıe verdıiente Anerkennung gyezollt werden !
WOTT elıgıon ıst ferner VE dıe Artıkel Kelıg10N Tus) ünchen.
katholischer

Heılınrıch ayecrKeligi1onsunterricht Hoffmann), protestan-
tischer kelıg1onsunterricht (Eberhard), Keliıg1öse Bıldung
un: rel1gx1öses (zefühl (Krus) vertreten Kın anderes Kleinere Mitteilungen.
In den Rahmen diıeses Bandes fallendes modernes FOor- des Neuen Testamentes SOwIleber ihre AUT- Übersetzungenschungsgebiet ist dıe > ch 0g1 Schriften über Jesus und Evangelıum, die für weıtere
gyaben, Methoden, über dıe Kıntellung der seelıschen Kreıise bestimmt sınd, erscheinen In reicher Fülle Insbesondere

herrscht auf katholischer Seıte in der Übersetzertätigkeit großeorgänge un dıe Auflösung der Psychologıie In Enuinzel- Fruchtbarkeit. Das VON TIıllmann begründete Bıbelwerk, daswissenschaften berichtet Geyser. Von Sanıtätsrat Berg- Jjetzt ın Verlage (Hanstein in Bonn) ZU Ende geführt wırd,
1900200881 (Cleve) wurden dıie Artıkel Psychopathische Mıiınder- enthält iIne Au UÜbersetzung nach dem Urtext; dasselbe strebt

die 1MmM besten Sinne des W ortes modernewertigkeiten, Psychopathologie un Fsychotherapıe bear- bersetzung on

beıtet. Die 1Ns sexuelle (Gebiet einschlägıgen Artıkel Konstantın KOScCcCH A, ferner raucht 11an LU ALl AI l4ıs
AHNGt. Dimmrter,; Grund!| PE erinnern. Georg Anton erZ Pubertätskrankheiten, Sinnlichkeit) hat wıederum Die vier heiligen Evangelien, Zweite, vermehrte Auflage.(elstl. Rat Hoffmann übernommen. In dıe Moral- Kegensburg, Habbel, 1914 [XI 259 4° ] Geb 4) hbıetet

1stpädagogık ine Reihe VOL Artıkeln einschlägıg : eıne schlichte Übersetzung der kvangeliıen mıiıt knappen Einlet-
Pünktlichkeit Roloff), Rachsucht (Schumacher), Kecht- ıu nd noch knapperen Anmerkungen. kıne Anzahl Bılder

bekannten Meilistern schmückt das als Famıiılıenbuch gedachtehabere!l Roloff), kKeinlichkeıit (Fiseher), KReizbarkeıt (Habrıich), W erk, das seiınen Zweck gut erfüllen kann. Der Mosella-Roheit (Roloff), Kücksichtslosigkeit (S Wıdmann), Verlag In Irier vertreıbt gleichfalls {ür das olk dıe Schriften
des I: übersetzt on Jakob CKer, 1ın Taschenformat. DerSchadenfreude (S Wıdmann), Schimpfen und Schel-

ten ( Weimer), Schmeicheln (S Wıdmann), elbstbe- Testament«.
gemeınsame Tiıtel der verschiedenen Ausgaben 1st »Neues

{Die Ausgabe, nachträglich Taschenaus-herrschung Keller), Selbstsucht (Grunwald), Selbst- gabe CNaNNT, enthält »Evangelienharmonie nd Apostelge-verleugnung Knecht), Sıtte (Mausbach), Sıttlichkeit (Maus- schıichte« (1915 ; 313 189 Kart. M 0,50); Taschenausgabe
bach), Stolz (Keller), Streberel (S Widmann), Streıit- » Dıie jer Evangelien mıit Apostelgeschichte« I9I15 330 18°

Kart. M 0,60); Laschenausgabe » Die apostolischen Briefesucht Mosapp Die kKelıigıonspädagogik 1st 4ußer
ın den schon erwähnten Artıkeln noch berührt In folgen- und dıe Geheime Offenbarung « (1916 293 FO® art M. 0,60) ;
den Prämonstratenser-Chorherren un Taschenausgabe » Die 1er Evangelıen, Die Apostelgeschichte,Zak) Predigt Die apostolischen Briefe un Die Geheime Offenbarung« (1916ınd (Keppler), Priesterliche Krziehung ( Wıllmann), Keue 677 189 Geb 205 Auch sınd dıe Evangelien und die

Apostelgeschichte ın fünf Einzelbändchen ausgegeben worden.(Keller), Sacre-Coeur (Heimbucher), Suyukramente (Kunecht); {Die bewährte UÜbersetzung wırd der vorgedruckten bischöflichenSalesianer un Salesianerinnen (Heimbucher), Schulauf- Empfehlung gewıß entsprechen, Das Gleiche gılt VO  3 dersicht ( Vorbildung der I’heologen NT: Schulaufsicht, Wun- nıcht mınder brauchbaren Übersetzung VO Benedikt Weinhart,
derle), Schulbrüder (Fischer), Schülersegen (Franz), Schul- dıe S1imon Webqr herausgegeben nat (Das Neue es
gottescdienst Bürgel), Schulpredigten Schul- ment unseTrTes Herrn EeSuSs Christus ach der Vulgata(KRoloff), übersetzt VON Dr. Benedikt Weinhart, durchgesehen SOwIl1e mi1tschwestern (Heimbucher), Servıtinnen (Heimbucher), Sitf= kinführungen nd ausgewählten Anmerkungen versehen VOiıchkeit (Mausbach), Sıttlıchkeitsvereine (Keller), Skrupulös Br Simon W eber. ErsterAuflage. Taschenauspgabe.

Frei-(Wunderle), Sonntagskatechese (Bürgel), Stolz (Kehler). eıl Kvangelıen nd Apostelgeschichte. Miıt Kärtchen.
Die mı1t Schule und Schüler beginnenden Stichwörter burg  Fa Br& Herder, ohne Jahr 38 E221 Illustrierte

Taschenausgabe. Mıt Bıldern nach Friedrich Overbecknehmen begreiflicherweise einen breiten Raum e1INn und banı Kärtchen. Geb 2203 Die Anmerkungen sınd SOr$s-erstrecken sıch Sp 048 (Schulakten) DIS O41 (Schul- fältig ausgewählt und dem Leserkreise entsprechend, Wenn

zucht) Das 1I1Lhema Schule un Krieg hat durch rof. auch der W1nz1g kleine Druck ın der Zusammenfassung am
Störend W1T-Wunderle Behandlung gefunden. Hiıer sınd erorter dıe Schlusse eınes jeden Kapıtels das Auge aNStIreNgL.

ken dıie Hinweise auf alttestamentlıche Worte nd ParallelstellenKınwirkung des Krieges auf dıe ]Ju22n4, der rieg und innerhalb des Lextes.die relig1ös-sıttlıche Krzıchung, Kınwirkung des Krieges Kın sehr empfehlenswertes Buch gab Hermann Cladder
aut dıe konfessionellen und natiıonalen Verhältnisse, der 10l dem Titel Meraus: » Als die eit ertüllt WAarT.

rıeg und dıe körperliche Ausbildung der Jugend, der Das E vangelium des Matthäus dargelegt« (Freiburg 1 Bfes
Krıeg un dıie Mädchenerziehung, der TIeER und Chıe Merder, I9I)5 [ A, ya 821 ‚„‚Nıcht Betrachtungen ber

das kKvangelium ıll s bieten, sondern dıe Gedanken, die enneuzeıtliıchen kKeformbestrebungen. Von 4 h h Evangelisten selbst bewegten.““ Der erf. erreicht seinen Zweck
lıchen I’'hemen selen geNaNNT: Priscian (Schenkl), Pru- durch eintache Erzählung des Inhaltes un Matthäusevange-

l1ums, wobe!l e dıe Gedanken veschickt wıiederg1bt, da(ß derdentius (Rösler), Quintilian (Weißenberger), AaDelaıs (R Wiıe tief selbstFörster). Raimundus Lullus (Gottron), Rayner1 (Roloff), Leser In SS Verständnis Zul eingeführt wırd

Rosmin1-Serbati Saıuler
In den Geist des Evangeliıums eingedrungen 1St, erkennt Nan VORousseau (Baeumker), Roloff), allem Aaus der tief durchdachten ınd feinsinnigen Grupplerung(Radlmaier), Sales (Wunderle), Scholastı (Baumgartner) des Stoftes. Da i1an 1er und ort das Evangelıum anders

un viıele andere. verstehen kann, braucht nıcht e1gens erwähnt Z werden.
Kıne Gesamtdarstellung les Wissenswerten VO Jesus bıetetSowohl für dıe I heorıe W1e tür die praktıische Arbeıt liıberal-kritischen Standpunkte AaUS ()skar Holtzmann, Christus

enthält das Werk ıne unübersehbare F ülle wertvoller | Wissenschaft nd Biıldung 31 Zweite, völlig umgearbeitete
Beıträge. Es ist Ü einer Fundgrube für den Berufs- Auflage. Le1pzig, Quelle Meyer, 1914 (154 ST 80 Geb

2 Auft Grund eingehender Kenntnis der Quellen ndpädagogen W1e für Jeden pädagogisch Interessierten DC- Zeitverhältnisse wırd eın anschauliches Bild entworfen, das erworden, und das ist besonders wichtie Br einer Zeıt, da Gelehrte nıt Interesse betrachtet. Dal} iNnan immer wıieder
doch das Interesse pädagogischen Fragen ıIn sehr Wıderspruch gereizt wird, raucht nıcht besonders hervorgehoben
verschıedenen Kreisen ON Lag Lag wächst. Möge werden ; der prinzıplelle Standpunkt macht sıch oft unlıebsam

bemerkbar. Eın phantasıebegabter Mann, der ber großedaher das Werk gerade ın dıeser schweren eıt ıne Sprachgewandtheit verfügt, 1St Slegfried Kawerau (Rabbi EeSuSimmer weıtere erbreitung finden, und dadurch dem - VO Nazareth Ein Versuch ZUtLr Klärung. Zweite Auflage,



4923 1916 TT HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 494

Berlin, CGurtius, I9I) 195 D 891) Die wissenschaftliche Das H1 Betrachtungswerk für Priester VO arl aggeney
Grundlage se1nNnes Jesusromans biılden dıe Untersuchungen VO  D »Im Heerbann des Priesterkönigs« (Freiburg, Herder 12°)
Albert Schweitzer ; auf dessen exiremer Eschatologie bauen seiıne 1st m 1t der Hälfte des 3. Bandes vorläufig Z Abschlusse SS
Phantasıen auf. Der Verfasser beruhigt S1IC ber on kommen. Eın weiıterer Band mı1ıt Betrachtungen für die Feste
herein : „Man wırd Ol Phantastereı, Ja VO Frälschung sprechen: des Kırchenjahres WIT ber noch In Aussıcht gestellt, hat
ch erwarte diesen Vorwurf. ch sehe das freundlich mitleidige ın fortlaufender Reihenfolge das 387 Lukasevangelium in Be-

ın der Schrift »
Lächeln mancher heutiger Schriftgelehrten : steht enn das

Ich
trachtungen vorgelegt; L1UFTF 1st die Leidens- und Auferstehungs-

Demgegenüber verliere ich kein Wort.“ geschichte in Anpassung das Kırchenjahr dem Bande »Der
auch nıcht ! Mit noch größerem Staunen lıest [Nall das wahre Melchisedech (Fasten. und Osterzeit)« (XITL, 415
Schriftchen VOIN Max Seiling (Wer Wa  > hristus? Ekıne 37 geb. 3,60) zugewlesen worden,. Der eıl ))M eister
ntwaoart auf eine alte Fräge, Von hoher W arte Heft ı] Mün- und Jünger (Pfingstkreis)« 1st 1n zwel Halbbände eingeteltchen, arl Kuhn, IOI 56 2A8 61 M I) KSs sucht (AlLL, y 32 M 3,80; geb. 4,60; und AIV, 620 4,60;
den bıblischen Jesus VO okkultistischen Standpunkte AUuUS geb. 5,50) Die em 1. Teile auf den Weg gegebene An-
verstehen und erinnert ebhaft die gnostischen Spekulationen erkennung (Theol. Revue 1915 Sp A4258) kann auf das Werk
der alten Zeıt Ursprünglıich gab Zz7wWwel Jesuskıinder, ach den ausgedehnt werden. Es bletet den biblischen Stoff In gesunderbeiden Stammbäumen das salomonische und das nathanısche Literalexegese und klarer Einteilung ZULXE Betrachtung dar und
YCENANNT, Im zwölften Lebensjahre „ereignete sıch das macht UNSCZWUNSCHH die Anwendung auf das priesterliche Leben,
höchst Merkwürdige, da(} das Ich des salomonischen Jesus seinen dıie inneren Fortschritte und Kämpfe, das Verhalten ach außen
Körper verliel} und Ol em des nathanıschen Besitz ergriff,

Noch eın zweltes
und das seelsorgliche Wirken. Zu wünschen waäare LUT ım Inter-

worauf Jener Körper allmählich dahıinsıiechte.,‘“® 8 der Benutzung eıne größere Kürze mancher Betrachtungen.Zitat (S 35) ist interessant : „Dadurch, da(l} das Blut AUS den DDie Paraphrase des heiligen Textes könnte knapper seıin und ın
W unden des Heilandes ZUTr Erde noß, ging der Christus-Geist den „Anwendungen‘‘ dürfte der eigenen Arbeit des Betrachtenden
auf uUuNseren Planeten über. Da dieser SOmıt gleichsam ZUM1) mehr überlassen werden.
UOrganısmus des Christus geworden WAar, Brot und W eın ber
als Pflanzenstoffe dıe edelsten Bestandteıile dieses Urganiısmus Personennachrichten. Der e} Professor der Kirchenge-schichte AN der kath.-theol. Fakultät Bonn Dr. Heinrich Schrösınd, können dıe Worte ‚Das 1st meın Le1ib‘ und ‚Das 1st meın 1st auf seinen Antrag VO der Verpflichtung Vorlesungen haltenBlut® gewissermaßen buchstäblich C werden.‘® Wenn entbunden worden. Der Prof. in der theol Fakultät derIan davon absıeht, daß das christlich gläubige Gefühl abgestoßen
Ard, 1St das Schriftchen Sanz amusant. Meinertz,. Univ. Freiburg I: Br Dr Joseph Sauer ist ZU Prof. der

Patrologie, christlichen Archäologie und kırchlichen Kunstwissen-
»Klingemann, Karl, Generalsuperintendent, Das Hel- schaft ernannt worden,. Am Oktober verschied der (); Prof.

dentum 1n der Bonu, Alexander Schmidt, 1901) (I0S der Hxegese der kath.-theol. Fakultät Tübingen89°) IC Dieses Büchlein enthält kurze Betrachtungen Dr Johann v Belser 1m Lebensjahre. Am Ooven]-
ber Stellen aus dem un unter einer kurzen ber-
schri ft. Es sollen Gedanken des rostes und der Kraft 1m

ber starb in Baden-Baden der C Honorarprofessor der theol
Fakultät der Univ. München Prälat Dr. Adolf Franz 1m Alter

gegenwärtigen Völkerringen se1ın. Die Sprache 1St und VO  — fast Jahren,
überzeugend; {[Naßll folgt den edlen Worten DEIN Gelegentlich
würde LL1all den einen der andern Gedanken heber anders
fassen, fast durchgäng1g 7A17 man dem Verfasser aber zustiım-
mMEn un: sıch seiner Ausführungen freuen.

Bucher und Zeıitschriftenschau.
» Vernunft und wahres Christentum. Im Grundriß dar- Biblische Theologıie.

gestellt Ol V Johannes Chrys. Gspann, Professor der Theologie. W4€eHerT,; M., The ate of the Exodus (BiblSacra 1916KRegensburg, Verlagsanstalt Manz 127 89)
,  . C Kın reicher und {fruchtbarer Gedanke liegt em July, 454—%80)

Hüuber, K Untersuchungen über den Sprachcharakter des griech.Büchlein zugrunde: Natur ıun Übernatur sind nıcht iwa zwel Leviticus. Gießen, Töpelmann 9 124)Keihen, dıe beziehungslos nebenelımnander herlaufen, vielmehr 1st Schi621, ; Das Buch 170b. Aus em krıitisch hergestell-dıe bernatur, dıe Gnade, Vollendung alles dessen, das iın der ten hebr Urtext 1NS Deutsche metrisch übers. erläut. [DieNatur grundgelegt der auch DU leise angedeutet i}  ISt ; alierdings Schriften des IL Wiıen, Orion-Verlageine Vollendung weılt über die CENSCNH renzen der Natur, ber ıhr
Ahnen un W ünschen himaus. Wıe die Vernuntft Aus eigener (AIL, 72 49)
Einsicht dıe esetze der Natur durchforscht und erkennt, sıeht Paldckhe: Drie plaatsen uıt het boek Job (IhTijdschr

Hervor- 1916, 4/S, 347—956)s1€e 1m Glauben staunend ıne eCus schönere Welt TLOTEeZyDEer, H;: Psalm @e ( Wiener ZKMorg 2 3/4. I9I15,SCHANDSEN AUS derselben Schöpfermacht Gottes, bestimmt für den- y O]selben Menschen, au (l s1ie ähnliche Züge aufweisen wıe die natur- Wılson, D: The Sılence of Ecclesiasticus Concerning Danıelliche Schöpfung. Diese Züge aufzudecken, die Vernunftgemäßheit
des wahren, katholischen Christentums darzyutun, hat sıch (PrincTheolRev 1916, 59 448 —74).
das vorliegende Schriftchen zZzum Ziel DESEIZT, Natürlıch 1st bel Skınner, I5 The Book of the Prophet Isaıah, chaps. L: —O

Camb:; Unıiv. Press, 1915 (LXXXV, 14) $ 8em Umfang der Schrift nıcht möglıch, mehr als eın Orı- PrOckKscCh, U: Die kleinen prophet. Schriften nach dem xılentierendes Gesamtbild A liefern. Für dıe Einzelausführungen |Erläut. 6 Galw, Vereinsbuchh. (124 M 2und Belege mußlte auf die Apologıen verwıesen werden. Eine W eis INMann, O Der Prophet Hesekiel, | Dass 7} Ebd (187)Ausnahme iılden die rel „Grundwahrheiten“‘ un Glaubens: 2,40.Dreieinigkeit, Menschwerdung, Altarssakrament. kıne natürlıche Troeitsch; Das Ethos der hebrätischen Propheten (LogosFolge der Anlage 1st ine kurze nd knappe Sprache, die sıch 1916, E, 1—28)bemüht, den reichen Inhalt mnöglichst umfassend ZUr Darstellung Ltalte, E Dooven, SsStOomMmMmMen doovstommen in de joodschebringen. Hier würde vielleicht eın systematisches Fahnden oudheid (ThTijdschr 1916, 4/5:7357—72ach unnötigen Fachausdrücken, zumal Jateinischen, nd nach StOKes; P  9 What Jesus Christ Thought of Hiımself. NFremdwörtern ergiebige Ausbeute lıefern. Einen zweiıten Wunsch
möchten WIr Jler anfügen: Könnte nıcht ın den späteren Ab- De

Macmıllan (ZLV, L14)
RELAäHd, E‚ The Mis-Trials f ] Boston, Badger,schnitten wıe 1n den früheren dıe positive Darstellung beibehalten 1914 292 1,25.werden ? Ich denke Al SI 97 Das leuchtende Bıld des Deane, G5 zas Havıng Authority“‘ (Expos 1916 dept., 221-28).wahren Christentums raucht keinen dunklen Hintergrund, um Kögel, T Fragen Gedanken ZUL Botschaft Jesu von denseine Schönheit ZULXL Geltung bringen. —\\\ ] etzten Dingen (Reformation 1916, AL 482—86)Die sechste Auflage des schon stark verbreıiteten »Index EThde. D Der vermeintl. Opfertod Jesu 1mMm Lichte der Evan-

Romanus« VO Prof. Dr Albert sleumer (Osnabrück, Pıll- elıen. Berl., Borngräber
INCVEIS Buchhandlung, I9I15 193 80 2,40) hat wieder be- Taxon6, Va Eın Beıtrag ZUT Erforschung der altkırchenslawischen
trächtliche Verbesserungen un Ergänzungen erfahren.. Das Büch- Evangelientexte (Ev Bucovinense). |SitzBKaisAkadWiss Wienlein ist eın für dıe deutschen Verhältnisse berechnetes Ersatzmittel PhilHistK]1 188, 1 ] Wien, Hölder 1n Komm 70) Kr 1,65für den vollständigen amtlıchen EX nd erfüllt mı1ıt jeder Auf- Pfättisch: M., Beiträge ZUr Evangelienharmonie (Katholiklage besser seinen Zweck. 1916, S, 73—81; 9, 152—63)
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W ahrmund, S Quellen ZUrTr Geschichte des £ömisch-kanonHolzmeister, [öR Das Gleichnis VO Diebe In den Evangelien
Prozesses 1im Mittelalter. Der Ordo 2Ud1-eım Paulus (Mt 24, 43 E E a I 30 1 I Thess ) 4) eft

(ZKäthlh 1916, 4y 704—306 CLATIUS des Aeg1di1us de Fuscararıis. Innsbr., W agner (XLVIUIL,
VOölter, D Boanerges (ZNeutest Wıss 1916, 3} 212): 271 Lex. 8°)
Kastüner, K’ Zu Luk 2, 7 (IhQuart 1916, Z 184—87),. M., Forschungen über die atein. Aristoteles-Über-
Belser, E Zur Textkritik der Schriften des Johannes (Ebd SEIZUNGECN des I3 Jahrh [Beitr. Gesch Phiılos.

145—84 I /6] Mstr., Aschendorft AXVIL 270) 9,40
Saıtschick: R Franzıskus Assısı. Aufl, Mchn,, Beck,Selwyn, &r Personal Reference St Paul in the Fourth

Gospel |Joh 5 9 32A1 (Expos 1916 Sept., 229—36). 1LOI / 79) Geb 2,5
Frıedrichsen, A Zur Auslegung VO Röm E (ZNeutest Mınges, > Zur Textgeschichte der 502 Lo0gica Nova der

W Iiss 1916, 35 159—68). Scholastıker (Phılos ]b 1916, 39 250—63).
Nis1us, B: Zur Erklärung VOIl Kor. 3 1611 (Z [Die psychologische Summe des Johannes KRupella U

1916, 4, 617—75). K:1thTh Alexander Hales (Franzdtud 1916, 4, 365—78)
P’rO653t F., Adam -—Christus—Satan |zu Phıl. Z, CIM Denkinger: G Die Bettelorden 1m S19} TLestament odi-

cılle des Jean de Meun NI1i)dschr 1916, AlS; 373—86).
Förster, hess. 55 [ — IO (ZNeutest Wiss 1916, 35 169-77). Kliein; F Intellekt Wiılle als die nächsten Quellen der sıttl.
E’h1LLppP4; E Paulus das Judentum nach en Briefen der kte ach Joh Duns Skotus (Ebd 300 —36)

Apostelgeschichte. EDz Hınrıchs (IV, 68) M 1,00. Kiug; H: Die Immaterijalität der Engel U, Menschenseelen nach
KRopes, H.; Critical and Exegetical Commentary the Joh de Duns Skotus (Ebd 400—03)

Epistle of St James. N Scribner 319) S 3 Gottron, A 9 Zur Geschichte der alınzer Lull-Ausgabe (Ebd
ThOomäs; G Study of Peter 59 (Expos 1916 $ 9 7ı ean E Z 379—096)

Sept., 237—40). Wıllstein, G Paza VO Halle, eıne Herchener Cisterzienser-
Wotherspoon, The Ministry ın the Church ın Relation NO 1mM Jahrh. (StudMittBenedO 1916, 3y 396—400).

Prophecv and Spiritual Gifts (Charismata), N  9 Long- B Frä L kel, S) Wirtschaftsgeschichte des Stiftes Nıeder-
114a7ns (L 208). 1,35 altaiıch (MittInstOÖsterrGesch Ergänzungsbd. 3 1916,

Kent, F, The Work and Teachings of the Aposıles. N ö1—235).
Scribner (XL 3135 Z Rodewald, H. Irmenach ın der kath. Zeıt (MonatshRheinKG

Hastıng8, 1 he Dıictionary of the Apostolic Church. Vol 1916, 0, 257—8685)
Aaron—Lystra. Ebd (A1V, 729) S6 F1)REer, FE Johannes Hus (NedArchKGesch L3, IS 1916, 1-5$7)

Gadman, he Ihree Religious Leaders of UOxtord ndClemen, S Die Reste der primıtıven Religion 1im altesten
Christentum. Gießen, Töpelmann L72) M 7

Newman.
Lheir Movements : John Wycliffe, John Wesley, John Henry

5 CK. A Außlerkanonische Evangeliensplitter auf einem N Macmillan 96) 2,50.
frühchristl. Kleinkunstdenkmal ? (OrChrist YL I 1916, 49-64) W olkan, R 9 ber den Ursprung des Humanısmus (ZÖsterr

HMÖölscher; G., ber dıe Entstehungszeılt der „Hımmelfahrt Gymn 1916, A/S, 241—68).
Moses‘‘ 11 (ZNeutest Wiss 1916, $ 149 —- SCcChmaıtz: Der Anteil der süddeutschen Observantenvikarie

Plaäath: Marg., W arum hat dıe urchristl. Gemeinde auf dıe ber- A der Durchführung der Retorm (Schluß) (FranzdsStud 1916,lieferung der Judaserzählungen Wert gelegt ? (Ebd 178—88). 4y 354—64)
homsen, P Die Palästina-Literatur, kine internatiıonale Schmidt, BxXD:, Zum Verstäqdnisse Ihomas Murners (Ebd

Bıbliographie. Die Literatur der 1910—-1914 LpZ. 403 —16)
Hınriıchs (AA, 388). M I4 ROth; E Studien Johann Trithemius-JubeljahrHandcock, P& The Archaeology of the Holy Land N (1IS5T6) 1976 (StudMittBenedO 1916, 39 265—301).
Macmillan 3063 Wyss, Joh Ta Viıttoria Colonna. Leben, Wiırken, Werke Mit

Wachstein, DBi Hebräische Grabsteine AuSs dem Jahrh. Abb Frauenfeld, Huber (VIL; 27
ın Wıen U Umgebung. (Mit Textabb. J afı) [ Sitz.- ZIVier, B: Jüdische Bekehrungsversuche im 16 Jahrh. (Festschr.

A1S. kad Wiss. iın Wiıen. Phil.-hist. KI Philiıppson 96—113; wr SpIöl, iWien, Hölder in Komm. (22) ET Be1löw, Vey Die Ursachen der Reformation (HistZ 116, $
19716, 77—458)

Historische Theologie, MeiyTer, W,, ken Judicium der Theol Faculteit Leıden be-
treffende de Rozekruisers (BijdrVaderlGesch V deel 4, afl ICole, Love-Feasts: History of the Christian Agape, 1916, 56—67)LO Kelly 292 5 S Kröß; B Zur Geschichte der kath Generalreformation in Böh-

Husband, TIhe Expulsion of Foreigners trom Rome inen unfer Ferdinand I1I1 (ZKathI’h 1916, 4, 772—097)(ClassicalPhil 1916, 35 E er
F3 il AN H; Carmen ( Plin.

Schoörnbaum:, Aus der eErsien eıt der bayer,. Landeskirche‚1.'7})1's(. . 96 Taufsymbol (BeitrBayerKG 23, L, 1-—9)(ReinMus TE 2 LOT6: 281/2) Dyroff, A E} ar| Jos Windischmann (1775—1839) ul seıin
Allgeiet; A Die äilteste Gestalt der Siebenschläferlegende, Kreıs. [Görres-Ges. Vereinsschr. 1916] Köln, Bachemhrsg. übers. (OrChrist VI I, 1916, 1—43) In Komm. 123 M 2

Cod SYT. Philipps 1388 seine altesten Perikopenvermerke Wolfspruber,; Friedrich Kard Schwarzenberg.(Ebd LA 7A—S Pragerzeıt. Wien, Mayer CGS (AIX, 632 Lex 89)Haxse; E Untersuchungen ZUr Chronik des Pseudo-Dionysios
VO Tell-Mahre (Ebd 65—90)

FTriedrick; { Meine Briefe Döllinger AUS dem Konzilsjahre1869/70 (Schluß) (InternKirchlZ 1916, Zg E Saa 3 ) 9 400Grohmann, E Alter Blütezeit der äthıop. Marienpoesie aun 1E 4, BA(WienerZK Morg 2 3/4, 1915, 321/2).
Hitchcock, M., Se Patrick and H1s Gallic Friends. LO., Systemaftische Theologie.164 3 SO
Flaskamp, Bonitatıius dıe Sachsenmission (ZMissionswiss Eberhardt,; P Von der Möglichkeit s der Notwendigkeit der1916, 4, 273—85) reinen Religion. Gotha, Perthes (69) 1,20.Buchner, M., Nochmals YAARE Biographie des Aldrich (Stud

MıttBenedO I916" 3,
Macmillan, C The Religion wıthout CGreed (Expos1916 SeDt, 188—905).Tykocinski, H Die Verfolgung der Juden in Mginz ım POL2 JOsS; Moderne Mystıik in freies Christentum. [5.-A d

(Festschr. Philippson LE Schweiz. theol Zeitschr. 330 Zürich, Beer (24) M 0,60.EIbogen, IS Zu den hebr. Berichten über A  1e Judenverfolgungen Mehlis, G, Der relig1öse Mensch das relıg1Öse Genie (Logosım 1096 (Ebd 6—214). 1916, I; 58—75BEücas, K Judentaufen Judaismus ZUT Zeıt des Papstes Inno- Gaugusch, 1E Die Sehnsucht der Menschenseele nach Frieden
111 (Ebd 25—38 mit ott uart 1916, 2) 199—226).Bochmer; I Das äilteste atum der Eisleber Kirchengeschichte Heim; K‚ Glaubensgewißheit. Eine Untersuchung ber die

(Studierstube 1916, ] 433—67) Lebensfrage der Religion. KpZ., Hınrıchs (IX- 200) 3,50.Fournier, P Un de recueıls canon1ques ıtaliens des Katzer, Das relig1Ööse Erleben :u. dıe Phantasıe (Chr Welt 1916,Xe et XIe siecles. Fı Klincksieck, 1915 (123)
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Pekelharıng, C Eenige wocorden VeCI het begrip „bekeering“‘ Bonin, Vey Dıie Bestimmungen ber das Bekenntnis der
Kinder. 0,50(ThTidschrıift 1916, 4/S, 327—41) Berl., Verlag CVallß. Bundes A2)

Eldering, P& De wetenschappelijke waarde Vl het spirıtisme Familier, { ( asus de matrımon10 C1ivılı (IhPraktMonatsschr
(Ebd 342—46). 1916 SEept.. 825—30)

Eucken, K DIie Lebensanschauungen der großen Denker. Buchholz, B, Reformer In der unıerten ruthenischen Kırche
6E Aufl Ep2Z:; Veit, LOLI’/ ( 57) ‚kan (Ebd 784—91).

Zeuschner, Zur Psychologie des Zweiıtels (Helıand 1916, Müller, Kır Die Unterschiede zwischen luth reform. Kirchen-
718 194— 203 verfassung. Straßb. DIiss. Straßb., Heıtz (61)

Stölzle, Kı Windelbands Stellung Z den Gottesbeweisen (Phılos Kürschner, E,, Kırchenverfassungen (Reformation 1976, 433
Jb 1916, 3) 264—78).

sittliche Macht ”
S10—12).

Gom K Naturmacht der (DeutschEv 11] Christentum Volkstum (AllgEvLuthKirch£4 1916,
1916, I 451—795$9). 38, 02-=05;; 39, 926—31; 40, 950—9$5$).

Lehmann, Kı Ist (so0tt persönlich Zu denken ? (Protestantenbl Garrie, TIhe Evangelistic Type of Christianity. LO
1916, 4 9 665 —68 ; 43, 678/9) Kelly 147

Iyszkiewicz, fa Unsere Gotteserkenntnis ach den russischen Böhmer, H- DJie Kıirche VO England der Protestantismus
Schismatikern (ZKathTIh 1916, A 97—5810) (NKirchlZ 1916, Ö, 573—614; Q, 643—62).

Krebs, B Christliche Gotteslehre U: Kriıeg (IhuGl 1916, 8) Best, R he Free Church Viewpoilnt (ConstrQuart 1916,
617—-29). Z y 280—096).

Ude, DDer metaphys. Beweıls für dıe Unmöpglichkeit der Tier- Mercer, K he Churches 4N Secularıst Democrats (LEbd
abstammung des Menschenleıibes (NaturuKultur 1916, k 7 Z
49—61 SCHAI: G  S: The Movement Towards Church Unity

BoOox, 1n he Virgin Bırth of Jesus. LO Putnam (A VUIL, 211—34)
247) Ya S5Smith, N.,; John Dury : Peacemaker aM ONS the Churches

Becker, } Der Mittlergedanke (Katholik 1916, 73 20—40 (Ebd 406—123).
Raber, W,, Die h. Eucharistie. Zur Einleitung : Dreı Vor- Selbie, D:, he War, Revival and Reunion (Ebd 235-43).

träge ard Wiıseman ber dıe TIranssubstantiation. Neu Schultze, R., Humanıtät Christentum (Protestantenbl 1916,
hrsg. Rhotert. Rgsb., Pustet A448) 2,20. 355 y ():Je

Gr af, S Konsekration außerhalb der Messe. Eın arab. Gebets- Jürısch; W Soll der Bußtag während des Krıeges bestehen
tormular (OrChrist VI,; 1y 1916, 44—48 bleiben (NorduSüd 1916 Sepi.;, 336—42

Va Eucharıistische Irrwege. Mitteilungen ZUr Schip- Foakes-Jackson, I The Faith and the War., 10 Mac-
pacher Sakramentsbewegung (ThPraktMonatsschr 1916 Okt.- mıillan, IOI (AVI, 261)
Nov., 885— 098 LEn F Katholizısmus, Protestantismus Religion

Meyboom, ‚8 De kerk (IhTijdschr 1916, A/S, 267—302) en Einfluß des Krieges (Preuß]b 1916 Julı, 1—32)
GrützmacherT,; R H E} Die alt- U, NEUPTOLESL, Auffassung Braun, Der Katholizismus 1 Weltkrieg (EvKZtg 1916, 26;

der Kırche (NKırchlZ 1916, 7 467—97 ; S, K a 9, 301—07)
615—42; I 691—741). Greiner, um Einfluß Krieges auf Christentum Kırche.

Nielen, M., Sonntagsfeier Sonntagsruhe (Katholik 1916, IEDZ:, Dö: ffling Fr (1 M I
7‚ LE Z Ö, 81—09). L, GG Christentum Krieg ? Z.y vb 169 Aufl LRZE

Hönig, Zur Psychologie P Etrthik des Krieges (HistPolBl Strauch (38) M 0,5
155, 8’ 1916, 485 —496). Parpert, PE kEvangelisches Mönchtum. Kın Beitrag Reform

Schlegelmilch, F) Der Krıeg dıe Sünde (Reformation 1916, CVaNg. Kırche der Gegenwart, LDES Deichert 68) M 1,80
4 9 470—772) Mötteli, H DIie 1CEUECNMN Aufgaben HNS ELGT Kırche nach Kriege,

Zürich, Beer (32) 0,60.Praktische Theologie. Walter, Die Wiedergeburt der deutschen Familie nach em
EhnrtIe: F Dıie römische Frage (StimZeit 47 5 1916, 7902 Weltkrieg. Innsbr., Iyrolia (I 1) Geb 2,5
Müller, Die völkerrechtl!. Stellung des Papstes dıe Frie- KOretz, K Bedingt der Weltkrieg eiıne Umgestaltung uUunNserer

denskonferenzen. Einsiedeln, Benziger 235 4,60. Weltanschauung ? Graz, Leuschner (60 M 2
Hıllıng, N., Die Berichterstattung der Bischöfe Ordensoberen

an en Stuhl.
LZimmermann, D Soll die Religion national seın ? Frb£:

| Quellensammlung 71 Bonn, Hansteın Herder CI 2320
(53) 0,50. Deutsche Religion ? (StimZeıt 1916 Juli, A aa

Dıe Verwaltung des kirchl. Lehramts. (Predigt Kate- Pıebies Der Weltkrieg ın Jüdıscher Beleuchtung (ChrWelt 1916,
chese). |Dass 8 Ebd 5o) 0,50. 40, 771—76).
ber dıe rechtl]. Natur der ırchl. GervinusS. H 9 Ausländerei, Gefühlspolitik Christentum (Re

KathkKRecht 1916,; 3? 47718)
Naturalabgaben (ATCH formation 1916, >> s08— 10).

Kın- Frank. zeıtg.Gyr, H. Die Pfarreiteilung ach irchl. D staatl. Rechte. Huber, M., Kreuz u Halbmond 1m Weltkriege.
M ısıedeln, Benziger (AVIJ, 22  v 4,60 Brosch. 935 6/7] Hamm, Breer &N (42)

Arı1ebs, F Die Lehre des kanonıiıschen Rechts Ol der Teilung Gründjer, Christentum z Islam 1 Lichte des Weltkrieges
der Pfarrei (ArchKathKRecht 1916, 37 361—83). (EvKZitg 1916, $4, 395—402 ; 3SY 409—412)Hellmuth, Zur Einführung der bayer. Kiırchengemeindeordnung Graß, Die Verfolgung der luth Kırche ın en baltiıschen
1n der kath 8 PFroteSsT, Kırche der Pfalz (DischZKRecht 2y Provinzen VON en Russen (Reformation 19716, 36, 421-—725 }
2! 1915/16, 98—269) 57 434—36)

Friedrich; Der nhaber eines dinglichen Patronats verliert die Milztrey, A Von der religiösen Wiedergeburt In Frankreich
hıeraus fließenden Rechte {ür seine Person, W CI 8 WESBCNH (Ebd 3 > 460 —63).Ehebruchs rechtskräftig ZUTC Strafe verurteilt worden 1St. ber- HAauck. Der Kampf gCHECN den Mißbrauch des Alkohols wäh-
haupt erfolgt der Verlust des Patronatsrechts /ABiE Strafe, rend des Krieges (AllgkvLuthKZtg 1916, 38,.905 —08).
eın unehrenhaftes Verhalten des Patronatsberechtigten Zutage Faschakd: Die Friedfertigkeit des Christentums ım Verhältnis
tritt, das die Interessen der Kirche schädıgt us (Ebd 133-39) völkischen Selbstbewußtsein dıe Volkstümlichkeit des

Freisen, Ü Die kırchl. Baupflicht In den Pfarreien des früheren Christentums In dıeser Sache (PreußKZtg 1916, 37/38, 285-91).Fürstbistums Paderborn (Ebd 166-97). Grabinski,; B 9 Neuere Mystik. Der Weltkrieg 1m AberglaubenArndt, Gl Die kırchl. Baulast ın der Mark Brandenburg (Forsch 1m Lichte der Prophetie. Hildesheim, BorgmeyerBrandPreußGesch 1916, 173—246). 271)LeItNET.: Der kath Geistliche 1m Armenrecht (Ih Pesch:;: Aberglaube Kriegsaberglaube. |Frankf. zeıtg. Brosch.
PraktMonatsschr 1916 Okt.-Nov., 98—105). $ 10] Hamm, Breer Ih 31) OYSBetirenrath, Hr Darf iINan einem Schismatiker 5akramente ROöth; N IDie relig1öse Lyrik 1m Weltkrieg (Protestantenblspenden u. ıhm das kırchl. Begräbnis gewähren ” (KölnPastBl] 19156,; 2 74 Dln 5 C M 23, 355—62; 21916, I 302-—06). Mehlhorn, PE Kirchenlieder In Kampfeszelten (Ebd 25, 385-91).Böckenhoff, J Kath Kırche uneheliche Kınder. Theol Ch. kEindrücke eines deelsorgers. |Aus deutschen
Gutachten ZuUur Stellungnahme des Carıtasverbandes ın seiner Kriegsgefangenenlagern 3 ] Frankf. (Main), Rütten N Loeningkıngabe en Reichstag (Carıtas 1916, IS 205“ 13) (45 11]2, Abb.) 0,50.
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Aschendorfifsche Verlagsb]TaIg.; Münster
ezug und Verzeichnisse UPC jede Buchhandlung.

Volksbucher Jugendschriften.
ammlun; volkstümliche VonUnsere rzahler OV! und Romane. Jer PINAS ESUNEN Moöfler. Aus

Herausgegeben VON Dr. Friedr. Castelle. ausgewählter Schriften demZweilite Auflage. 342 geb. In Orig.-Bd Fläaämischen. Von HMeinrich Conscience. 16 ele-
stens 400 80}
13 Orig.-Leinw.-Bde. (jeder Band na wenig-

M. 1,60 uch In 34 Eınzel- gant gebundene an ‚J((Germanla, Berlin Der Uufto: nat 1n derandchen 25 Ig steirgehe e1 beschnitten) 'Tat verstanden, e1iIn sehr sselndes LEeDEeNs- chen übertragen worden. Man kann mit ec
Einzelne W Consciences Siınd ıIn 17 Spra-

Literarische undschau, reiburg L - nd Seelenbild V OIJ} em Leser quizurollien.
Tisch vo geschmackvol €- Das Buch bietet eine sehr geschickte nd De- sagen. Conscience gehört nıcht mehr
tTatitiel und Dillig. TE D  1 de: Jesultenordens. seinem aterlande alleın, sondern der

„Die acht“, Trgan des HNEeEUEeN preubischen TAaNZCN gebildeten W elt
Lehrervereins: Wır mpfiehlen dıe Tzäh- Koman Musterkatalog der Bücherwelt I8l I1 DJerT, altere und NCUC, War denn S1e bleten „ S0 haf. sıe Hl yeschlagen. AUS Hendric, ist der begründer der HELE
In ihrem WITr  1C olkskost und dem TE 5812 Von Franz Wichmann. 250 ämischen 1lteratur. Schon deswegenen  en auch der Korm ach en Aniorde- geb. 2,80. muß uch der Gebildete den einen oOder anderen
PUNSECN, die WIT REl gute Volksbücher stellen. Wichmanns Werk 1st e1In echter S- Roman dieses Schriltstellers gelesen haben.
Ihre Billigkeit Ist e1IN welterer großer Vor- rOMEanNl, weil die der Krzählung In ihrer Unter denselben belinden sich 7ı
ZUB, en WIT Jern hervorheben. knappen, sicheren Anschaulichkeit jeden Leser IS empfieh STCH: die

Heraus- kralitvoll esselt und in pannung nNAalt. sScCHen  TIIsche Sammlung der A U S -
wählten chriiten (79 Bändchen, oderChr Schmid, Erzahlungen. gegeben W estiälischer RKRoman: 16 Bände ach und ach 1n Jegrößerenmi1t Erläuterungen VON Dr. Hellinghaus. ‚ Bde. ro9k«schullen Von mil ran 250) Volksbibliotheken einzustellen; enneb. D, geb. In LeINW.1e ammlung nthalt 38 der schonsten Kr- aut dıe Bezeichnung edie nterhal-

S1e alle Azählungen des beliehten Jugendschriftstellers. Der AGFaLs Trier. Die tralie Führung der tungs  ibliothek durien
Roman AUS der Zie1lt des Mes- andlung, die Komposition, diıe Charakter- nd spruch machen.

Der M S1As. Von RNRouthier.
Milieuschl.  erung verdient es O  S429  .1916.  TTHEOLOGISCHE. REVUE.  Nr. 17/18.  430  Ashendorffshe Verlagsb1n  ıcl  hhdlg., Münster i. W.  ——  Bezug und Verzeichnisse durch jede Buchhandlung.  Volksbücher und Jugendschriften.  Sammlung volkstümlicher  Von  E: M.  Unsere Erzähler.  Novellen und Romane.  Der Roman eines Jesuiten.  Höfler.  Aus  Herausgegeben von Dr.  Friedr.  Castelle.  Sammlung ausgewählter Schriften.  dem  Zweite Auflage.  5  Z  342 S. geb. in Orig.-Bd.  Flämischen. Von Heinrich Conscience. 16 ele-  stens 400 S. 80).  13 Orig.-Leinw.-Bde. (jeder Band enthält wenig-  ä M. 1,60  auch in 54 Einzel-  gant gebundene Bände ä M. 2,50.  Germania, Berlin: Der Autor hat es in der  bändchen ä 25 Pfg. steifgeheitet u. beschnitten).  Tat verstanden, einsehr fesselndes Lebens-  chen übertragen worden. Man kann mit Recht  Einzelne Werke Consciences sind in 17 Spra-  Literarische Rundschau, Freiburg: Litera-  und Seelenbild vor dem Leser aufzurollen.  risch wertvoll, geschmackvoll ausge-  Das Buch bietet eine sehr geschickte und be-  sagen: Conscience gehört nicht mehr  stattet und billig.  redte Apologie des Jesuitenordens.  seinem Vaterlande allein, sondern der  „Die Wacht“, Organ des neuen preußischen  6  ganzen gebildeten Welt an.  Lehrervereins: Wir empfehlen die Erzäh-  Roman  Musterkatalog der Bücherwelt: Conscience,  ler, ältere und neue, warm; denn sie bieten  / „So hat.sie Gott geschlagen.‘  aus  Hendric, ist der Begründer der neueren  in ihrem Inhalt wirklich Volkskost und  dem Jahre 1812. Von Franz Wichmann. 286 S.  flämischen Literatur.  Schon deswegen  entsprechen auch der Form nach den Anforde-  geb. M. 2,80.  muß auch der Gebildete den einen oder anderen  rungen, die wir an gute Volksbücher stellen.  Wichmanns Werk ist ein echter Volks-  Roman dieses  Schriftstellers gelesen haben.  Ihre Billigkeit ist ein weiterer großer Vor-  roman, weil die Art der Erzählung in ihrer  Unter denselben befindensich reizen de GenrTe-  zug, den wir gern hervorheben.  knappen, sicheren Anschaulichkeit jeden Leser  bildchen. Es empfiehlt sich, die ganze  Heraus-  kraftvoll fesselt und in Spannung hält.  Aschendorfische  Sammlung der aus-  gewählten Schriften (75 Bändchen, oder  Chr. v. Schmid, Erzählungen.  gegeben  Westfälischer Roman-:  16 Bände) nach und nach in allegrößeren  mit Erläuterungen von Dr. Hellinghaus. 5 Bde.  Die Brookschulten.  Von Emil Frank. 230 $.  Volksbibliotheken einzustellen; denn  eb. M. 6,  geb. in Leinw. M. 3,—.  ije Sammlung enthält 38 der schönsten Er-  auf die Bezeichnung edle Unterhal-  sie alle An-  __gählungen des beliebten Jugendschriftstellers.  Der „Gral“, Trier. Die‘ straffe Führung der  tungsbibliothek dürfen  Roman aus der Zeit des Mes-  Handlung, die Komposition, die Charakter- und  spruch machen.  Der Centurio.  sias. Von A. B, Routhier.  Milieuschilderung verdient alles Lob. ... Die  geb. in Orig.-Leinen M. 4,—.  Schilderung des westlälischen Bauernlebens und  Germania,  erlin:  der herben Natur erhebt sich oft zu prächti-  Es ist ein packendes  ger Bildhatftigkeit.  Aschendorffs Prachtausgaben wert-  Kulturgemälde jener Tage. Die Erzäh-  N.  10 Bände. geb.  lung folgt den in den Evangelien wiedergegebe-  Friedr. v. Schiller  voller Jugendschr  ä M.3,75 (2 Bde.  nen Kreignissen; die mit diesen Vertrauten wer-  zugleich bezogen ä  g!te  y  Enthält u. a.  den ihnen aber mit Spannung folgen, da die  2 Bände.  geb. M. 3,  ‚$l_usgewählie Werke-  Robinson, Lederstrumpferzählungen (3 Bde.),  Kunst der Darstellung sie in einer Weise  Inhalt 1. Bd.: Gedichte. Wallenstein. — 2. Bd.:  Löwe von  Flandern,  Bechstein - Märchen,  an den Leser heranrückt, die ihn ergreift  Maria Stuart.  Jungfrau von Orleans.  Braut  Archenholz  Der  7 jährige  Krieg,  Scott  und fesselt.  von _ Messina.  Tell.  Wawverley.  Aschendorffs Sammlung auserlesener Werke der Literatur.  Bisher erschienen über 80 Bände dauerhaft geb. ä 75 Pfg. und höher.  Jedem Band_ sind eingehende Einleitungen und Erläuterungen beigegeben.  Die Sammlun;  bringt die besten Werke unserer bekanntesten Klassike  r, z. B. von Goethe 12, Grillparzer 7, Lessing 6, Schiller 9, Shakespeare 6,  Sophocles 4  ände, ferner Bände von Euripides, Grimmelshausen,  Otto Ludwig, Moerike, Uhland.  Halm, Hebbel, Herder, Homer, Immermann, Kinkel, Kleist, Klopstock, Körner,  Neu erschienen u. a. Schwester Scholastika  deutschen Romantikern in 3 Bdn.  1. Bd.: Quellenschriften. M. 1,40. — Dr. Frz. Faßbänder,  ‚ Minnesang: Perlen mittelhochdeutscher Lyrik. M. 1,—. — Dr. A. Hoffmann, Auswahl aus den  Nora oder Ein Puppenheim. , Hermann Sudermann, Die ‘Ehre.  Gerhart Hauptmann, Die versunkene Glocke).  Ibsen, Sudermann, Hauptmann.  M  — Dr  (Henrik Ibsen,  ud. Schulze,  Niederdeutsches Schrifttum, einst und jetzt. 1. Bd.: Dichtung. M. 1,30. 2. Bd.: Prosa. M. 1,25. — Schwester S-choiastika‚ Un  Dichtung im Laufe der Jahrhunderte.  sere lehrhafte  M. 1,50.  Wissenschaftliche Geschenkwerke.  Von P. W. Wil-  hrhuch .der Relig  jon.  mers, S. J. _ Ein  Geschichte der katholischen Kirche im  1336—  L  andbuch zu Deharbes katholischem Kate-  Von Dr. H. Brück, weil.  e Franziskaner auf dem Sion. ‘  1351).  chismus und ein Lesebuch zum Selbstunter-  19. Jahrhundert.  Bischof von Mainz. 5 Bde.  Die  on Dr. P. Leonhard Lemmens, O. F. M.  it  richte.  7., von P. Hontheim _ bearbeitete  geb.- Halbfiranzband M. 45,70.  9 Abbildungen. 80.  XVIu. 224 S. geb. Ganz-  Auflage.  4 Bände.  geb. Halbfranzbd. M. 36,15.  leinen M. 6,—.  Theol. prakt. Quartalschr., Linz: Das monu-  In diesem Werke bietet der Verfasser eine  Pastoralblatt, Köln: Das Buch, schon {früher  mentale Werk ... ist bereits weltbekannt.  ‚—  objektive und gründliche Geschichte der  als eines der besten seiner Art bekannt, hat  in "seiner neuen Gestalt jetzt kaum seines  Für die  Arbeiten weit überholt.  Franziskaner Palästinas, welche alle bisherigen  Gleichen. — Die katechetischen Blätter, Kemp-  Bilder zur Kunstgeschichte. s  Chule aus-  ten, nennen es (neben Holzammers Bibelerklä-  gewählt und erläutert durch die Direktoren  rung) geradezu eine summa catechetica magna,  Dr. Ernsing, Dr. Pigge u. Geheimrat Dr, Wid-  Leben und Werde-  ein  unschätzbares Repertorium  für  mann.  Mit 150 Abbildungen.  Xin  120 S.  Katecheten.  geh. M. 1,60, geb. in Ganzleinen M. 2,20.  Der junge De Spinoza,  gang im Lichte der  Weltphilosophie von Stanislaus von Dunin-  Borkowski, S. J. Mit 2 Vierfarbendrucken,  Die Briefe der Dichterin Annette von,  u. 634 S.  13 Autotypien und 7 Faksimiles.  80, XXIV  Grundzüge der katholischen Apologetik.  Herausgegeben und er-  M. 15,—, geb. M. 17,40.  Zum Gebrauch beim akademischen Studium.  Droste-Hülshöaff.  läutert von H. Cardauns.  Grenzboten:  Man darf sich. auf die Weiter-  Von Dr. Joseph Mausbach.  158 S. 80  geb.  gr. 80. 458 S. M. 10,—, geb. M. 12,25. .  führung dieser ungemein tüchtigen, wert-  M.  y  Türmer: Es ist eine vor allem wissenschaftliche  vollen Arbeit freuen.  Theol. Revue, Münster: Die Grundzüge ent-  Arbeit, mit der wir es hier zu tun haben, und  sprechen  in vorzüglicher Weise  ihrem  diese verdient hohes Lob. Der Band  ibt  Philos. Jahrbuch: Eine reife und wertvolle  wecke. Wir besitzen kein anderes Werk, das  eine vollständige Übersicht über  as  Frucht unermüdlicher Arbeiten in den ver-  in so _ knapper Form einen so gediegenen  erreichbare Material.  Es sind 170 Stücke  schiedensten Bibliotheken, eifrigster Beschäfti-  und allseitigen Aufschluß über die Haupt-  zusammengebracht, darunter viele bis jetzt über-  gung mit der gesamten Literatur und selbstän-  probleme der Apologetik gibt.  haupt noc  nicht gedruckte, während andere  digen Durchdenkens der historischen und sach-  Dr. Sawicki, Pelplin  nur sehr mangelhaft wiedergegeben waren.  lichen Fragen.  (Dr. Cl. Baeumker).  Gemeinverständlich erörtert. Ein Broschü-  Herausgeg. von Univ.-  Biblische Zeitfragen.  renzyklus.  Herausgeg. von Prof: Dr. Hei-  Zeitschrift für Missionswissenschaft.  Prof.  Dr.  Schmidlin-  Münster. 6. Jahrg. (1916) IV u. 360 S. 80. M. 6,—, geb. in Leinen M. 7,—.  nisch und Prof. Dr. Rohr. Bis jetzt sieben Folgen (je 12 Hefte), jedes  e  geb. in Ganzleinenband M. 6,50.  Heit ä 50 oder 60 Pfig. Bei Abnahme einer ganzen Folge M. 5,40,  Die Jahrgänge 1911—15 werden zum ermäßigten Preise von  Gebundene Jahrgänge kosten für den Jahrgan  . 4,—, — alle 5 Jahrgänge zusammen bezogen zu M. 15,— geliefert.  Viele Hefte erschienen bisher in dritter bis vierter Auflage. Die  k. 1,— mehr.  Sammlung wird fortgesetzt.  Beim Erscheinen der Heite war stets die  erste Auflage vergriffen.  Die katholischen Missionen in den deutschen Schutz-  Schlesisches Pastoralblatt: Die Biblischen Zeitfragen können immer  von Prof. Dr. J. Schmidlin. XVI u. 304 S. 40, mit 8 Karten  gebieten  und 155 Abbildungen. Festschrift zum  2  5i  ähr. Regierungs-  wieder Klerus und gebildeten Laien aufs beste empfohlen werden.  ubiläum Sr. Majestät des Kaisers. In Ganzleinen statt  M  . 9,— jetzt M. 5,50.Die

geb. In Ori -Leinen M. Schl  erung des westiälischen Bauernlebens und

Germanlia, erlhin :
der nerben ur erhebt sich O1T prächti-ES ist eIN ackendes ger hafitigkei Aschendorfis Chlausgaben Wert

ulturgemälde jener Tage DIie Erzäh- 10 Bände. geb.Jung den In den Kvangelien wiedergegebe- I ME FE VT  Friedr. voller Jugendschr .70 (2 Bde.
NenNn kreignissen; die mit diesen Vertrauten WT' - zugleic: bezogen ılfe Enthält U.
den ihnen ber m 1t pannung olgen, da die Bände. geb. D,_,2g]l_usgewählle Werke- Robinson, Lederstrumpferzählungen (9 Bde.),uns der Darstellung S1e In einer Weise nhalt Bd. Gedichte. Wallenstein. Löwe VvVo Flandern, Bechstein Märchen,
A} en Leser heranrückt, die ıhn SI e11t Marıa Stuart. Jungfrau Vo Orleans. Braut Archenholz Der hrige Krieg, Scott
nd esselt. Vo Messina. Tell Wawverley.

Aschendorftffis ammlung auserlesener er der Literatur.
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Neu erschienen Schwester Scholastika
deutschen Romantikern in Ban Quellenschritften. 1,40. Dr FTZ. Faßbänder,

Minnesang: Perlen mitteihochdeutscher Lyrik. Dr. Ho  mann, Auswahl auU. den
Nora Oder In uppenheim Hermann Sudermann, Die Ehre Gerhar Hauptmann, versunkene Gl

Ibsen, Sudermann, Hauptmann.
Dr.

Henrik sen,
chulze,Niederdeutsches Schrifttum, eınst und jetzt. Dichtung. 1,50. Prosa. M. 120 Schwester erra  Scholast1ka Un

Dichtung im autfe der Jahrhunderte.
Secre lehrhaftte

M. 1,90.

Wissenschaftliche eschenkwerke.
Von Wil-hrbuch der ellgI0M iNnerS, Eın beschichte ner Kalholischen Kırche 1a90LelN  uC ZU eharbes katholischem Kate- Von Dr. Brück, WwWwe Franziskaner aul dem SIoN 1351

chismus und n ESEDUC ZU selbstunter- 19 Jahrhunder Bischof von Maiıinz. ) Bde. DIe  V Dr Leonhard Lemmens, it
richte. VO  a I1 h bearbeitete geb. Halbiranzband M. 49,70. Abbildungen. S0 XVI 94 geb. (Janz-
Auflage anı geb. Ha  Tanz 36,15. einene0 pra. Quartalschr., INZ I1 In diesem Werke bietet der Vertl.  er einePastoralblatt, KöOöln Das uch, schon iIrüher mentiale Werk429  .1916.  TTHEOLOGISCHE. REVUE.  Nr. 17/18.  430  Ashendorffshe Verlagsb1n  ıcl  hhdlg., Münster i. W.  ——  Bezug und Verzeichnisse durch jede Buchhandlung.  Volksbücher und Jugendschriften.  Sammlung volkstümlicher  Von  E: M.  Unsere Erzähler.  Novellen und Romane.  Der Roman eines Jesuiten.  Höfler.  Aus  Herausgegeben von Dr.  Friedr.  Castelle.  Sammlung ausgewählter Schriften.  dem  Zweite Auflage.  5  Z  342 S. geb. in Orig.-Bd.  Flämischen. Von Heinrich Conscience. 16 ele-  stens 400 S. 80).  13 Orig.-Leinw.-Bde. (jeder Band enthält wenig-  ä M. 1,60  auch in 54 Einzel-  gant gebundene Bände ä M. 2,50.  Germania, Berlin: Der Autor hat es in der  bändchen ä 25 Pfg. steifgeheitet u. beschnitten).  Tat verstanden, einsehr fesselndes Lebens-  chen übertragen worden. Man kann mit Recht  Einzelne Werke Consciences sind in 17 Spra-  Literarische Rundschau, Freiburg: Litera-  und Seelenbild vor dem Leser aufzurollen.  risch wertvoll, geschmackvoll ausge-  Das Buch bietet eine sehr geschickte und be-  sagen: Conscience gehört nicht mehr  stattet und billig.  redte Apologie des Jesuitenordens.  seinem Vaterlande allein, sondern der  „Die Wacht“, Organ des neuen preußischen  6  ganzen gebildeten Welt an.  Lehrervereins: Wir empfehlen die Erzäh-  Roman  Musterkatalog der Bücherwelt: Conscience,  ler, ältere und neue, warm; denn sie bieten  / „So hat.sie Gott geschlagen.‘  aus  Hendric, ist der Begründer der neueren  in ihrem Inhalt wirklich Volkskost und  dem Jahre 1812. Von Franz Wichmann. 286 S.  flämischen Literatur.  Schon deswegen  entsprechen auch der Form nach den Anforde-  geb. M. 2,80.  muß auch der Gebildete den einen oder anderen  rungen, die wir an gute Volksbücher stellen.  Wichmanns Werk ist ein echter Volks-  Roman dieses  Schriftstellers gelesen haben.  Ihre Billigkeit ist ein weiterer großer Vor-  roman, weil die Art der Erzählung in ihrer  Unter denselben befindensich reizen de GenrTe-  zug, den wir gern hervorheben.  knappen, sicheren Anschaulichkeit jeden Leser  bildchen. Es empfiehlt sich, die ganze  Heraus-  kraftvoll fesselt und in Spannung hält.  Aschendorfische  Sammlung der aus-  gewählten Schriften (75 Bändchen, oder  Chr. v. Schmid, Erzählungen.  gegeben  Westfälischer Roman-:  16 Bände) nach und nach in allegrößeren  mit Erläuterungen von Dr. Hellinghaus. 5 Bde.  Die Brookschulten.  Von Emil Frank. 230 $.  Volksbibliotheken einzustellen; denn  eb. M. 6,  geb. in Leinw. M. 3,—.  ije Sammlung enthält 38 der schönsten Er-  auf die Bezeichnung edle Unterhal-  sie alle An-  __gählungen des beliebten Jugendschriftstellers.  Der „Gral“, Trier. Die‘ straffe Führung der  tungsbibliothek dürfen  Roman aus der Zeit des Mes-  Handlung, die Komposition, die Charakter- und  spruch machen.  Der Centurio.  sias. Von A. B, Routhier.  Milieuschilderung verdient alles Lob. ... Die  geb. in Orig.-Leinen M. 4,—.  Schilderung des westlälischen Bauernlebens und  Germania,  erlin:  der herben Natur erhebt sich oft zu prächti-  Es ist ein packendes  ger Bildhatftigkeit.  Aschendorffs Prachtausgaben wert-  Kulturgemälde jener Tage. Die Erzäh-  N.  10 Bände. geb.  lung folgt den in den Evangelien wiedergegebe-  Friedr. v. Schiller  voller Jugendschr  ä M.3,75 (2 Bde.  nen Kreignissen; die mit diesen Vertrauten wer-  zugleich bezogen ä  g!te  y  Enthält u. a.  den ihnen aber mit Spannung folgen, da die  2 Bände.  geb. M. 3,  ‚$l_usgewählie Werke-  Robinson, Lederstrumpferzählungen (3 Bde.),  Kunst der Darstellung sie in einer Weise  Inhalt 1. Bd.: Gedichte. Wallenstein. — 2. Bd.:  Löwe von  Flandern,  Bechstein - Märchen,  an den Leser heranrückt, die ihn ergreift  Maria Stuart.  Jungfrau von Orleans.  Braut  Archenholz  Der  7 jährige  Krieg,  Scott  und fesselt.  von _ Messina.  Tell.  Wawverley.  Aschendorffs Sammlung auserlesener Werke der Literatur.  Bisher erschienen über 80 Bände dauerhaft geb. ä 75 Pfg. und höher.  Jedem Band_ sind eingehende Einleitungen und Erläuterungen beigegeben.  Die Sammlun;  bringt die besten Werke unserer bekanntesten Klassike  r, z. B. von Goethe 12, Grillparzer 7, Lessing 6, Schiller 9, Shakespeare 6,  Sophocles 4  ände, ferner Bände von Euripides, Grimmelshausen,  Otto Ludwig, Moerike, Uhland.  Halm, Hebbel, Herder, Homer, Immermann, Kinkel, Kleist, Klopstock, Körner,  Neu erschienen u. a. Schwester Scholastika  deutschen Romantikern in 3 Bdn.  1. Bd.: Quellenschriften. M. 1,40. — Dr. Frz. Faßbänder,  ‚ Minnesang: Perlen mittelhochdeutscher Lyrik. M. 1,—. — Dr. A. Hoffmann, Auswahl aus den  Nora oder Ein Puppenheim. , Hermann Sudermann, Die ‘Ehre.  Gerhart Hauptmann, Die versunkene Glocke).  Ibsen, Sudermann, Hauptmann.  M  — Dr  (Henrik Ibsen,  ud. Schulze,  Niederdeutsches Schrifttum, einst und jetzt. 1. Bd.: Dichtung. M. 1,30. 2. Bd.: Prosa. M. 1,25. — Schwester S-choiastika‚ Un  Dichtung im Laufe der Jahrhunderte.  sere lehrhafte  M. 1,50.  Wissenschaftliche Geschenkwerke.  Von P. W. Wil-  hrhuch .der Relig  jon.  mers, S. J. _ Ein  Geschichte der katholischen Kirche im  1336—  L  andbuch zu Deharbes katholischem Kate-  Von Dr. H. Brück, weil.  e Franziskaner auf dem Sion. ‘  1351).  chismus und ein Lesebuch zum Selbstunter-  19. Jahrhundert.  Bischof von Mainz. 5 Bde.  Die  on Dr. P. Leonhard Lemmens, O. F. M.  it  richte.  7., von P. Hontheim _ bearbeitete  geb.- Halbfiranzband M. 45,70.  9 Abbildungen. 80.  XVIu. 224 S. geb. Ganz-  Auflage.  4 Bände.  geb. Halbfranzbd. M. 36,15.  leinen M. 6,—.  Theol. prakt. Quartalschr., Linz: Das monu-  In diesem Werke bietet der Verfasser eine  Pastoralblatt, Köln: Das Buch, schon {früher  mentale Werk ... ist bereits weltbekannt.  ‚—  objektive und gründliche Geschichte der  als eines der besten seiner Art bekannt, hat  in "seiner neuen Gestalt jetzt kaum seines  Für die  Arbeiten weit überholt.  Franziskaner Palästinas, welche alle bisherigen  Gleichen. — Die katechetischen Blätter, Kemp-  Bilder zur Kunstgeschichte. s  Chule aus-  ten, nennen es (neben Holzammers Bibelerklä-  gewählt und erläutert durch die Direktoren  rung) geradezu eine summa catechetica magna,  Dr. Ernsing, Dr. Pigge u. Geheimrat Dr, Wid-  Leben und Werde-  ein  unschätzbares Repertorium  für  mann.  Mit 150 Abbildungen.  Xin  120 S.  Katecheten.  geh. M. 1,60, geb. in Ganzleinen M. 2,20.  Der junge De Spinoza,  gang im Lichte der  Weltphilosophie von Stanislaus von Dunin-  Borkowski, S. J. Mit 2 Vierfarbendrucken,  Die Briefe der Dichterin Annette von,  u. 634 S.  13 Autotypien und 7 Faksimiles.  80, XXIV  Grundzüge der katholischen Apologetik.  Herausgegeben und er-  M. 15,—, geb. M. 17,40.  Zum Gebrauch beim akademischen Studium.  Droste-Hülshöaff.  läutert von H. Cardauns.  Grenzboten:  Man darf sich. auf die Weiter-  Von Dr. Joseph Mausbach.  158 S. 80  geb.  gr. 80. 458 S. M. 10,—, geb. M. 12,25. .  führung dieser ungemein tüchtigen, wert-  M.  y  Türmer: Es ist eine vor allem wissenschaftliche  vollen Arbeit freuen.  Theol. Revue, Münster: Die Grundzüge ent-  Arbeit, mit der wir es hier zu tun haben, und  sprechen  in vorzüglicher Weise  ihrem  diese verdient hohes Lob. Der Band  ibt  Philos. Jahrbuch: Eine reife und wertvolle  wecke. Wir besitzen kein anderes Werk, das  eine vollständige Übersicht über  as  Frucht unermüdlicher Arbeiten in den ver-  in so _ knapper Form einen so gediegenen  erreichbare Material.  Es sind 170 Stücke  schiedensten Bibliotheken, eifrigster Beschäfti-  und allseitigen Aufschluß über die Haupt-  zusammengebracht, darunter viele bis jetzt über-  gung mit der gesamten Literatur und selbstän-  probleme der Apologetik gibt.  haupt noc  nicht gedruckte, während andere  digen Durchdenkens der historischen und sach-  Dr. Sawicki, Pelplin  nur sehr mangelhaft wiedergegeben waren.  lichen Fragen.  (Dr. Cl. Baeumker).  Gemeinverständlich erörtert. Ein Broschü-  Herausgeg. von Univ.-  Biblische Zeitfragen.  renzyklus.  Herausgeg. von Prof: Dr. Hei-  Zeitschrift für Missionswissenschaft.  Prof.  Dr.  Schmidlin-  Münster. 6. Jahrg. (1916) IV u. 360 S. 80. M. 6,—, geb. in Leinen M. 7,—.  nisch und Prof. Dr. Rohr. Bis jetzt sieben Folgen (je 12 Hefte), jedes  e  geb. in Ganzleinenband M. 6,50.  Heit ä 50 oder 60 Pfig. Bei Abnahme einer ganzen Folge M. 5,40,  Die Jahrgänge 1911—15 werden zum ermäßigten Preise von  Gebundene Jahrgänge kosten für den Jahrgan  . 4,—, — alle 5 Jahrgänge zusammen bezogen zu M. 15,— geliefert.  Viele Hefte erschienen bisher in dritter bis vierter Auflage. Die  k. 1,— mehr.  Sammlung wird fortgesetzt.  Beim Erscheinen der Heite war stets die  erste Auflage vergriffen.  Die katholischen Missionen in den deutschen Schutz-  Schlesisches Pastoralblatt: Die Biblischen Zeitfragen können immer  von Prof. Dr. J. Schmidlin. XVI u. 304 S. 40, mit 8 Karten  gebieten  und 155 Abbildungen. Festschrift zum  2  5i  ähr. Regierungs-  wieder Klerus und gebildeten Laien aufs beste empfohlen werden.  ubiläum Sr. Majestät des Kaisers. In Ganzleinen statt  M  . 9,— jetzt M. 5,50.Dereıts el  ekannt. Jekti und gründliche Geschichte derals eiInNes der Dbesten seiner Art bekannt, hat
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Herdersche Verlagshandlung VAU Freiburg 1, Br
Buchgeschenke ZU Christiest

Die Preise gelten TUr ebundene Bücher.UTrC alle Buchhandlungen eziehen

eutische (e2betfe Wie UNSCeT’' C Die Omischen Mosai- Das christ! (ewissen imVoriahren
Gott suchten. TSB. VOIL BT. Mit der Von Heinr.
einem Vorwort VON Univ.-Proi. Dr. TEe ken un Malereien TCNH- Weltkriege TOTS.
Kart. 1,50. (Gewich M)() eT.,, 1mM eldpost- lichen Bauten VOoO bis X 111. SBT. Baudrillar! 1eß sich UTrC| die ekann'
T1Ee SO  Z 1() Pig. verschickbar); geb 2,4U0 Unter den Auspizlen und mit Allerhöchster Abwehrschriitt N1C| abhalten, eTr-

Förderung ST° Majestät Kalser elIms {l. dings Deutschlands Katholizismus 1nNns Keld
„Das 1n zeug VO  - gediegener Kennitinis herausgegeben VO.  — Joseph W ıil eT  c Mit ziehen. Chrörs Desorgt hler-seine gründlicheder Literatur; 1ammt darın die Ta eliner 300 Tbigen Talieln nd 54() LTex! ‚Wwel Abiuhr, wobel iInsbesondere die eiträge des
aubensstarken Vergangenheit ; sprüht die Vext und ZWe] an Talieln In o110- 1SCHOIS Von Nizza und des bekannten Kirchen-G Iut echten Gottesieuers, darın die Hormat. 1000,—. historikers atı uis Korn nimmt.

Zarie Frömmig|  1L mittelalterlichen Lebens; In DIie erste Auflage dieses denkmalartigen W er-
den eingestreuten Liedern und Versen eht der kes ist Ur die DIS ZU IM Juli 1916 einge- Kın Buch IUr das deut-
würzige Duit rell R  er Poesie. Stahlhart stehen lauienen Subskriptionen erschöpift. Eın e1I'- Die
da die ewigen ahrheiten, ergreifend innig anderter TUC. ist 1M Ng Heinr. ohr.

sche Volk. Hrsg. ON
4,50.

;pricht der gekreuzigte Heiland, mütterlich guug Was Heimat 1St, W 4A5 Frıedensland,die (10ttesmutter /Ä ringenden Menschenseele. eutftsche Kultur,atho- das stellt ler eine el namhaiter Schriıttsteller
egen seiner kernigen, gemütstieien Art eignet VOT die eele 1n Bildern VON ‚AaN! und Leuten,sich das gut ZUT Versendung Ins Keld.“ uUusund Weltkrieg In Darstellungen AUS dem Geschichts- und Kunst-(Rhein. olksztg., Wiesbaden 1916, NrT. 187). ine Abwehrschriit des Buches L&a (uerrTe Alle- gebiet, In Erzählungen und nachden|!  ichen Be-

mande et le Catholieisme. Hrsg. VO  a eorg trachtungen.
eilschiiter, Proiessor der Theologieetier Lippert J re der Universitä: reiburg BT. ICS Taus. der Kriegs-Darstellungen AUSs dem (;ebiet der christlichen (Feldausgabe ıIn Häliten D,  J5 In LeinwW. Die Behandlung elangenenGlaubenslehre. Gott. In Pappbd. }  ıne Antwort aul die An-1,60 1n Leinw. 2 — Das chn.,, „Es ist ein ort mannhaiter deutischer ATS klageschrift des Gesandten Anthou-„Der dreieinige Gott“, erscheint och VOT W eih- wehr > 0W e1iNn kulturelles Dokument ersten Ranges.“ ard au[ TUN! amtlichen Mater EngelbNa ıten. ( Vaterland, Luzern 1916, NT. 5). Te (Erschein: VOT el n}Die Büchlein wollen die katholischen Wahr-

heiten ınmittelbar AUS den Glaubensquellen, Das Neue Testament ine TIie uNng der großzügigen
eutschland IUr dıe menschenwür-

yganlısatlo-
SCch  it und Überliefierung, schöpfen und iın DOSI- nNenN, welche
[1ver Weise vorlegen. DIie Sammlung wird AUS uUuNseres Herrn esu Christi. Nach Vul- dige Unterbringung seiner Kriegsgelangenen Ze-
TE andchen estehen. gata übersetzt VOINl Dr. ene W ein- alien hat.

arl mit kinführungen und Anmerkungen VeTI-
sehen VOI Dr. S1mon er. Auil. G(reschichte des Kulturkamp-FYederer, Kine ac usgabe Illustirıertie Ausgabe geb. Kißling, Ies im eutschen Reiche.

Mein £ W D, 0U Daraus nzeln anı Die Vorgeschichte /,0.in den Abruzzen. cislusge- Teil vyangelien und Apostelgeschichte. IL Die Kulturkampigesetz ebung. 1571
schichtlein. 1 MT Tausend 1,—. G(eb. 2-20, NM. Teil Brieie Z /4 /,90. IIL. Der amp[i

und Geheime UOmienbarung. G(reb. 2,2U, 3, — den passıven Widerstand. DIie Friedensverhand-ntier Kederers ührung wandelt sich die ı— ilicht illustriert stelt brosch. Jungen. 7,80 Das Werk 22,50.leine Tarcisiuslegende einem wundervollen, VL 2 —; geb. M. 2,60. Teil ste1lil brosch. Ein die verschlungenen Kampiströmungen klarıin Je‘ Satze lebensprühenden Ausschnitt ner M. 1,—; geb. M. Teil Stel: Drosch. gerecht nd eingehend schilderndes erk.christlichen „Lausendundeine Nacht“ DIie sel- 1,— ; geb, 1,50. Einzelevangelien ndtenste, echteste Erzählerkunst, die WwWI1e mi1ıt einer Apostelgeschichte Je 2() Pf Brieie 8(} "» Der Christ im be-YFackel In krause SsSchicksale durchglüht Offenbarung A) Pig. Bei artiebezug Preis- Lehmkuhdiese ergrei  nde ((eschichte. ermäßigung. tra!  enden Ge-
Von vielen Kirchenfürsten und xeeleniührern bet. Anleitung ZUT täglichen B  a  ung De-

ıne als die nutzbarste Testamentausgabe empfIohlen. Sonders IUr Priester und Urdensgenossenschai-Federer, Patria! Erzäh- ten. Bde. 120. Advents- und W eihnachts-
ung AUS der irischen Heldenzeit. 1230 'T’au- zelt. 4, 20 IL KFasten- und Osterzeit. J,60.
SeNd. Kurland un Litauen, (1 1m Druck)
Man glaubt kaum, daß diese pa Ostpreußens Nachbarn. Von Wr I1 Mit Der Betrachtungseifer sehnt sich  8 oit bel N-

Meistererzählung in die Zeiten zurückgreililft, da 12 ern Kärtchen. (Erscheint 1m NOoO- eDTauC. e1Nes Betrachtungswerkes nach
SIr mMme‘ das Blutgerüs estieg und Daniel vember bwechslung. Darin und 1n seiner igenar' legt
O’Connell das Bedrückerreich ngland nklagte. Die Grenzländer im beseitiztien deutschen Osten, der Hauptgrund ZUr Begrüßung dieser treiflichen
Tlands grohe Not ist ung geblieben, und mit jetz Ur Blut uUuNs ekittet, werden AA rwägungen. Der Name des Verlassers besagt
Er rıNenhelr iuhlen WIT SIr oger Casements voll behandelt, daß je Leser sie 1Ns „FTIe- mehr als die eingehendste E:  iehlung.

densziel“ einbezieht.Gelist durch die Kreignisse schreiten.
TNS aececkels

Das eheimnis Dammerstunden. Kulturarbeit.
uUuNnserer stärke.

etfer Dörfler, Erzählungen. Buch- W asmann,
Auil.Engelbert rebs,

u schmuck VON Rolti Winkler. 1: "aUs: 3,40. Brosch. 1: 20:
1,50. Am Bau der Zukunift. Der Bauerndichter uggenber Schreli Del Maßvoll „Sucht Wasmann die ngrifife aeckels

u M. 1,80. Die Sstunde uUuNnse eim- Beurtellung VOI Doörilers Kın heitsbuch Als (in dessen neuestem Kriegsbuch die
suchung. Au{l 1,50. Der ruhige (‚ott. Multter: och Auil. 3,ö0) christliche Lehre zurückzuwelsen. eUuUnNn
(Erscheint VOTI‘ Weihnachten „DÖriler WIrd noch Krstklassiges eisten.“ Das WI1e e1iIn! des ‚Haeckelismus‘ muß die Was-
77 Aus der Flut der Kriegsliteratur werden Wort Ist miıt dem Erscheinen der „Dämmer- mannsche chriit elesen aben.“

die Büchlein on Krebs sich In die eue Zeit stunden“ TIUNLLT. (Entomolog. tteil., Berlin 19106, Nr. 9/5)hinüberretten nd Früchte ernten helien, /AÄ denen
die schwere Kriegsnot en Samen AUS estreuft.“ Von

Allgem. undschau, München 1916, 16) Das Ort entlang Weigert Gihr, edanken ber
Kin uch VO deutschen Bauerntum. 0,20.

Wir „Das ist e1In starkes und gutes uch, das ach kathol Gebetsleben
arecnı Yrel Kameraden. en Seiten klug und klar abwägt und geeigne schluß das Vaterunser und das Ave

Von (Erscheint 1mM November). ist, manches Vorurteil zerstören. Oß Marla. z} Tausend. 2,
S  er gewähr‘ einen offenen Einblick In (Deutschvölk. Blätter, amburg 1916, Nr. 17) Das en krönende Werk des In en gläu-Sein agebuch, das Stellen au welst, die In ihrer Himmelslichter Von Dr. igen Kreisen wohlbekannten Verilassers:

iurchtbaren TO. Ergreifendsten gehören, V ögele.Wäas Menschen Je erleDt. Fel  ‚US; 2,00, geb. 3,20
Kın Erdenwirklichkei und Ochsten (reistesilug V. keppler, Leidens-

umspannendes buch, ein Sänitiger krie serschut- schule 26.—40. Tausend. 2,40Am We e des Kindes terter (jemüter nd Brecher jeglicher eelennot. und er.
Von Th Bbinder. „Himme  ichter ist noch mehr als des Verflassers TOSL, Ta und helleuchtende olinung gehenDas Buch zeig ın annender Erzähliorm di öhenblic. H.3 Aulil., , — ) UTC! gemeln- Von dem Büchlein ‚US. Ein Seitenstüc. des

Blumen, aber auch 1e (x1ftpflanzen, die „ IMN verständliche arstellung als Volksbuch ANZU- Verfassers ehr Freude“, das soeben 1mM U1
Wege des Kindes“ sprießen. sprechen. bis YY Tausend erschien.

„HMerders Bu Itlichcherschatz“ ist kostenlos HN  erhä
Druck der n rIi1 Buchdruckerei 1n Münster


